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Zeitun 


ntag 


wermal, an den übrigen erſcheint. 


Sonnabend, den 22. Auguſt 1891. 


Unſtalten Beſtellungen auf die welche Sonntag 
dreimal 


Schulreformfragen. 
I 


In den preußiſchen Miniſterien hat nach den Meldungen, bie 
im die Oeffentlichkeit gedrungen ſind, während der Sommermonate 
eine angeſtrengte Thätigkeit geherrſcht. In erſter Linie handelt es 
fih dabei um die Vorarbeiten für die Vorlagen, welche die nächſte 
Landtagsſeſſion beſchäftigen ſollen. Der Natur der Sache nach werden 
die Früchte dieſer Arbeiten erſt zu einem ſpäteren Termin ans Tages⸗ 
licht gefördert werden. Sehen wir ab etwa von dem Commentar 
des Finanzminiſteriums zu den Beſtimmungen des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, von den durch den neuen Eiſenbahnminiſter eingeführten Er⸗ 
leichterungen des Berliner Vorortsverkehrs, ſo iſt es vornehmlich das 
Unterrichtsminiſterium, das ſeit dem Schluß der Parlamente mit 
einigen Neuerungen hervorgetreten tft. Der von Herrn v. Goßler dem 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegte Entwurf zu einem Volksſchul⸗ 
geſetz it zurückgezogen worden und wird, vorausſichtlich in der nächſten 
Seſſion, in neuer Geſtaltung auf der Tagesordnung des Landtags 
erſcheinen. Die Mitglieder des Schulreform⸗Ausſchuſſes haben auf 
Studienreiſen ihre Erfahrungen erweitert und vervollſtändigt, und ſind 
mit der Sichtung und Verarbeitung des Materials beſchäftigt, ſo daß 
wohl für eine nicht ferne Zeit beſtimmt formulirte Vorſchläge von 
ihnen zu erwarten ſind. Der neue Cultusminiſter Graf Zedlitz aber 
wollte inzwiſchen den Beweis liefern, daß er den eine ſchnelle Erle⸗ 
digung verlangenden Fragen ſeines Reſſorts ernſte Aufmerkſamkeit 
zuwende; er hat bereits einige jenen Arbeiten vorauseilende Ber- 
Msumari aa — RR 

e Maßnahmen des Miniſters betrafen na: A 
die höheren Schulen, die Univerſitäten; fe ind — . 
aus von einander verſchieden. Seine letzte Anregung, welche eine 
Neuordnung der Univerſitätsferien betrifft, haben wir kürzlich beſprochen 
und im Allgemeinen unſere Uebereinſtimmung mit ſeinen Propo⸗ 
ſitionen ausgedrückt. Auch die erſte Verordnung, welche eine 
Reform der Gehaltsverhältniſſe der Volksſchullehrer zum Gegen⸗ 
fand hatte, it oon uns eingehend gewürdigt worden; und 
wenn auch im Einzelnen mancherlei auszuſtellen war, ſo ver⸗ 
diente doch die Aufſtellung des Princips der Dienſtalterszulagen rück⸗ 
haltloſe Anerkennung. Die in der Mitte liegende Maßnahme bezog 
ſich auf eine Neuregelung des Berechtigungsweſens; dieſe Neuregelung 
aber giebt unſeres Erachtens zu Bedenken und Einwendungen Ver⸗ 

laſſung. 
2 i iR längſt allſeitig zugeſtanden und überdies bei den neuerlichen 
Berathungen über die Schulreform wiederum betont worden, daß für 
die geſammte Organiſation und Entwickelung unferer höheren Schule 
das Berechtigungsweſen einen Factor von geradezu ausſchlaggebender 
Wichtigkeit darſtellt und daß gerade im Hinblick auf die nach dieſer 
Richtung gegenwärtig herrſchenden Zuſtände eine Beſſerung im Inter⸗ 
Intereſſe der auf der Schule her 


e der Schule ſo wie im Int der auf der e heran- 
nee ee DELAD ung ADE Wie die Dinge einmal 
liegen, wird fetë diejenige höhere Schule, welche im Bejige 
ſämmtlicher Berechtigungen iſt, allen übrigen die nur = suei 
eine beſchränkte Reihe von Berechtigungen verfügen, den Rang 


ablaufen. Die Eltern können in dem Zeitpunkt, wo ſie ihren Knaben 


! Di f Beruf 
auf eine höhere Schule ſchicken, unmöglich wiſſen, für welchen f 
er feinen Fähigkeiten gemäß am meiſten geeignet ift, ehe ür jia 
fie ganz natürlich derjenigen Anſtalt den es. befo ber 15 
Beruftsthätigkeit verſchließt; diefe Prais wir a x r be % be: 
ünftigt werden, fo lange der Uebergang von einer eſtimmten 
Schulgattung zur andern mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt. 
Eine ee e La gegenwärtig 
ur dem humaniſtiſchen Gymnaſium zu. Aus dieſer Wurzel ſtammt die 
oft e und beklagte Ueberfüllung der Gymnaſien el wie 
insbeſondere — i tines ai w ſich viel befer für 
eine andere, realiſtiſche Au ng eignen würden. Auch der Umſtand, 
daß viele minder taugliche Kräfte ſich gelehrten Fächern en. 
wird hierdurch zum guten Theil verſchuldet; denn viele Zöglinge 
wollen, nachdem ſie erſt einmal eine ſtattliche Zahl von Jahren auf 
dem een en haben, auch wenn ſich unterdeſſen ihre 
geringe er Tiei für einen gelehrten Beruf herausgeſtellt haben 
N 5 des Zieles nicht mehr verzichten. 
gweren St naſium hat ſtets dem Gymnaſtum gegenüber einen 
f and gehabt, weil es feinen Abiturienten nicht das Studium 
der Theologie, der Jurisprudenz, der Mediein eröffnete. In den 
Beſchlüſſen der December⸗Schulconferenz iſt durch die Aufſtellung eines 
ſtreng durchzuführenden dualiftifchen Princips der höheren Schulbildung, 
die entweder auf humaniſtiſcher oder auf rein realiſtiſcher Grundlage 
aufzubauen wäre, dem Realgymnaſium, das eine Vereinigung beider 
Bildungsarten bezweckt, das Daſeinsrecht abgeſprochen worden. Es 
Reht freilich dahin, ob und in welcher Form diefe Beſchlüſſe ſich in 
die Wirklichteit umſetzen werden. Auf die Erkundigungen, welche von 
betheiligter Seite über die Abſichten der Regierung betreffs der Realgym⸗ 
naſien eingezogen wurden, find vom Minifter jelbft beruhigende Erklä⸗ 
rungen abgegeben worden: man denke vorläufig nicht daran, in die 
Existenz der Realgymnaſien ſtörend einzugreifen. Die minifterielle 
Verfügung, welche die Abiturienten der Oberrealſchulen zum Bau⸗ 
und Maſchinenbaufach, Bergfach und Forſtfach, ſowie zum Studium 
der Mathematik und Naturwiſſenſchaften mit der Ausſicht auf An- 
ſtellung als Lehrer we bedeutet ans für die Realgymnaſien eine 
Erſchwerung in ihrem Kampfe ums Daſein. 

Fr dieje n werden die Oberrealſchulen in ihren Be⸗ 
dechtigungen den Realgymnaſien im Weſentlichen gleichgeſtellt. Eine ſolche 
Forderung der lateinloſen Oberrealſchulen liegt durchaus im Sinne 
des Programms der Schulconferenz; auch die Oberrealſchulen haben 

bisher in einer keineswegs günſtigen Situation befunden, und 
wir ſind mit der Erweiterung ihrer Berechtigungen, an und für ſich 
betrachtet, durchaus einverſtanden. Allerdings glauben wir, daß, ſo lange 
bi ft 

e bumaniſiſche Vorbildung noch als die „vornehmere“ gilt, fo lange 
die humaniſti eee 
über bie ſch gebildeten Beamten ſelber die rein realiſtiſch vorgebildeten 
anfing d nl dee 

y eihen d ulen beein . 
den Reolgomnaſſen r ia jetzt, im Gegenſatz zu den 
miniſteriellen Erklärungen, in der Oberrealſchule eine ſehr 
ſcwere Concurren: erwachſen, die geradezu ihre Eriſten 


bedroht. Als Aequivalent für die den Oberrealſchulen ver: | Aufruf an die agrariſche Intereſſenpartei, ihre Sonderintereſſen ſchärfer 
liehene Gabe hätte auch jenen eine Erweiterung ihrer Berechtigungen und rückſichtsloſer zu vertreten, Erfolg haben wird, ſteht dahin. Aber 
gewährt werden folen, wenn man eben nicht fon jetzt das Augen: jedenfalls it darnach als eine officiöfe Auffaſſung der Frage zu con: 
merk darauf richtet, fie langſam abſterben zu laſſen. Wir meinen ſſtatiren, daß die Getreidezölle ſelbſt bei den höchſten Pothſtandspreiſen 
aber, daß man gut daran thut, fie zu ſchützen und zu erhalten, zum] nicht einmal zeitweilig aufgehoben werden dürfen, weil ihre Wieder⸗ 
mindeſten fo lange, bis es klar geworden ift, welchen Weg die ge: herſtellung allzu ſchwierig oder gar unmoglich fein würde. Es würde 
plante große Schulreform wandeln wird. ſich daraus ergeben, daß die Regierung ſelbſt ſich der Ueberzeugung 
— u—— nn — —U—— ˙ oe yeh LOL. 805 ie kart des e gegen die Ge⸗ 
treidezölle iſt. ie Agrarier nehmen einen anderen Standpunkt 
Deut ſchland. ein; fie behaupten, daß die am Gelteldehan interest Landwirthe 
„Berlin, 21. Auguſt. [Tages ⸗Chronik.] Aus der frucht⸗ die Mehrheit des Volkes bilden, und daß dieſe Landwirthe ſammt 
barften Gegend Weſtfalens, der Soeſter Börde, wird der „Hagener und ſonders hohe Getreidezölle als eine Nothwendigkeit anſehen. Die: 
Zeitung“ geſchrieben, daß viele Landwirthe faſt gar keinen Roggen jenigen Agrarier, welche fih jetzt mit einer Suspenſion auf beſtimmte 
ernten werden. Wo man ihn nicht umgepflügt hat, da ſteht er Zeit einverſtanden erklären, thun dies demgemäß, weil ſie das Ver⸗ 
überall ſehr dünn und liefert nur geringen Ertrag. Auffallend iſt | trauen haben, daß ſie immer eine ſichere Majorität im Parlament 
an ihm in dieſem Jahre die große Menge des ſogenannten Mutter- beſitzen werden, um ähnliche oder noch höhere Zölle wiederherzuſtellen. 
korns, eine krankhafte, durch Pilzbildung in Folge der Näſſe hervor: Aber der Regierung, wenn fie nicht nur mit einem Vorwand die 
gerufene Auftreibung der Körner. Die anhaltende Näſſe, der große | Agrarier ängſtlich machen will, erſcheint die Wiederherſtellung als 
Feind der Kartoffel, hat dieſe wichtige Nährfrucht in den Gärten höchſt unwahrſcheinlich, weil fie eine Mehrheit im Reichstage dafür 
ſchon theilweiſe der Fäulniß vreisgegeben; ſollte dies ſpäter auch bei als ſehr unſicher betrachtet; nach ihrer Auffaſſung iſt die Verwerfung 
den Feldkartoffeln der Fall ſein, ſo würde eine arge Theuerung nicht | der Zölle durch die Mehrheit des Volkes wahrſcheinlich und gerade 
ausbleiben konnen. darum will ſie die einmal beſtehenden, durch eine agrariſche Mehrheit 
Die „Weſtd. Ztg.“ meldet die Ermordung zweier rheini⸗ einmal beſchloſſenen Zölle unangetaftet aufrecht erhalten. 
fher Miſſionare in Neuguinea. Sie ſchreibt: „Eine tief er [Fürſt Bismarck] iſt am Mittwoch bei ſeiner Reiſe nach Varzin in 
ſchütternde Trauernachricht it dem hieſigen Miſſtonshaus vom Aus: Stettin u. a. von dem neuen Oberpräſidenten v. Puttkamer und a 
wärtigen Amt in Berlin zugegangen. Zwei rheiniſche Miſſtonare in | Vorſtandsmitgliedern des coniervativen Vereins begrüßt worden. Herr 
Kaiſer⸗Wilhelmsland auf Neuguinea, W. Scheidt und F. Boͤſch, find, Wagen des Fürft > der ſic ul 3 — l en n 
wie ein von Stephansort in Kaiſer⸗Wilhelmsland bei der Direction g = ee 5 ja O ne un egie $ 
der Neuguinea⸗Compagnie in Berlin eingetroffenes Telegramm meldet, „ [Poftalijhes] Wie die officiöfe „Verkebrszeitung“ vernimmt, wird 
a es vorausſichtlich „thunlich“ fein, diejenigen Poſtpraktikanten, 
ums Leben gekommen. Nähere Angaben über den Hergang fehlen welche die Seeretär⸗Prüfung bis einſchließlich 25. März 1889 beſtanden 
noch, höchſt wahrſcheinlich find die Miſſionare bei der ins Auge ge⸗ haben, oder denen anderweit das Dienſtalter bis einſchließlich 26. März 
faßten Errichtung einer neuen Miſſionsſtation von den Eingeborenen | 1889 beigelegt worden it, in einiger Zeit als Poſtſecreläre an⸗ 
überfallen worden.“ zuſtellen. 
In dem Streite Colloredo⸗Mansfeld ſchreibt die „Magdeb 


Zeitung“: gerufen, wonach den dortigen Barbieren und Frifeuren infolge der 


Die ehemalige znachgewieſenen“ Uebertragung von Hautkrankheiten mittelſt d 

Sengerbaufen, Mans magbeburgtiches, zum Theil Balberftäbtifhes und Biefen, Gewerbetreibenden f g Ö elft der von 
i 3 LER A h 

zum Theil turfächffces Lehen. erſelben empfohlen wird unter Hinweis auf die Beſtimmung des 8 230 

erren wegen der 


Vermögens unter Sequeſter geſtellt und verblieb darunter zum en kann. Die Strafe kann bi 4 = A 

: : ; ; . is auf dr i 
en — gem er 25 10 Ki 1780, 155 h. bis zu dem höbt werden, wenn der Thäter zu der A A 
rlöſchen de rafenhauſes. as letztere hatte fid im fünf⸗ Augen ſetzte, vermöge ſeines Amtes, Berufs oder Gewerbes beſonders 


nunmehr an Preußen und ch 

ehemalige Grafſchaft in preußiſchem Beſitze. Die 
den Gemahl der Tochter des letzten S den en 

loredo, den letzten deutſchen „Reichs⸗Vicekanzler“ über, un dieſer nahm 
a 855 e e am Der iebige Siri 

ie öſterreichiſchen Herrenbauſes, fein älteſter, ſchon verftorb 3 i 1 j f : s 

ohn wurde 1875 Aderbauminifter im Minifterium Auersper e as bie für 31 uibe handlungen eie Poier en bi 
Kläger erreichen wollen, geht aus den bisherigen kurzen Mitt 
über den Proceß nicht hervor. Die Forderung, daß Preußen 
legen ſoll, läßt darauf ſchließen, daß die Kläger annehmen, es wäre da⸗ 
mals auch Allodialbeſitz zur Einziehung gelangt. 

* Berlin, 20. Aug. [Für die Herſtellung einer leiſtungs⸗ 
fähigen Binnenwaſſerſtraße zwiſchen Oſtpreußen und dem 
übrigen Waſſerſtraßennetze Preußens] kommen, ſo ſchreiben 
die „B. P. N.“ officiös, zwei Linien in Frage: 

Ein Canal von den maſuriſchen Seen nach Oſterode zum Anſchluß an 
die Waſſerſtraße, welche fih durch Vermittelung des Oberländiſchen Canals 
bis Ich Weichſel erſtreckt und eine öſtliche in der Nähe der preußiſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze führende Canalverbindung nach dem Grenzfluſſe Drewenz, 5 h A M 2 
welcher in bie Weichſel mündet. Beide Linien find nach der techniſchen noſſen“ arrangirtes Sommerfeſt wird in dem ſocialdemokratiſchen 
und wirthſchaftlichen Seite bereits ſtudirt. Das von der erſterwähnten „Vorwärts“ unter anderem berichtet: „Die „Volksbeluſtigungen“ 
Canallinie zu durchſchneidende Gelände bietet ungewöhnliche Terrain: hatten durchgehends politiſche Motive. Nach dem Beifall zu ſchließen, 
ſchwierigkeiten, welche die Technik wohl überwinden kann, deren Ueber: fielen die localen Anſpielungen auf fruchtbaren Boden. Uns Deutſchen 
windung aber einen ſehr erheblichen Koſtenaufwand erfordern würde. Auch { beiſpielsweiſe die „Freiheit“ auf 4 
würde mittelit dieſer Linie der Anſchluß an die Waſſerſtraßen zwiſchen Meichier, fiel beiſpielsweiſe „Freiheit auf — wenn man den Mangel an 
Oder und Elbe nur auf einem weiten Umwege erreicht werden. Es liegt daher] Polizeibevormundung ſchon Freiheit nennen will —, mit welcher die 
die Befürchtung nabe, daß diefe Linie gegenüber den Eiſenbahnen jo wenig | belgiihen Genoſſen Monarchie und Landesvater verhöhnten. Im Saale 
an Sei iin 7 ats Bei 15 praboe en in z. B. ſtand in Lebenögröße das Gypsmodell des Königs Leopold II. Aber 
ur eit ii. n tejer ezieyun te te rewenz⸗Linie unglei 1 Ai f 2 = 
günſtiger; mittels derſelben würde ber Anſchluß an die Brahe, den Brom⸗ wie ſah es aus? „Die Genoſſen hatten ihm ein rothes Tuch über den 
Berger Canal und die Netze ziemlich direct erreicht. Auch bietet die Canal- | Kopf geworfen, jo daß nur der Rumpf ſichtbar war — und ſo 
linie bis zur Drewenz ſelbſt nur unbedeutende Schwierigkeiten. Dagegen zwang die Statue des Königs unmittelbar zum Vergleiche mit dem 
wäre, euch 3 a tee = em Fer; 17 5 Rumpfe eines Delinquenten, der eben von der Guillotine weg an die 
are von etwa 20 Stauſtufen ur A f i 
ebenfo viel Schifffahrtsſchleulen orbenit 96 n cen et. on Wand geftellt wurde. Aber dieſe Reſpectwidrigkeit war nicht die 
durch würde nicht allein auch dieſe Linie überaus koſtſpielig, ſondern der einzige! In einem Panorama wurde als Extraſpecialität „Die letzte 
— auf 8 5 daft er il terben, daß, ganz abge: | Cravatte König Leopolds“ angekündigt. Und was ſahen wir nach 
ehen von aus der Eigenſchaft der Drewenz als Grenzfluß leit i s i i 
2 — die Entwicklung eines regen Schiffsverkehrs e ee erben men Be 15 e 
zu erhoffen ift. Erwägungen dieſer Art haben bei dem von uns bereits derben, handfeſten Strick. In einer anderen Bude wurde der Schrecken 

der Hölle und des Fegefeuers dargeſtellt. Dienſteifrige Satane be⸗ 
förderten Pfaffen und Ausbeuter je nach der Größe ihrer Verbrechen 


erwähnten und nunmehr anſcheinend geſicherten Plane der Errichtung 
eines großen Umſchlagshafens bei Bromberg mitgewirkt. 

und trotz Wehgeſchrei und Widerſtands in den feuerſpeienden Schlund.“ 
wie eine ſocialdemokratiſche 


Koſten für die gründliche und $ ; ; Mal $ 
ch ziemlich er che und ſachgemäße Desinfection von Bürſten würden 


[Socialdemokratiſches.] Ueber ein von den Brüſſeler „Ge⸗ 


[Eine eigenthümliche Erſcheinung! ift es, fo ſchreibt die 
„Freihandels⸗Correſpondenz“, daß in den agrariſchen Kreijen der Hiernach kann man ungefähr ermeſſen, 
Widerſpruch gegen eine zeitweilige Aufhebung der Getreidezölle durch⸗[(„friedliche Revolution“ ausſehen würde. 
aus nicht jo lebhaft it, wie in den Regierungskreiſen; die Regie⸗ [60 Mark Schaden wegen einer verkehrt aufgeklebten 
rung iſt es, welche die führende Rolle in dem Widerſtande gegen 5 1 . 8 WGeieltsreute ſich merken. Sn Hamm 
iedes, auch das geringſte Zugeſtändniß fpielt, und die wankend ge: Marke verkehrt Anet wor. 3 9 5 En deen e, Ne 
wordenen Agrariergruppen mit neuem Oppoſitionsmuth zu beleben gegangen war — es waren gerade ein Dutzend — wurde in Folge deſſen 
ſucht. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet fih ein dieſem Zwecke be⸗ mit fünf Mark Strafe belegt. 
ſonders gewidmeter Artikel. Darin wird zunächſt die Frage aufge) Berlin, 21. Auguft. [Berliner Keuigkeiten.] Auf dem Jeru⸗ 
worfen, wer denn, wenn man die Zölle heute auf unbeſtimmte Zeit | ſalemer Kirchhof iſt vor wenigen Tagen das Grabdenkmal des am 7 Jaz 
fallen ließe, fie ſpäter wieder herftellen würde. Aber ſelbſt wenn man | MAT biefes Sabres verstorbenen königlichen Oberbofeapellmeifters Wilhelm 
der Suspenfion von oornherein einen jeR&n Endtermin geben wollte, einer mächtigen, in an Sarnen, geallenem Seele debt iich daz von 
fo erſcheine es doch ſehr fraglich, ob, ſofern man jetzt der Kornzoll:| dem Bildhauer Fritz Zadow modellirte, in der Gießerei von Gladenbeck 
ſtürmerei nachgäbe, man nach Ablauf dieſes Termins derſelben würde zu in Bronze gegoſſene Reliefbild des Meiſters ab, das von einem metallenen, 
widerſtehen vermögen, da hernach die Zollfreiheit alle Vortheile des Be: eine Lyra Dee Lorbeerkranze umrahmt wird. Auf der Hinter⸗ 

d hätte. Darauf, fo wird dann bie feite des Denkmals ift der Anfang des in aller Welt gefungenen 
ſtehenden für ſich , fo w un die praktiſche Rugan | Taubert’fcen Liedes „Schlaf in guter Rub“ in Wort und Roten eine 
5 ae en ein „ gemeißelt. 

ereſſen aufmerkſam zu machen, welche jetzt, um dem Geſchrei der 
freihändleriſchen Preſſe ein Ende zu bereiten, auch ihrerſeits eine Zoll⸗ 
ſuspenſton als eine ihnen nicht nur unbedenklich erſcheinende, ſondern 
fogar gebotene Maßnahme zu empfehlen unternahmen. Ob dieſer officiöfe 


Bahnhof ab: die Abfahrt eines hohen chineſiſchen Würdenträgers des 
der chineſiſchen Geſandtſchaft in Paris zugetheilten Begationsratbes Yong- 
ong-Afao. Die diſtinguirteſten ee der biefigen chineſiſchen Goloni 
arunter ſämmtliche Beamte der Geſandtſchaft, hatten ihrem hervorragen⸗ 


auf welchem die 


Eine hochintereſſante Scene ſpielte ſich Raa auf dem Potsdamer 
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ben Landsmann das Geleit zum Bahnhof gegeben. Alle waren in ihren 
koſtbarſten Nationalgewändern erſchienen, um zunächſt, nach europäifcher 
Art im Warteſaal erſter Klaſſe noch einige Abſchiedsſchoppen mit dem 
Scheidenden zu trinken und ihn dann s zum Zuge zu begleiten. In 
einem reſervirten Coupé I. Klaſſe nahm der Legationsrath mit feinen Damen 
Platz. Mit gegenſeitigen Verbeugungen, die aber fo tief waren, daß man 
fie bei uns ſchon Kniefall nennen wuͤrde, verabſchiedeten ſich die Herren, 
und die umſtehenden Neugierigen hatten hier Gelegenheit, intereffante 
Studien über die chineſiſche Höflichkeit zu machen. Noch lange grüßten die 
Zurückbleibenden, einige zwanzig Herren, den Abfahrenden nad. 

Für den Ausbau des Thurmes der Marienkirche war im vorigen 
Jahre eine Bewerbung ausgeſchrieben worden, bei welcher von dem Aus⸗ 
Kuß des Architekten⸗Vereins der erſte Preis dem Dombaumeiſter 

Salzmann in Bremen (früher in Berlin), der zweite dem als 
Kirchenbauer bekannten Architekten Johannes Vollmer zuerkannt wurde. 
Dieſe beiden Entwürfe ſind in den Formen des märkiſchen Backſteinbaues 
abgefaßt, nal eig ſich ey in der Hauptſache dadurch, daß M. Salz 
mann ſich enger dem Styl der ganzen Kirche anſchließt, während Vollmer 
eine erheblich reichere und anſpruchsvollere Löſung gewählt hat. 

Mit unglaublicher Frechheit wurde geſtern Mittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr ein Si ittlichkeits verbrechen verſucht. Um die ge⸗ 
nannte Zeit hielten in der Chorinerſtraße zwei Männer (wie ſich ſpäter 
berausſtellte, zwei Brüder) mit einem Handwagen voll klein gehackten 
5 olzes. Sie gaben dem kleinen Sohne des Pferdebahnſchaffners N. zwei 

tückchen Holz mit dem Auftrage, ſeine Mutter zu fragen, ob ſie davon kaufen 
wollte. Frau N. lehnte ab und ſchickte den Knaben mit der Holzprobe wieder 
nach der Straße hinunter, da ſtanden lötzlich A beiten Holzhändler in 
ihrer zwei Treppen hoch belegenen l rau wiederum 
erklärte, ſie kaufe kein Holz, verſuchten ibre bie been anner Gewalt 
anzuthun. Die Frau ſchrie um Hilfe und wehrte ſich aus Leibeskräften, 
fie wurde aber am Halſe gewürgt und damit frill gemacht. Immerhin 
wurden die Männer gast und mußten die Flucht ergreifen. Kaum waren 
fe fort, fo kam der Gatte der mißhandelten Frau aus dem Dienſt beim. 

Die Frau a ihrem Manne in fliegender Eile den Vorfall, und nun 
machten ſich Beide zur Verfolgung auf. Sie fanden den Wagen an der 
Ecke der Alten Schönhauſer⸗ — * Die Führer ſaßen in einer 
an dieſer Ecke befindlichen Kneipe, als ſechs Schußleute von der Wache 
in der Chriſtinenſtraße im Local erſchienen, und die beiden Brüder als 
verhaftet a 
Beamten noch Bei 


í 
Woche gebracht eiſten mußte. 


Halb getragen wurden ſie zur 


Deſterreich⸗ Ungarn. 

* Wien, 19. Auguſt. [Die A bed Staaten vonſ de 
Oeſterreich“.] Das allerneueſte Programm der Jungezechen geht 
nach den ſeitens Gregr's einem Zeitungscorreſpondenten gegenüber 
me i y nue e Doppelſt wird & 

n die Stelle des g ge er ende — 
bund zu treten haben, ige mter dem Namen „ ten Staaten 
von Oeſterreich“. Jeder einzelne dieſer Staaten or ügli feiner 
Verwaltung, feiner Finanzen, der Rechtspflege und der culturellen An⸗ 
elegenheiten mr; 1 Autonomie erhalten. Die Armee würde eine gemein⸗ 
fh ame pn See bleiben, nur muß die Armeeſprache überall mit der 
Landesſprache übereinſtimmen und das Offiziercorps der eingeborenen 
Bevölkerung entnommen werden. Der gemeinſamen Vertretung aller 
Staaten, welche ſich in einer dem nordamerikaniſchen Repräfentantenhaufe 
ähnlichen 12 ben dürfte, würde vor Allem die Aufgabe zu- 
fallen, die ſtricte Wa Mer nationalen Grundrechte in den Einzel⸗ 


Partei zu unterſtützen. Unter den Slaven der rsa cee 
wird dies keine großen 3 eg AR rg Mar 

deutſchen Antiiemiten dieſen Ideen mi 8 Pee egen, fo 
werden die eg Reichsrat — - — Dr in der Zwiſcher 

dem entworfenen Plane einheitlich mit allen Kräften et wi 
— bereits eine fe e e Mehrheit ergeben. wird 


das Executiv⸗Comité dafür Sorge tragen, daß ſich auch in Ungarn alle 
nichtmagyariſchen Nationalitäten an — Wahlkampfe betheiligen, und wenn 
auch wegen der Ungleichheit des Wahlrechts die Letzteren nur ſehr geringe 
Ausſichten auf Erfolg haben, fo ift doch die Wahlcampagne zur Aufrüttelung 
und Organiſirung der Landbevölkerung zu benützen, und wenn alsdann 
von jedem nichtmagyariſchen Volksſtamme auch nur zwei oder drei Ab⸗ 
eordnete in den Peſter Reichstag entſandt werden, ſo wird dies fürs 
rſte genügen, um dem Föderativgedanken auch in der öſtlichen 
Reichshälfte einen lauten Ausdruck zu verleihen.“ — Des 
Weiteren erklärte Herr Grégr: „Eine ſolche Politik können wir man 
in Einklang bringen mit unſeren Sympathien für Rußland. 
erſt die unter der Krone Habsburg lebenden Slaven ſich a agen 
digen und lebenskräftigen Staats- und Volkskörpern entwi ben, ſo 
iſt jeder Grund ues 3 Verhältniſſes 3 Verterrei und 
Rußland beſeitigt. Heute ift Rußland als des Slaventhums 
verpflichtet, owohl der öſterreichiſchen, als * der ungariſchen Re⸗ 


Vaterländiſch⸗kirchliche Erinnerungen aus Trier. 


Von dem Halleſchen Theologie ⸗Profeſſor D. W. Beoſchlag er- 
ſcheint in dieſen Tagen bei Eugen Strien in Halle eine intereſſante 
Schrift unter dem vorſtehenden Titel, die ſich als ein „proteſtantiſch⸗ 
patriotiſches Pro memoria zur Trierer Rockausſtellung von 1891 
bezeichnet. Die „Saale Zig.“ iſt in der Lage, aus dieſer Schrift (hon 
letzt die folgenden hochintereſſanten Abschnitte wiederzugeben. 

Beyſchlag kam im Jahre 1850 als Hilfs⸗ und Anſtalts geistlicher 
nach Trier und verbrachte dort in einer ſich mehr und mehr ent⸗ 
wickelnden Pfarr- und Lehrthätigkeit ſechs Jahre. Die preußiſche 
Verwaltung hatte durch ihre charakteriſtiſche Zucht und Ordnung ſich 
auch in Trier fühlbar gemacht, doch war ein Auſſchwung wie der 
der Rheinſtädte nicht zu ſpüren; hierfür lag die Stadt von dem 
großen Lebens⸗ und Verkehrsſtrom der Provinz zu ſehr ſeitab. „Die 
alteingeſeſſene Bevölkerung ließ — natürlich mit Ausnahmen — den 
nicht eben vortheilhaften Charakter, den die Herrſchaft des Krummſtabs 
anerzieht, ſehr deutlich erkennen: Indolenz, Leichtlebigkeit, Mangel an 
ernflerer Bildung; die wohlhabenden Alttrierer legten ihr Geld auf 
Zinſen und führten ein dunkles, müßiges, zuweilen verrufenes Daſein, 
fo daß fat alle erheblicheren Geſchäfte und Unternehmungen in den 
Händen von Eingewanderten, zumal von Proteſtanten lagen; die 
niedere und tändliche Bevölkerung war nicht minder ſchläfrig. Ein 

treffliches Mitglied der Trierer Regierung vor 1848, der Geh. Rath 
Bärſch, hatte den Grund der wirthſchaftlichen Armſeligkeit der Eifel 
in der enormen Zahl katholiſcher Wochenfeiertage nachgewieſen; auch 
während der beſten Arbeitszeit des Jahres ſahen wir Häuſchen von 
ländlichen Wallfahrern, einen Fiedler oder Klarinettſpieler voran, 
Tagereiſen weit zu den Gebeinen des Apoſtels Matthias pilgern; der 
Bettel, durch die Lehre von den guten Werken wie durch die Praxis 
der Klöſter großgezogen, war in der ganzen Gegend ſtark im Schwange. 
Einzig die Macht der Kirche hatte ſich auf dem altvertrauten Boden 
hoch wieder aufgerichtet. Dank der preußiſchen Regierung war Bis⸗ 
ihum und Domcapitel reich dotirt; aber auch die Kunſt des Vermögens⸗ 
erwerbs war wieder aufgelebt. Man ſchrieb beſonders dem Weih⸗ 
biſchof die Gabe zu, in der Revolutionszeit verſchleudertes Kirchengut 
von den Enkeln der Käufer durch Gewiſſensrührung teſtamentariſch 


5 4 een; von Zeit zu Zeit kaufte der „Dom“ bedeutende 


liegende Güter an. Die Bildung des Clerus war dem Biſchof ſo 
gut wie uneingeſchränkt in die Hand gegeben. Ars 

„In der Stadt war irgendwelcher Verkehr mit kathollſcher Geiſt⸗ 
lichkeit, wenn ich abſehe von dem Anſtands verhäliniß, das ich als 
evangeliſcher Religionslehrer der höheren Bürgerſchule zum katholiſchen 


rir — wehrten fid, fo daß der Wirth den B 


ber Verbrüderungstaumel fie um jeden Reſt von Verſtand gebracht; 


die öſterreichiſchen Staatskünſtler ruhig zuſehen wollen, 


gierung gegenüber eine gegeniähliäe Stellung einzunehmen, weil bier 
20 Millionen Slaven ihrer nationalen Grundrechte ganz oder theilweife 
beraubt werden.“ 

Der Mechaniker Schneider, Prager Angedenkens, ließ ſich einem 
Interviewer gegenüber in ähnlicher Weiſe aus, nur daß er bei der 
Neugeſtaltung der Dinge dem Antiſemitismus die erſte Rolle zu⸗ 
ſchieben mochte. Er ſagte nach einem Rejume in der „N. Fr. Pr.“ 
unter Anderem: 

Es erſcheint als ein wirthſchaftliches, ſittliches und nationales Gebot, 
daß den einzelnen Kronländern der Monarchie die ihnen vertragsmäßig 
zuſtehenden Rechte, auch wenn ſie durch neuere Satzungen beeinträchtigt 
wurden, wieder in vollem Umfange zuerkannt werden. Dadurch aber 
würde noch keineswegs eine Schädigung Wiens als Reichs hauptſtadt be- 
dingt fein. Wien ift und wird jederzeit der culturelle Mittelpunkt des 
Reiches bleiben, wozu es durch ſeine Geſchichte, durch ſeine induſtrielle 
Entwickelung und beſonders durch feine geographiſche Lage berufen ift 
Heute freilich, angeſichts der . der Nationalitäten, erſchallt 
auf der ganzen Linie der Ruf: „Los von Wien!“; ſobald aber erſt 
ein ehrlicher Ausgleich und Fabi ein a mit den einzelnen Völkern 
geſchloſſen iſt, dann wird Wien nicht durch Zwang, ſondern durch die 
natürliche Lage der onj: als Hauptſtadt des Geſammtreiches wieder 
aufblühen. Die gleiche Stellung nehmen die Antiſemiten der deutſchen 
Sprache gegenüber ein. Sie müſſen zugeſtehen, daß die undurchführbare 
Abſicht, allen Ländern des Reiches die deutſche 5 aufzwingen 
zu wollen, nur den Rückgang der deutſchen Sprache als verbindendes 
Culturmittel befördert hat. Unſere Partei hegt die Ueberzeugung, daß ein 
l und geiſtiger Auſſchwung der nichtdeutſchen Völker Oeſter⸗ 
reichs ohne eine genügende Verbreitung der deutſchen Sprache nicht 
möglich iſt; desbalb wird die Erlernung derſelben in allen aufgeklärten 
Kreiſen der Nationalitäten ſofort wieder mit Freuden aufgegriffen werden, 
ſobald man von dem unklugen Syſtem des Zwanges abgekommen fein 
wird. Den erften praktiſchen Verſuch, mit dieſen Gedanken und Plänen 
vor die Geſammtheit der Völker der habsburgſchen Krone zu treten, wird 
ein demnächſt zu N antiſemitiſcher Congreß darſtellen, auf 
welchem Delegirte aller Nationen erſcheinen werden. Die Vor⸗ 
arbeiten zu dieſem Werke nehmen ihren Fortgang. Der antiſemitiſche 
Gedanke iſt heute der einzige — welcher ein gemeinſames 
and um die Mehrzahl der ariſchen Völker der Monarchie ſchlingt; des- 
halb iſt er dazu berufen, die Grundlage für eine Verſtändigung 
der Nationalitäten zu geben. Unſere Abſicht iſt es daher, einen über 
beide Reichshälften — ai antiſemitiſchen Verband zu ſchaffen, und] der 
— gemeinſame Kampf gegen das Judenthum ſoll ſomit die Vorſchule für 

n Gedanken werden, der in der Berſd g 
— mi — der chriſtlichen Völker Süd⸗Europas ſeine Vollendung fei 


den wir 
28 Dieses Programm wird von allen Seiten, in Wien wie in Buda⸗ 
peſt, mit der Lauge des Spottes übergoſſen. So ſchreibt der „Peſter 
Lloyd“: Wir theilen dies Programm ſo ausführlich mit — nicht um 
dagegen zu polemiſiren; wir find keine Irtenärzte, um uns mit 
Delirien abzugeben; aber zeigen wollen wir, bis zu welchem 
Gipfel unſinniger Selbſtüberhebung das jungczechiſche 
Homerulerthum ſich emporgeſchwindelt hat. Die Leute haben auf der 
Höhe ihres Größenwahns allen Sinn für Dimenſionen und reale 
Machtverhältniſſe jo vollſtändig verloren, daß fie fih ein bilden, die 
Geſchicke nicht nur Oeſterreichs, ſondern der ganzen Monarchie, in 
ihrer inneren Geſtaltung und in ihren auswärtigen Beziehungen, 
ſouverän beſtimmen zu können. Vielleicht hat der Ausſtellungs⸗ und 
doch 
was auch dabei wirkſam ſein mochte: die Erfahrungen der letzteren 
„Zeit beweiſen zur Genüge, daß der politiſche Wahnſinn unter den 
Czechen anſteckend iſt und da tritt denn doch die Frage auf, ob die 
wie 
Böhmen ein einziges großes e wird. 


ganz 


Bern, 20. 110 Be der Eiſenbahn⸗Kataſtrophe 
bei Zollikofen] wird allmälig aufgeklärt. Der verunglückte Feſtzug 
von Biel bätte bis Bern ohne Unterbrechung fahren folen. Der Ober- 
Betriebsinſpector ließ aber in mehreren Zwiſchenſtationen halten, um 
wartende Feſtgäſte aufzunehmen. So erhielt der Feſtzug bis Zollikofen C 
27 Minuten Verſpätung. Als der Zug die Station Münchenbuchſee paſſirt 
hatte, hätte der Vorſtand a das Einfabrſignal wieder unaa follen; 
dieſes blieb aber offen, und der Pariſer Schnellzug fuhr deshalb durch. 
Der Stations vorſtand in Münchenbuchſee behauptet, er habe in Zollikofen 
wiederholt angefragt, ob die Bahn für den Barifer Zug frei fei, aber keine 
Antwort erhalten. 
e 8 
— d 18. Augu Bom ien en Congre nter 
dem Fr Sir Deugtas 821184 und unter e Bethei⸗ 
ligung fand u ig ittag — 3 des hygieniſchen 
greſſes ſtatt. Ehe der Borfigende Tagesordn ong überging, verlieh 
er feiner Freube „aber den großen 36 ug des Congreſſes Ausdruck. Es 


Specialcollegen hatte, nicht möglich; ſelbſt der Beſuch, den e , ee als 
evangeliſcher Seelſorger im Landarmenhauſe dem dortigen Hausgeiſt⸗ u 
lichen machte, blieb unerwidert: man ſagte, der Biſchof ſehe dergleichen 
Berührungen nicht gern. Auch auf dem Biſchofſtuhl war dem milden, 
duldſamen Hommer der engherzige, von einem ſanatiſchen Caplan be⸗ 
herrſchte Arnoldi gefolgt: wenn er über die Straße ging, knieten die 
Kinder auf dem Pflaſter nieder und er ſtrich ihnen ſegnend mit der 
Hand über die Köpfe. Er war es, der nach dem verhängnißvollen, 
in eine moraliſche Niederlage des Staates ausgehenden Kölner Streit 
von 1838 durch die Ausſtellung des heiligen Rockes der 1 
veranſchaulicht hatte, daß man auch für die ſtärkſten mittelalter 75 
Repriſtinationen die Maſſen geſchult und auf ſeiner Seite habe. r. 
erinnerte ſich in Trier auch ſeitens liberaler Leute des Jahres 1 
mit einer Art von Hochgefühl, der Tage, wo Hunderttauſende von 
Pilgern, zum Theil auf offener Straße nächtigend, die Stadt erfüllt 
und viel Geld darin verzehrt hatten; fie waren alle in unaufhörliher 
Proceſſion an dem Glaskaſten vorübergeführt worden, in dem auf 
dem Chore des Doms das fabelhafte Gewand ausgeſtellt war, das 
nachher auch ein verdienſtvoller greiſer Domherr, um vor dem re 
Tode fein Gewiſſen zu erleichtern, als unecht bekannt hat (v. er 
mowsky: Der heilige Rock, Trier 1876); jeder warf einen p er 
Blick darauf und legte dann fein Opfer an Silber oder Gold in ein 
weites Becken; der Biſchof konnte von biefen Opfergeldern ein großes, 
prächtiges Knabenconvict erbauen. - 
„Dies war die Lage der Dinge in Trier, als ich in mein be: 
ſcheibenes Amt eintrat. Es war der Anfang jener traurigen Zeit- 
läufte des preußischen Staates, da der vaterländiſche Gedanke als das 
Kind der Revolution verdächtig, der Bund mit dem Katholicismus 
als Hauptſtütze conſervativer Politik angeſehen, der deutſch⸗proteſtantiſche 
Beruf Preußens faſt aufgegeben war. 
und — Ade e ſtolzen Burg des Kathollelemus die 
evangeliſche Gemeinde, der ich zu dienen hatte. Sie war entſtanden 
durch die preußiſche Beſitznahme, die natürlich proteſtantiſche Beamte 
und Soldaten nach Trier geführt hatte; zu dieſen waren namentlich 
aus der altproteſtantiſchen Saarbrücker Gegend einige Kaufleute und 
Induſtrielle und aus allen Theilen der Monarchie ein Haufen von 
Handwerkern und armen Leuten gekommen. Die mäßig hübſche ſpät⸗ 
gothiſche Kirche war Anfangs zugleich katholiſchen Gotiesdienſten ver⸗ 
ſtattet worden; als dieſelben indeß chicanös in die proteſtantiſche 
Stunde ausgedehnt wurden, hatte die Regierung das Mitgebrauchs⸗ 
recht zurückgezogen. Unſer alter Küſter, ein Veteran aus den Frei⸗ 
heitskriegen, erzählte gern, wie dazumal der katholiſche Cult hinter 
einem Vorhang ſtattgefunden, die Proteſtanten aber davor geſtanden 
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hätten ſich zu dieſem mehr Mitglieder als zu jedem früheren Con 
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eingefunden und bie Vorträge b 


über die verſchiedenen Sweige der Hygiene 
und Demographie befähen einen er Werth. Erfolg des 
— he fel zu einem großen Theil eine Folge der agen Patronage 
der Königin und des großen von dem Prinzen von Wales an den Tag 
gelegten Intereſſes. Chine königliche Hoheit babe nicht allein den Congreß 
mit einer bewunderungswürdigen Rede eröffnet, ſondern ſogar der Königin 
einzelne ausgezeichnete — — vorgeſtellt. o Er bedaure, daß die 
britiſche Nation in phyſiologiſchen Fragen hinter den Ausländern zurück⸗ 
ſtände. Sie könnte jedoch ans mit Stolz auf einige ande 
Leiſtungen binweiſen, jo auf die 1 ſtädtiſche Canaliſation, 
Hoſpitäler und g Vorſchlag, in London, Mancheſter 
und anderen großen Städten aun fanitäre one durchzuführen, 
verdiene volle Beachtung. wäre ſehr gut möglich, daß einem nicht 
unweſentlichen Theil der . —— eeignete wer Tel er vor⸗ 
gebeugt werden könnte. e ſich An roer Theil der Be- 
völferung bierzu fehr gige Gesche befäßen keinen Werth, fo lange 
das Volk nicht von ihrer Bedeutung überzeugt ſei. Der Redner ſchloß 
feine Anſprache, indem er den verſchiedenen Ausſchüſſen und Secretären 
des Congreſſes für ihre anſtrengende Thätigkeit volles Lob widerfahren 
ließ. Die verſchiedenen Beſchlüſſe, welche die Sectionen des bygieniſchen 
Congreſſes während der Dauer ihrer Sitzungen gefaßt, gelangten ſodann 
noch einmal zur Leſung und endgiltigen Annahme. Seitens des ſtändigen 
Ausſchuſſes lag ein Bericht vor, nach welchem es in Hinſicht auf den im 
Jahre 1893 in Rom ſtattfindenden internationalen mediciniſchen Congreß 
für nicht rathſam angeſehen wurde, in demſelben Jahre einen hygieniſchen 

ongreß abzuhalten. Für das Jahr 1894 waren von Budapeſt und 
Chicago Einladungen eingelaufen, von welchen die der erſteren Stadt 
angenommen wurde. 

China. 


[Die Unruhen in China.) Dem „New⸗Nork Herald“ wird 
unter dem 25. Juni aus Shanghai Folgendes geſchrieben: 

„Die Lage in China 1 ſich zuſehends von Tag zu Tag 
gm den offenen ne ten am 12 ztſe⸗Kiang herrſcht lang vo 
fogar ernſte Aufſtände ftattgefunden. Die Unruhen 
ſprachen jed 3 ke kei — rena aban e pë” 2 75 Sas 
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adde, da „e er ande und ſind dadurch oft, ohne es zu 
ahnen, im de . 0 A Revolutionsführer thätig. Letztere haben alle ge⸗ 
dienten Soldaten geſammelt und organiſirt, und dieſe Regimenter und 
er gehorchen dem Kolao⸗Hwei und harren nur auf deſſen Beſcbl, 

Alle dieſe Leute können dabei nichts verlieren, aber fie haben Aus ſicht, 
viel zu gewinnen. Mandarinen des höchſten Ranges und zwei Vicckönige 
feet bie die revolutionäre Sache. Bekanntlich wurde ein amerifaniicher 
Miſſionar, Mr. Agent, und ein engliſcher Steuerbeamter, Mr. Green, in 
Wubu ermordet. Kopf und Leib wurden ibnen mit Steinen zerquetſcht. 
Die Frauen und Kinder konnten — glücklicherweiſe noch auf einen Fluß⸗ 
ampfer retten. Glauben Sie, die an ei Behörden ſich darum 
kümmerten, die bedrobten —— zu schützen? Keineswegs, fie verſäumien 
es, irgend welche Vorkehrungen für andere zu treffen, brachten ſich aber 
ſelbſt in Sicherheit. In Wuhu beiſpielsweiſe entfloh der britiſche Conſul 
als Chineſe verkleidet, ohne fidh, ſelbſt als er in ſSicherdeit war, um 5 
zurüdgebliebenen 2 zu kümmern. Die Angabe der „Times“, e 
fei verwundet worden, iſt unwahr. Das ameritanifde Kriegsſchiff „Balos, 
und der franzöſiſche Kreuzer LInconſtant“, der fälſchlich von den „Times“ 
als ein engliſches Kriegsſchiff bezeichnet wurde, waren jedoch en r r Stelle, 
und ihre Drohung, die Stadt zu bombardiren, . den Pöbel, von 
weiteren Ausſchreitungen BE 9222 ann fragte a Bai ie " 

t ift es . — —— 


war. 

Hier in Shanghai berrſcht unter den open bie größte Aufregung 
und Beſorgniß. Außer der franzöſiſchen Colonie beftehen hier wichlige 
Anſiedelungen von Engländern, Amerikanern, Deutſchen, Ruſſen u. i. w. 
Die Confuln treffen unter dem Borſitz ihres Doyens, des franzöſiſchen 

Conſuls, Mr. Wagner, Vorkehrungen, die europäiſche Colonie in Berz 

idigungszuſtand zu ſetzen. Eine Aufforderung iſt an die Europäer er⸗ 
laſſen worden, ſich als Freiwillige zu ſtellen, Waffen werden vertheilt und 
eine militäriſch organiſirte Polizei ift aus gedienten Soldaten recrutirt 
morden. Die engliſchen und franzöſiſchen Freiwilligen ſowie die deutſche 
„Mobil⸗Garde“ ercerziren Tag und Nacht und Kriegsſchiffe aller Nationen 
find bereit, bei der Vertbeidigung mitzuwirken. Die franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe Kir Triomphante“, mit dem Admiral und 460 Mann an Bord, 
und „Le Villars“, mit 270 Mann, liegen im Hafen, ebenſo der ameri⸗ 
kaniſche Kreuzer „Alliance“ „ein ſpaniſcher Kreuzer und die englischen 
Kriegsiciffe „Redpole“ und „Swift“. Italien iſt durch die „Volturne⸗ 
und Japan durch die „Damata“ vertreten. Zwei ruſſiche Kreuzer, die 
„Koreyetz“ und die „Mandjour“ kamen kürzlich von K„—E—fk!ßß%f TT:! — und dampften 


war die 


und gewartet, bis der commandirende Offizier die Geduld verloren 
und mit gezogenem Degen, den Vorhang wegreißend, den roͤmiſchen 
Miniſtranten zugerufen babe: „Meine Herten, machen Sie, daß Sie 
fortkommen, ſonſt werde ich Ihnen forthelfen;“ da fei alles auseinander 
geſtoben. Das war noch moglich unter Friedrich Wilhelm III.; unter 
ſeinem Sohne beſchwerte ſich der Biſchof, daß die Kirche vom Staate 
unrechtmäßig eingezogen fei, und der König erklärte ſich bereit, fie im 
Gnadenwege zurüdzuftellen, fobald er den Proteftanten eine andere 
gebaut haben würde. Trotz dieſer königlichen Zuſage machte der 
Bischof, „um nicht Verjährung eintreten zu laſſen,“ den Proceß an⸗ 
Kate ra Sasi aber verfiel auf den unpraktiſchen Gedanten, 10 

. ca e riefen afte conftant ls evangelische 
Kirche zu dinas haf ſtantiniſche Ruine, a 

„Beyſchlag erzählt un has; von den Schwierigkeiten, die 
ihm ſeitens der katholiſchen Seiten und der Bevölkerung bei Aus⸗ 
übung ſeines Berufes gemacht wurden, wie er aber ir aufs 
Eifrigſte bemüht war, das Gemeindeleben zu fördern und zu pflegen. 
Sehr leſenswerth find feine Mittheilungen über einen gegen ihn an⸗ 

geſtrengten Proceß: 

„Ungefähr drittehalb Jahr hatte ich in dieſem kirchlichen Kriegs⸗ 
dienſt geſtanden, als man clericalerjeitd ein Exempel an mir zu 
ſtatuiren beſchloß. Ich hatte damals meinen erſten theologiſch⸗litte⸗ 
rariſchen Verſuch gemacht: „Evangelische Beiträge zu des Generals 
von Radowitz alten und neuen Geſprächen über Staat und Kirche.“ 
Dieſen Auſſatz ſpielte der Seminarregens und nachmalige Biſchof 
D. Eberhard einem Advocaten in die Hände, der einen wegen Schmä⸗ 
hung der Reformatoren verklagten katholiſchen Landpfarrer vorm Zucht⸗ 
polizeigericht zu vertreten hatte, und da derſelbe zum Beweis, daß 
wir Proteſtanten auch nicht glimpflich pa, die im Prieſterſeminar 
mit Rothſtift angeſtrichenen Stellen meiner Schrift verlas, griff — 
was man beabſichtigt hatte — der katholiſche Staatsanwalt die Sache 
auf und verklagte mich auf Grund von § 135 des neuen Siraf 
geſetzbuches: „wer die Gegenſtände der Verehrung einer der > 
lichen Kirchen, ihre Lehren, Einrichtungen und Gebräuche 
einer Weiſe darſtellt, welche dieſelben dem Haſſe oder der aan 
ausſetzt, wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft. Die 
Sache war bei der Gunſt, in welcher der Katholicismus damals 
land, und dem Mangel einer juriſtiſchen Tradition über den jungen 
Strafgeſetzparagraphen nicht unbedenklich; fie war auch ohne den 
erſtrebten Ausgang peinlich genug inmitten einer fanatiſchen 
Beoölkerung, die tagtäglich den angeblichen Läſterer ihres Glaubens 
auf der Straße ſah, auch wohl über denſelben gepredigt bekam 
Das Conſiſtorium drängte mich, einen Advocaten zu nehmen. WA 


es 


na kurzem Aufenthalt den Pang⸗iſe⸗Kiang binauf, { 
amtrikaniſchen Kriegsſchiff „Balos“, dem engliſchen „Alacrity“ und den 
franzöſiſchen „La Vipére“ und „LAſpic“ zu vereinigen. 

Der engliſche 
keit wegen bier ſcharf getadelt. 
ei Gewäſſern, obwohl ihm 
ollen. 
Shanghai ſelbſt, durch Placate bekannt gemacht, daß fie überall plündern 
und brennen würden. Der Taotai von . hat darauf einen Exlaß 
veröffentlicht, worin er droht, jeden Rebellen, der in ſeine Hände fällt, 
köpfen zu laſſen. Man fürchtet, daß der Aufſtand gelegentlich der viertel⸗ 
jährlichen Examina der Studenten Anfang September in Nanking 
zum Ausbruch kommen werde. Mindeſtens 30000 Studenten pflegen ſich 
in der Hauptſtadt einzufinden, jeder begleitet von einem 
Diener, auch Kaufleute kommen zahlreich bei dieſer Gelegenheit nach Nan⸗ 
king, fo daß wohl auf 100000 Beſucher gerechnet werden muß. Die litte- 
rati bilden aber das gefährlichſte Element in dem Kolao⸗Hwei⸗Verbande 
und haben großen Anhang unter den niederen Klaſſen.“ 


Internationaler Arbeiter⸗Congreßß. 
F. Brüſſel, 19. Auguſt. 
Heute wird der Congreß in erſter Reihe die Strike⸗ und Boncottfrage 
erledigen und ſich alsdann mit der Frage: „Stellung und Pflichten 
der Arbeiterklaſſen dem Militarismus gegenüber“ beſchäftigen. 
Wie ich höre, wurde in der Commiſſion über den letzterwähnten Gegen⸗ 


Während der Unruhen kreuzte er in japa⸗ 


um dieſe Zeit 


ftand von einem belgiſchen Delegirten der Vorſchlag gemacht: Die noch als die Einführung der Hundeſteuer zu Gunſten der Gemeinden in L 
Frage kam, darüber kein Bedenken, daß der mit derſelben verknüpfte 


zu organiſiren, 


nicht militärpflichtigen jungen Leute berarti 
airzitistie iong deen in den Reiben 


daß fie im Stande feien, die ſocialdemokratiſchen 
der Armee zu verbreiten und dafür zu wirken, daß 3 
Krieges die Mebrheit der Soldaten weigert, gegen den Feind zu marz 
ſchiren. Von anderer Seite wurde der Vorſchlag gemacht: Bei Ausbruch 
eines Strikes ſollen die Arbeiter ſofort einen bewaffneten Auf⸗ 
ſtand und einen Weltſtrike unternehmen. Dieje beiden Vorſchläge 
wurden jedoch ohne Debatte mit allen gegen die Stimmen der Antrag⸗ 
ſteller ſofort abgelehnt, dagegen beſchloß die Commiſſion, dem Con⸗ 


rwägung, daß der Militarismus, der in dieſem Augenblicke auf 
Europa laſtet, die unvermeidliche Folge des permanenten, ſicht⸗ 
baren und latenten Kriegszuſtandes iſt, der der Geſellſchaft durch 
das Syſtem der Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen 


und durch den Klaſſenkampf beſchieden ift, 


Völkern berbeizuführen — fo edelmütbig auch dieſe Bestrebungen fein 
mögen — obnmächtig bleiben müſſen, wenn ſie nicht die ökonomiſchen 
Punkte des Uebels treffen: daß vielmehr allein die ſocialiſtiſche Geſell⸗ 
ſchaftsordnung in der die Ausbeutung des Menſchen durch den Menſchen 
beſeitigt iſt, den Militarismus aufheben und den definitiven Weltfrieden 

üren wird, ift es die Pflicht und das Intereſſe Aller, welche den 

der internationalen ſocialdemokratiſchen 
irkliche Friedenspartei ift: fordert der 


Ende ma 

Partei treten, die die einzig w 
Congreß, angeſichts der immer europa 

angeſichts der chauviniſtiſchen Beitrebungen ber Berrihenben Klafien aller 
Länder, alle Arbeiter der Welt auf, unermüdlich und e ch gegen alle 
Kriegsbeſtrebungen und gegen die Bündniſſe, welche ice begin „zu 
proteſtiren und ihnen entgegenzuwirken, ſowie den Sieg des Socialismus 
durch internationale Organiſation des Proletariats zu beſchleunigen. Der 
Congreß ſpricht die Ueberzeugung aus, daß dies das einzige Mittel ift, 
um einem Weltkrieg entgegenzuwirken, deſſen furchtbare Folgen die Arbeiter 
zu tragen hätten, während die Verantwortlichkeit für dieſe Folgen vor der 
Geſchichte und der Menſchbeit den berrſchenden Klaſſen zufällt.“ — Der 
i Sitzung präfidivten Weber Roſcher 82 in Böhmen) 
und Zurrati (Italien). — Wie bereits pnt, wurde zunächſt die 
Strife: und Boycottfrage behandelt. Grouspier (Paris) befür⸗ 
wortete die Bildun: internationaler Ge ften. n die Arbeiter 
etwas erreichen wollen, ſo müſſen ſie ſich auch in gewerkſchaftlicher Be⸗ 
ziehung international organiſiren. Es dürfe nicht mehr franzöſiſche, 
engliſche, deutſche Arbeiter zc, ſondern einfach Weltarbeiter geben. 
Da die Schaffung internationaler Gewerkſchaften mit großen Schwierig⸗ 
keiten verbunden ſein dürfte, ſo empfehle es ſich, daß die ein⸗ 
zelnen . ſich national organiſiren und daß die für jedes Land 
zu ſchaffenden Centralcomités mit einander in Verbindung treten. Es 
empfehle ſich ferner, alle Arbeiter, d. h. alfo auch Nichtſocialdemokraten, 
in n- Obwobl es zweif. 


der Strike das 5 2 micht. 8 

J 
ike eine zweiſchneidige Waffe ſei. r 

9 erh = 7 — einen Strike unternehme, da mißlungene irite 


eprüft werden, ı 
8 . — Schaden für die nenen ſeien und noch nicht voll⸗ 
ſtändig zielbewußte Arbeiter ſtutzig machen. Alle localen n 
und Strikes müſſen, weil volftändig zwecklos, auf alle Fälle vermieden 
werden. — Abg. Bock (Gotha): Die utiden Delegirten können fih mit 
den Vorſchlägen der Franzoſen nicht einverſtanden erklären und zwar 
niht aus Mangel an 9 aei Solidaritätsgefübl, ſondern ledig⸗ 
lich deshalb, weil die beutichen Geſetze eine internationale Organifation, 

wie fie die framzöſiſchen — vorſchlagen, nicht geſtatten. 

Er ersuche desbalb, die dentſche Reſelution anzunehmen. wonach 

die verſchiedenen Nationen durch Vertrauensmänner mit einander 


ich für entbehrlich gehalten; es war nur ein Katholik zu e 
übrigens ein nobler, feiner Mann, der ſich mit . 
freien wiſſenſchaftlichen Wortes annahm. Am beflimmten Tage be⸗ 
gleiteten mich der Oberregierungsrath Herr v. Mirbach und das 
ganze Presbyterium vor die Schranken, wo meine Sache unmittelbar 
hinter einer Wirthshausſchlägerei zum Aufruf kam. Ich fand drei 
katholiſchen Richtern gegenüber, inſonderheit einem Präſidenten, der 
mich wie einen abtrünnigen Katholiken behandelte; ich mußte ihn 
mehrmals erinnern, daß ich Proteſtant fei und das evangelische Be- 
en. zu vertreten habe, nicht das tridentiſche; als er mich wegen 
ſcharfer Worte über die „mitunter auch dreißig Silberlinge nicht an⸗ 
ſehende katholiſche Propaganda anfuhr, erbot ich mich, ihm Beiſpiele 
zu erzählen, was er nicht nöthig fand. Meine Selbſtvertheidigung 
half mir ebenſowenig wie die feine Rede meines Advocaten, der 
gegen die heftigen Ergüſſe des Staatsanwalts nicht aufkam; nach 
kaum geſchloſſener Verhandlung war ich (mit 2 gegen 1 Stimme) zu 
vier Wochen Gefängniß und mein Buch zur Vernichtung verurtheilt. 
Die Sache machte großes Aufſehen und ſetzte, ohne daß ich es wußte, 
manchen trefflichen Mann für mich in Bewegung. General v. Rado⸗ 
witz ließ mir durch den Göttinger Profeſſor Peip ſchreiben, daß er über 
die mir widerfahrene Behandlung entrüſtet und jeden Augenblick bereit 
fei, jär mich beim Könige einzutreten, ihm die Frage vorzulegen, ob 
$ 0 Landen die confeſſionelle Debatte aufhören folle, und wenn 
nicht, ob man billiger und achtungs voller ſtreiten könne als ich gegen 
ihn. Ich war indeß im Einverſtändniß mit meinen Freunden ent⸗ 
ſchloſſen, den Gnadenweg zu verſchmähen und der Sache um des 
evangeliſchen Bekenntniſſes willen ihren Lauf zu laſſen; einſtweilen 
appellirte ich an die zweite Inſtanz. Andererſeits ſuchte man von 
Trier aus die in Berlin für mich ſich geltend machenden Vorſtellungen 
zu hintertreiben, indem Iman mich politiſch zu verdächtigen ſuchte. 
e daß ich mit Gottfried Kinkel, dem ehemaligen Privat: 
in: wr, Theologie, welcher als Theilnehmer am badiſchen 
4 nskrieg dem Tod kaum entronnen in Naugard gefangen ſaß, 

is Student eine poetiſche Freundschaft gepflogen; deckte i 
einem ſüddeut gen; man entdeckte in 

ſchen Blatte ein „Karl Beyſchlag“ unterzeichnetes Gedi 
auf den gefangenen Revol i 
in Tee 9 evolutionsmann und ſchickte daſſelbe, obwohl 
k i jedermann wiſſen konnte, daß ich nicht Karl hieß, nach Berlin, 
N; meine politiſchen Geſinnungen damit zu belegen. Dieſe Perfidie, 
ie, wie ich hernach erfuhr, durch eine amtliche Hand ging, wurde 
durch das Rheiniſche Conſiſtorium durchkreuzt, das mir Veranlaſſung 
ſchaffte, zu erklaren, daß das Gedicht und ſein Verfaſſer mir voll⸗ 
tommen fremd feien. Die inzwiſchen herbeigekommene Verhandlung 
zweiter Inſtanz geſchah in ganz veränderter Stimmung. 


um ſich mit dem in 9 treten ſollen. 
locale 
Von einem franzö 


Admiral Richards wird feiner angeblichen Gleichgiltig: | zuzufügen: „Alle 
kommen, 


die drohende Lage Hätte bekannt fein | Arbeiter, 
Die Rebellen haben nun in allen Städten und Orten, ja in räther 


Tage 
welcher Offiziere, Geiſtliche und Lehrer, welche ſich einen Hund halten, [wahrlich nicht Nahrung geben 
von der Zahlung der Hundeſteuer befreit find, wird der Berliner 
„Volks⸗Ztg.“ von einem Juriſten geſchrieben: Allerdings hat das 
Oberverwaltungsgericht in beſtändiger Rechtſprechung angenommen, 
daß die Hundeſteuer den directen Steuern beizuzählen ſei, allein die 
bezeichneten Beamten⸗Kategorien (Offiziere, Geiſtliche und Lehrer) find 
von den directen Communalauflagen nur in ſo weit befreit, als das 


dei Ausbruch eines Hauptzweck 
Hunden entſtehenden Gefahr der Hundswuth — fo lange nicht zu] Prediger Müll 
erreichen fei, als ganze Klaſſen von Hundebefigern wegen ihrer Steuer⸗ 
exemptionen zu der Hundeſteuer nicht veranlagt werden könnten. So 
erging, was insbeſondere die ſervisberechtigten Militärperſonen an⸗ 
abge . geht, unter dem 23. Jan. 1829 eine Cabinetsordre, die die Beitrags⸗ 
geie eine Reſolution vorzuſchlagen, die folgenden Wortlaut hat: „In pflicht des Militärs zu diefer Steuer überall, wo fie geſetzlich eingeführt wird, 


Militärs zur Hundeſteuer für militäriſche Zwecke verwendet werden. 
Die geſtrige Mittheilung, die demnach nicht richtig iſt, hat wohl in 
erklärt der Congreß, daß alle Folgendem ihren Urſprung: 
Verſuche, den Militarismus abzuſchaffen und den Weltfrieden unter den 1889/90 eine Reihe von dortigen Offizieren zur Hundeſteuer heran, 


elhaft fei, daß] Als Unterlage ſoll eine detaillirte Haushaltsrechnung über Ein⸗ 


Endlich müſſe 
Strikes nicht unter 


ich der gewerkſchaftlichen ; 
md dies unterläßt und unter bem Tarif arbeitet, 
betrachtet und aus feiner Arbeitsftätte entfernt werden.“ 


Provinzial- Zeitung. 


Zur Frage der Hundeſteuer, in Betreff welcher wir dieſer 
eine Oberverwaltungsgerichtsentſcheidung mittheilten, nach 


Geſetz keine Ausnahmen ſtatuirt. Wie aber aus der Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Cabinetsordre vom 29. April 1829 hervorgeht, herrſchte, 


Verminderung der aus einer übergroßen Zahl von 


ausdrücklich, jedoch mit der Bedingung feſtſetzt, daß die Beiträge der 


Der Stadtrath zu Kaſſel zog für 


der Bezirksausſchuß erkannte aber auf erhobene Klage auf Freilaſſung 
von der Steuer. Der erſte Senat des Oberverwaltungs⸗Gerichts be⸗ 
ſtätigte allerdings unter dem 25. Juni 1890 dieje Entſcheidung, aber 
nur deswegen, weil die Cabinetsordres vom 23. Jan. und 29. April 
1829 im Gebiete des vormaligen Kurfürſtenthums Heſſen nicht ein⸗ 
geführt ſind, eine Verpflichtung der ſervisberechtigten Militärperſonen 
zur Entrichtung der Hundeſteuer ſich auch nicht aus der beſonderen 
heſſiſchen Geſetzgebung herleiten läßt. — An der bisherigen Praxis, 
wie ſie in den alten preußiſchen Provinzen, alſo auch in Schleſien 
und im Beſonderen in Breslau geübt wird, ändert die neue Ober⸗ 
verwaltungs⸗Gerichts⸗Entſcheidung nichts. Wie bereits erwähnt, wird 
in Breslau von Militärperſonen, welche Hunde halten, Hundeſteuer 
erhoben, dem Militärfiscus aber nach Abzug von 5 pCt. Hebe- 
gebühren wieder zurückgezahlt. : 

— Zu welchen eigenthuͤmlichen Complicationen die gegenwärtige, 
nun ſchon ſeit Monaten andauernde Lebensmitteltheuerung führen 
kann, zeigen die Vorkommniſſe, über welche die „Königsberg. Hart. 
Ztg.“ aus Königsberg berichtet: Dort waren die ſtädtiſchen B2- 
amten und Lehrer wiederholt um eine Theuerungszulage 
vorſtellig geworden. Die Gewährung dieſer Zulage iſt Gegenſtand 
von Erörterungen im Schoße der ſtädtiſchen Behörden geweſen. Im 
Princip ſollen nur ſolche Angeſtellten berückſichtigt werden, die ein 
Geſammteinkommen von höchſtens 1500 M. beziehen. Dabei ſoll 
Gewicht auf die individuelle Lage der Antragſteller gelegt werden. 


heit genaue eaten Über das etwaige SBermögen ber Ebefran 
l e ermögen 

und Kinder, über Schuldzinſen- und Schuldenabzahlungen, Unter: 
fügungen an Verwandte w. Zur Berathung dieſer Angelegenheit 
fand in dieſen Tagen eine von mehr als 200 Lehrperſonen beiderlei 
Geſchlechts beſuchte Verſammlung fatt. Das Ergebniß der ſehr zin: 
gehenden Debatte iſt kurz in folgenden Ausführungen zuſammen⸗ 
gefaßt 

„Nicht um eine F einzelne, ſondern um eine 
Tbeuerungszulage zur Abwehr der thatſächlich eingetretenen 
Nothlage baben wir gebeten. Es ſtehen uns Lehren keine Mittel zu 
Gebote, aus eigen n Mitteln und eigener Kraft den fih bereits feit Jahren 


anwalt, nun ein Proteſtant, erklärte, die Anklage nicht aufrecht er-f regens D. Eberhard den Biſchofsſtuhl beſteigen, 
Der Referent las die angeſchuldigten Stellen] 18. März 1848 über den Text gepredigt hatte: „Der Strick 


halten zu können. 


meines Buches im Zuſammenhang vor, und veranſchaulichte, wie es iſt entzwei und wir find los!“ 
fi) hier um eine durchaus nicht auf Leidenſchaftserregung ausgehende 5 : ; 


theologiihe Erörterung handle. Der Präſident, obwohl mit der 
Mehrzahl der Richter Katholik und ein ſehr ſtrenger, behandelte mich 
mit anſtändiger Freundlichkeit, ließ mich in zweiſtündiger Rede vor 
der ganzen juriſtiſchen Welt von Trier, die zum Zuhören gekommen 
war, meine Vertheidigung führen und unterbrach mich ſelbſt dann 
nicht, als ich das Urtheil erſter Inſtanz Satz für Satz der ſchärfſten 
Kritik unterwarf. Das Urtheil, auf acht Tage ausgeſetzt, ſprach 
meine Schrift als Ganzes unſchuldig, fand zwar in zwei Stellen den 
objectiven Beſtand einer Beleidigung, aber auch in dieſen keinen 
animus injuriandi, lief alſo auf eine Freiſprechung hinaus. 

Ich habe nach dieſer Geſchichte noch über drei Jahre in Trier 
unangefochten gelebt...“ 

„Vierzehn Tage nach meinem Weggang im Jahre 1856 ward 
die große, zur evangeliſchen Kirche hergeſtellte conſtantiniſche Baſilika 


eingeweiht; ich hatte kein Verlangen getragen, das byzantiniſche Feſt] mir: 
König Friedrich Wilhelm IV kam ſelbſt, um die nehmen. 


noch mitzumachen. 


ſchen Delegirten wurde beantragt: der Reſolution bin⸗ 25 
rbeiter find verpflichtet, wenn fie in ein fremdes Land Bi 

Organiſation anzuſchließen. Derjenige] böbt 
ſoll als Ber: | über. 5 n i 
unſers Privatlebens öffnen. Man hängt nicht jedem gern vor 


was im engſten Familienleben paſſirt. à 
lichen Leden en der geradezu die Achtung feiner Mitmenſchen, det 
der Oeffentlichkeit 

Familie ereignet. 
um Unterſtützung bitten zu müffen, fo 
ſchämend, ja unmöglich | m 
wirken; denn die Berückſichtigung nur einzelner ruft naturgemäß Unzu⸗ 
friedenheit und Mißgunſt hervor, eine E 


tiſchen Behörden das 
zutragen und unter Hi b 
eine gerechte Berückſichtigung ber allgemeinen Notblage zu bitten. 


Diet 


lei oeihasttesoienfl 
Diakonus Gerhard. — 


er bemerken, daß | Retig fieigernden Preiſen für alle Bebürfniffe erfolgreich entgegenzutreten. : 
allen Umftänden zu verwerfen feien. Jedem Privat: und Geſchäftsmann ſteht der We offen der Haus- 


Miethe, beim Fleiſcher wird das eiſch theurer, beim 
für den Arbeiter werden die Lohnſätze er⸗ 
Wir aber ſtehen der Noth wehrlos gegen⸗ 
die die geheimſten Fächer 
Augen, 

geſellſchaftlichen und geſchäft⸗ 


er erhöht die T 
er das Brot kleiner; ſelbſt 
und müſſen erhöht werden. 
Dann ſtellt das Schema Fragen an uns, 


reis giebt, was ſich in dieſer Beziehung in feiner 

es In an fi ſchwer, feine Noth eingefteben und 
ift der geforderte Weg doppelt ber 
für uns. Die Folgen müßten geradezu unmoralisch 


1 rſcheinung, der man heutzutage 
olte.“ 

chloſſen, in einer erneuten Borftellung den ſtäd⸗ 
Bedenkliche der Ausfüllung dieſer Fragebogen vor⸗ 
inweis auf die bezüglichen früheren gaben um 


Einſtimmig wurde 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früb 7: Diak. Juf. Borm. $: 
Gerhard. Nachm. 2: ior Neugebauer. Beichte und Abendmahl 
üb 7¾: Diakonus Juft und Vormittags 10%: Sub⸗Senior Schultze. — 
Vorm. 11: Diak. . — Mittwoch früb 7½: 
Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger 

ehfeld 


Begräbnißkirche. Vorm. 8: Dial. Konrad. 
Seunteubeinitek Vorm. 10: Ein Candidat. 


St. Trinitatis. Borm. 9: Pred. Müller. — Dinstag, Vorm. 9: 


ex. 
taz üh 6: Diak. Müller. Vormittags 9: 
F Saen, eaten 
frü = „S wa ge ien! 
mahl 7 und Vorm. 10%: Sub⸗Sen. een 
Liebs 


Arbeitsbaus. Borm. 10½: Pred. Liebs. 

ee lee e e e 
D. É i 3 z e. 0 Ya: 

i . Beichte und Abendma x Vorm. 10/2: Diet. 


acob. 
5 Bernbardinboſpital. Mittwoch Abend 6: Senior Dede. 
Hofkirche. Vorm. 10: Prediger Miſſig. — Hoſpital, Jiſchergaſſe 6, 
Freitag Abends 6%: Paftor = 3 y 2 
Elftauſend Jungfrauen. Vormittag 9: Hilfsprediger Semeraf. 
Nach der — = ; lsfeier: Diak. Goldmann. Rahm. 2: 
Diak. Goldmann. Vorm. 8, Jugendgottesdienſt: Sen. Dr. Abicht. 
St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Na 2: 


chm. Senior 
Meyer. Beichte und Abendmabl früh 8: Paftor Etzler, und Vormittags 
10%: Diak. Weis. Jugendgottesdienſt Borm. 11: Haft. Etzler. — Freitag 
C 8, Beichte und Abendmahl: or Mener. — Amts woche: 
enior Meyer. 
St. Barbara. Vorm. 8½: Paſt. Rutta Nachm. 2: Prem Kriſtin. 
ichte: Paſtor Kutta. * ` 
nn Bee De: SO Bähr- . 
rger⸗Verſorgungs⸗Anſt a orm. 9: 
St. Chriftovhori Vorm. 9: Paſt. Günther. Nachher Abendmahls⸗ 
um: Paſtor Günther. Vormittags 11, Jugendgottesdienſt: Paftor 


Bethanien. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paftor Ulbrich. Nachm. 5: Prediger Richter. — Donnerstag Abends 
7½ Uhr: Bibelſtunde: Prediger Richter. 
aeg 2, Kinbergottesbienft: Paftor Shubark "> Montag Abend 7, 
mitta 45 0 ienſt: or u — Mont 
Bibelftunde: Paftor Shubert. er 

Eee ee Diakoniſſen⸗Mutterhaus. Vorm. 10: Paftor 
v. Borries. 

Brüdergemeinde Vorm. 10: Prediger Mofel. 

Bethlebem. (Adalbertſtraße 24.) Vorm. 10½: Vicar Urban. 
„Evangeliſche Gemeinde gläubig getaufter Chriften (Bap⸗ 
tiſten), Capelle Löſchſtraße 11a, Vorm. 9½: Predigt. Rahm. 2, Kinder⸗ 
gottesdienſt; Nachm. 4, Predigt. — Mittwoch Abend 8 Uhr: Betſtunde. 

St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche. Sonntag, 23. Auguſt: Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 


H. Breslauer Vorſchußverein, e. G. m. b. H. Die geſtern 
Abend im großen Saale des Café Reſtaurant ab ebaltene General- Ber- 
ung wurde von dem Vor en des Aufſichtsrat Bureau- 
orſteher Melger, mit einigen Mittheilungen eröffnet. Am März e. 
dat ſich der Aufſichtsrath wie folgt conſtituirt: Vorſitzender O. Mel tzer 
ſtellvertretender Vorſitzender G. Emler, Schriftführer H. Froß, fel- 
vertretender Schriftführer Ad. Wackernagel. — In die nach § 16 des 
Statuts zu bildende Control⸗Commiſſion, welcher außer dem Vorſitzenden 
des Auſſichtsrathes noch 6 Mitglieder angehören, find gewählt worden die 
Herren Emler, Geier, Kaliſch, Mugdan, See und 
Wackernagel. Auf dem diesjährigen, in Groß⸗Glogau abgebaltenen 
Verbandstage der Erwerbs⸗ und Wirihſchaftsgenoſſenſchaften leſiens 
war der Verein durch die Herren Klinkert, Melger, Kopiſch und 


der nach dem 


Biſchof Eberhard gehörte 
der Minorität des Vaticaniſchen Concils; er proteſtirte 
mit gegen die vaticaniſchen Decrete. Drei Wochen hernach publicirte 
er ſie und verſicherte, er habe immer an die päpſtliche Unfehlbarkeit 
geglaubt. Um ſo trotziger war er gegen die Regierung, als dieſe die 
Maigeſetze erließ. Als ich nach Trier kam, befand er ſich im Ge- 
fängniß, in das er mich zwanzig Jahre vorher hatte bringen wollen. 
Die biſchö flichen Anſtalten waren geſperrt; die Gerichte hatten fort- 
während mit der Aburtheilung renitenter Cleriker zu thun; ich fab 
Capläne von Gendarmen über die Straße geführt. 
ſagen, daß mir dieſe Dinge einen vertrauenerweckenden Eindruck ge⸗ 
macht hätten. „Das if der rechte Weg nicht,“ ſagte mir einer 
meiner alten Freunde im Presbyterium, ein greiſer Subalternbeamter, 
„— es wird zu nichts Gutem führen.“ Als ich einem hohen Re- 
gierungsbeamten die Frage vorlegte, was denn werden ſolle, wenn 
immer mehr Gemeinden ihrer Pfarrer beraubt würden, antwortete er 
dann müſſe die evangeliſche Kirche ſich dieſer Gemeinden an⸗ 
Als ob die evangeliſche Kirche bei Leuten, die man ſoeben 


Vollendung jenes Lieblings⸗Bauunternehmens zu feiern. Bei dem zur Unterwerfung unters Vaticanum hatte zwingen laſſen und die 
Feſteſſen, das der Einweihung folgte, fap der römiſche Biſchof — man nun aufs äußerſte erbitterte, irgend einen Zugang gefunden 


derſelbe, der dem Koͤnige die 
wege abgeſtritten hatte — an des Königs Seite; 
Generalſuperintendent, der die neue Kirche eingeweiht hatte, 
ſelige D. Wiesmann, war an einem Nebentiſch untergebracht. 


der evangeliſche 


alte evangeliſche Kirche auf dem Proceß⸗ haben würde 


Das war anno 1874. Und nun im Jahre 1891 regiert in 


der Trier Biſchof Korum, Zögling des Jeſuitenordens und unſerer Re- 
Als gierung als persona grata empfohlen durch den Feldmarſchall von 


er nach Bonn zurückkam, ging mein feliger Freund Wolters, ſein] Manteuffel, dem wiederum ſein Fräulein Tochter, eine proteſtantiſche, 


jüngerer College im Pfarramt, zu ihm und 
Generalſuperintendent, Sie haben unrecht gethan, die evangelische 
Kirche ſo behandeln zu laſſen, E 
an dem Feſteſſen nicht theilnehmen dürfen. 
wortete: Sie haben recht, 
dacht ..“ 


lieber Bruder; ich habe es nicht be⸗ gegeben. 


fagte ihm: Lieber Herr aber in Straßburg ihre Erbauung in römiſchen Predigten ſuchende 


Dame, ihm empfohlen haben ſoll. Er wird in dieſem Jahre die 


Sie hätten unter ſolchen Bedingungen] Herrlichkeiten von 1844 erneuern; Papſt Leo XIII. hat feinen Ablaß 
Und Wiesmann ant und die preußiſche Regierung die ſechswöchentliche Genehmigung dazu 


„In der That, die Welt it rund und dreht ſich überall; 
aber mir kommt es vor, als ob man in Trier dies Drehen ſtärker 


„Merkwürdig verändert fand ich die Trierer Verhältniſſe im verſpüren könnte, ſtark bis zum Schwindligwerden.“ 


Jahre 1874. Biſchof Arnoldi, der Ausſteller des heiligen Rockes, 


„Univerſitäts⸗Nachrichten. Die Rectoratswabl an der Unt- 


war geſtorben. Ihm war zunächſt der Feldprobſt Pelldram gefolgt, verſität * einen eigenartigen Verlauf. Nachdem bei der 


ein edler, innerlich = frommer, unhierarchiſcher Mann, der fih bei 
Schulprüfungen neben den proteſtantiſchen Pfarrer ſetzte und auf 
Duldung und Herzenschriſtenthum hielt. Er war der Trierer 
Cleriſei ein ähnliches Wunder geweſen wie einſt zu Luthers Zeiten 
Hadrian VI. der römiſchen; kaum zwei Jahre, fo hatte ein vergeb⸗ 
licher Kampf gegen die herrſchende Richtung ihn aufgerieben. Und 


Der Staats⸗ nun ließ unſere Regierung unbegreiflicherweiſe jenen Seminar: 


erſten Wahl Profeſſor Dr. Marchand die nach dreimaligem Wahlgange 
auf ihn gefallene Wahl abgelehnt batte, hat bei der am 15. d. Mts. ſtatk⸗ 
prn zweiten Wahl auch der diesmal gewählte Profeſſor Dr. Külz die 

nnahme des Ehrenamtes verweigert. — Der Hiſtoriker Georg Voigt, 
der vor einigen Tagen in Leipzig, wo er ſeit 1867 Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität war, geſtorben iſt, hat ein Alter von 64 Jahren erreicht. Seine 
Nane gel 8 en. er Due eu en Pius II. — 
eine Zei „Die Wiederbelebung des claſſiſchen Altertbhums oder 
erſte Jahrhundert des Humanismus“. 1 


Ich kann nicht 
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Wolff vertreten. Als Vertreter des Vereins für den diesjährigen Ver: 
einstag des Allgemeinen Verbandes der auf Selbſthilfe beruhenden 
deutſchen Exwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, welcher vom 9. bis 
12. September c. in Gera ſtattfinden wird, ſind gewählt worden vom 
Vorſtande Director Neugebauer und vom Aufſichtsrathe die Herren 
Meltzer und Casperke. — Demnächſt erfolgte die Darlegung der 
Kaſſen⸗ und Geſchäftsverhältniſſe des Vereins durch Director Klinkert. 
Die Bilanz am 30. Juni 1891 ſchließt mit 3085 219,79 M. ab 
und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: a. Activa: Kaſſenconto 25 636,53 
Mark, Vorſchuß⸗Wechſel⸗Conto 657 506,35 M., Disconto⸗ Wechſel⸗ 
Conto 493 204,55 M., Conto⸗Corrent⸗Conto 808 312,85 M., Lombard⸗ 
Conto 857 785,95 M., Conto für Banken 10 189,52 M., Conto pro Diverſe 
604,12 M., Hypotheken⸗Conto 82,600 M., Effecten⸗Conto 19 200 M., 
Effecten⸗Conto des Reſervefonds I 92 872,63 M., Conto dubioſo 9763,47 
Mark, Utenfilien-Gonto 1935,45 M., Giro⸗Wechſel⸗Conto 7146,79 M. und 
Geſchäftsunkoſten⸗Conto 18 461,78 M.; b. Paſſiva: Mitglieder⸗Gut⸗ 
haben⸗Conto 629 479,18 M., Reſerve⸗Fonds I-Gonto 128 897,83 M., Ne: 
ſerve⸗Fonds II⸗Conto 30 000 M., Spar⸗Conto 2173 272,25 M., Depoſiten⸗ 
Gonto 66 018,36 M., Disconto⸗Conto 57 552,17 M. — Zu den einzelnen 


Poſten giebt Director Klinkert demnächſt noch folgende Erläute⸗ 
rungen: der Kaſſenumſatz betrug 17 704 333 M., der Geſammt⸗Umſaß 
44.433387 M. Die Zahl der am 30. Juni er. 


8 a 2 itglieder Huy 
2516 und hat ſich feit dem 31. December. v. J. um 96 erhöht. Die Haft: 
ſumme derſelben betrug 1258000 M. Vorſchüſſe ſtanden am 31. Dechr. 
1890 aus: im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 742 154,01 M., im Disconto⸗ 
Wechſel⸗Verkehr 531 773,90 M., im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 696 065,85 M., 
im Lombard⸗Verkehr 841 013,80 M., zuſammen 2811 007,56 M. Neue 
Vorſchüſſe wurden im erſten Halbjahr 1851 gewährt: im Vorſchuß⸗Wechſel⸗ 
Verkehr 2043 726,50 M., im Disconto⸗Wechſel⸗Verkehr 2074 472,82 M., 
im Conto⸗Corrent-Verkehr 1145 178,65 M. und im Lombard⸗Verkehr 
725 257,95 M., zuſammen 5 988 635,92 M., zurückgezahlt wurden im eriten 
. im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 2 128 374,16 M., im Disconto⸗ 
echſel⸗Verkehr 2 113 042,17 M., im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 1032 931,65 
Mark, im Lombard⸗Verkehr 708 485,80 M., ſodaß am 30. Juni cr. aus⸗ 
ſtanden: im Vorſchuß⸗Wechſel⸗Verkehr 657 506,35 M., im Disconto⸗Wechſel⸗ 
Verkehr 493 204,55 M., im Conto⸗Corrent⸗Verkehr 808 312,85 M., im 
Lombard⸗Verkehr 857 785,95 M., zuſammen 2816 809,70 M. Auf Conto 
für Banken (Separat⸗Conto ei der deutſchen Genoſſenſchaftsbank von 
Sörgel, Parrifius_ u. Cie. in Berlin und Giro⸗Conto bei der Reichsbank) 
ſtanden am 31. December 1890 noch aus: 10 680,87 M., hierzu Neu⸗ 
belaſtungen im erſten Halbjahr 1891 2337 815,62 M., erkannt wurden 
auf dieſem Conto im erſten Halbjahr 2338 306,57 M., mithin ſtanden 
am 30. Juni 1891 noch aus: 10 189,52 M. Auf Conto pro Diverſe 
(Giro⸗Conto bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Verkehr mit Vereinen 
des ſchleſiſchen Unterverbandes ꝛc.) blieben am 31. December noch zu be⸗ 
leichen 26 064,36 M., es wurden erkannt im erſten Halbjahr 511 145,88 
ark, zurückgezahlt reſp. zur Gutſchrift geſandt 587 814,36 M., mithin 
ſtanden am 30. Juni 1891 noch 604,12 M. aus. Der Verein beſaß am 
30. Juni 82 600 M. an Hypotheken; auf Effecten⸗Conto find gebucht 
20 000 Mark Poſener 3½ procentige Stadt⸗Anleihe vom Jahre 1885, 
auf das Effecten⸗Conto des Reſervefonds I 34 600 Mark Schleſiſche 
3½ procentige Provinzial-Hilfskaſſen⸗Obligationen, 15000 Mark Preuß. 
3½ procentige Conſols, 22500 M. Poſener neue 4proc. Credit⸗Pfand⸗ 
briefe, 20 500 M. Schleſ. landſchaftliche 3½ proc. Pfandbriefe Lit. A, 3540 
Mark Schleſ. altlandſchaftliche 3½ proc. Pfandbriefe. Auf Conto 
dubioſo verblieben am 1. Januar 1891 8300 M.; es wurden auf das⸗ 
ſelbe 14 085,26 M. übertragen, eingingen 12 621,79 M., und es verblieben 
daher 9763,47 M. Das Atenſilien⸗Conto ftieg durch Neuanſchaffun⸗ 
gen von 1750 M. auf 1935,25 M. Der Beſtand an Giro⸗Wechſeln be: 
trug Ende 1890 9226,63 M.; es gingen im I. Halbjahr zur Einziehung 
426 451,72 M. ein; es wurden bezahlt oder mangels Zahlung zurückgeſandt 
428 531,56 M., mithin blieb am 30. Juni 1891 ein Beſtand von 7146,79 
Mark. — Das Mitglieder⸗Guthaben betrug am 1. Januar 1891 648 287,12 
Mark, hierzu Dividende pro 1890: 43 272,04 M. und Einzahlungen im 
1. Halbjahr 12 855,39 M., zuſammen 704 414,55 M. Hiervon gehen an 
zurückgezablten Geſchäfts⸗Guthaben und abgehobenen Dividenden 74 935,37 
Mark ab; mithin betrug das Mitglieder⸗Guthaben am 30. Juni 
629 479,18 Mark. Der 5 I ift von 118 357,53 Mark auf 
128 397,83 Mark und der Reſervefonds IE von 23 876,20 Mark 
auf 30000 Mark ee Die Spareinlagen betrugen am 
30. Juni cr. 2 173 272,25 M., und zwar 48 194,35 DE mehr als am An⸗ 
fang des Jahres. Das Depoſiten⸗Conto ermäßigte ſich von 76 237,96 M. 
auf 66 018,36 M., dabei wurden 312 499,40 M. zurückgezogen, während 
302 279,80 M. neu eingingen. Das Disconten⸗Conto iſt creditirt für 
Einnahmen an Zinſen, Proviſionen ze. im I. Halbjahre 1891 mit 113 486,47 
Mark, hiervon ab an Zinſen für Spar⸗Einlagen 31 623,10 M. und an 
ezahlten Depoſiten⸗ und Wechſel⸗Disconto⸗Zinſen 24 311,20 M., was eine 
inſennetto⸗Einnahme im I. Halbjahre von 57 552,17 M. ergiebt. Wenn 
das Zinſenerträgniß, fügt der Berichterſtatter am Schluſſe ſeines Berichtes 
hinzu, auch infolge des niedrigen Zinsfußes etwas zurückgeblieben iſt, ſo 
muß trotzdem das Geſchäftsergebniß als ein befriedigendes und als ein ſolches 
bezeichnet werden, das auch für 1891 eine angemeſſene Dividende erhoffen 
läßt. Zu dem Berichte nahm Niemand das Wort, fo daß die gegen 8 Uhr 
begonnene General⸗Verſammlung nach etwa ½ſtündiger Dauer ſchon 
wieder geſchloſſen werden konnte. 
66 Von der Univerſität. Die Ferien⸗Commiſſion des Aus⸗ 
ſchuſſes der Breslauer Studentenſchaft fegt ſich wie folgt zuſammen: Bor- 
ender stud. chem. Leopold Kirchner vom acad.⸗naturwiſſenſchaftlichen 
Verein, Kaſſenwart stud. hist. Alfred Müller vom akad. ⸗hiſtoriſchen 
Verein, Schriftwart stud. med. M. Landsberg vom akad.⸗mediciniſchen 
Verein. — Am Dach des Hauptgebäudes der Univerfität werden Repara⸗ 
turen ausgeführt und an dem Hauſe Schmiedebrücke 35, dem „Univerſitäts⸗ 
Convict“, wird zunächſt die nördliche Façade einer Erneuerung unterzogen. 

Petition von Beamten⸗Wittwen an das Abgeordnetenhaus. 
Eine Anzahl von Wittwen unmittelbarer Staatsbeamten in Breslau hat 
beſchloſſen, an das Abgeordnetenhaus eine Petition zu richten, in welcher 
a. A. Folgendes ausgeführt wird: Die Lage dieſer Wittwen ift gegen: 
wärtig die, daß der größte Theil derſelben eine äußerſt geringe Penſion 
bezieht, welche bei Weitem kaum auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
ausreicht, geſchweige denn eine Familie minderjähriger, ſchulpflichtiger 
Kinder zu erhalten, wenn ſie nicht, wie in den meiſten Fällen, durch 
eigene 1 ihr Daſein friſteten. Dieſe eigene Handarbeit kann 
von allen hinterbliebenen Wittwen nicht verlangt werden. In vielen 
Fällen iſt das mit der Zeit berangeſchrittene Alter oder die Kränklichkeit 
ſolcher Wittwen, die nicht mehr in der Lage ſind, ſich durch eigene Be⸗ 
ſchäftigung etwas verdienen zu können, ein Hinderniß für jeden Erwerb. 
Von einer Penſion von 12 bis 36 Mark kann eine Beamtenwittwe nicht 
exiſtiren. Die Petenten beantragen, das Abgeordnetenhaus möge bei der 
Regierung befürworten und beantragen: daß die Penſionen der älteren 
Wittwen unmittelbarer Staatsbeamten mit Rückſicht auf deren Nothlage 
entweder durchweg erhöht werden oder als niedrig ſter Penſtonsſatz 

M. pro Monat feſtgeſetzt werde. Zur Beſprechung dieſer Petition 
findet Montag Abend Tauentzienſtraße 34/35 (Ecke Grünſtraße) eine Be⸗ 
ſprechung von Intereſſentinnen ſtatt. 

* Die Sonntags Sonderzüge von Breslau nach Canth, Mettkau, 
greiburg, Sorgau, Salzbrunn, Friebland, Halbſtadt, Weckelsdorf und 
Male in von Striegau nach Bolkenhain werden zum letzten 

72 in dieſem Jahre Sonntag, den 30. d. M., verkehren. 

laben e d Aus Reichenbach u. d. E. wird uns unterm 20. d. 
e n aT 99285 wurde den Batı eines Baftors sec, für ik 
d l wurde der bi i er 

St. Eliſabethkirche zu Breslau, Herr FH AT ewa . 

* Ueber zahlreiche Erkrankungen im Glogauer Kreiſe ſchreibt 
der in Glogau erſcheinende „Noſchl. Anz.“ unterm 20. d. M. Folgendes: 
„Mebr als tauſend Erkrankungen ſollen nach ärztlicher Schätzung 
in den ländlichen Ortſchaften unſeres Kreiſes in letzter Zeit erfolgt fein. 
Ueber die Natur der Krankheit geben die Anfichten der Sachverſtändigen 
auseinander; das aber ſcheint feſtzuſtehen, daß es ſich um eine Infection 
handelt, welche mit ernſten Erſcheinungen einſetzt, gewöhnlich aber nach fünf 
bis ſechs Tagen einen gutartigen Verlauf nimmt. Wie wir bören, iſt der 
Kgl. Kreisphyſikus bereits höheren Orts zur Berichterſtattung über 
Umfang und Art der Erkrankungen aufgefordert worden. Jedenfalls 
wäre es aber wünſchenswerth, wenn die Königliche Regierung es nicht 
bei ſtatiſtiſchen Aufnahmen bewenden ließe, ſondern einen Specialforſcher 


Aa aidie, um bakteriologiſch die Urſachen der Infection ergründen zu 
p. Beſitzveränderung. Die bieſige Getreidegroßhandlung von 
©. Mugdan, welche in Lie keng feit Jahren ein Zweiggeſchäft 


à gni 
errichtet hat und ſehr bedeutende h AAM von Getreide lagert, hat nun⸗ 
mebr auch das dort am Hedwigsplatz gelegene große Spriter, cbände der 
Firma Cohn u. Roſenberg mit Fuhrwerk und anderem Zubehör für den 
Preis von 60 000 M. erworben. Die Firma Cohn u. Rofenberg verlegt 


ihr Geſchäft nunmehr ganz nach Berlin, in beffen Nähe fie bereits die 
Tegeler Mühlen beſizt. 

—o Chauſſeeſperrung. > Reparatur der Seegraben⸗Brücke im 
Sat der Gnichwitz⸗Wirrwitzer Kreis⸗Chauſſee wird die Chauſſeeſtrecke 

tation 9,6—9,8 vom Oſtausgange des Dorfes Gnichwitz bis an die Ab- 
zweigung des Weges nach Guhrwitz vom 24. bis 29. d. M. für Fuhr⸗ 
werke und Reiter geſperrt und der Verkehr auf den Parallelweg ſüdlich 
vom Dorfe verwieſen. 


tt. Lüben, 21. Auguft. [Trichinoſe.] Von den in Mühlrädlitz und 
Umgegend an Trichinoſe erkrankten Perſonen ift am 19. d. M. Abends 
der Förſter Mende in Dittersbach hieſigen Kreiſes, und am Tage darauf 
deſſen Ehefrau geſtorben. Mehrere Collegen des Herrn Mende, welche 
bei demſelben gelegentlich eines Beſuches von der trichinenbaltigen Wurſt 
egeſſen haben, ſollen ebenfalls erkrankt ſein. In Mühlrädlitz liegt der 
Arzt, Herr Dr. Kaudler, mebrere Wirthſchaftsbeamte, ein Gaſtwirth, 
der Fleiſcher, welcher das trichinöſe Schwein geſchlachtet, nebſt feiner Frau 
und eine Anzahl anderer Perſonen, im Ganzen über 20, noch an der 
tückiſchen Krankheit ſchwer darnieder. Dem Fleiſchbeſchauer in Mühl⸗ 
rädlitz iſt vorläufig verboten worden, Unterſuchungen vorzunehmen, und 
mit der Beſorgung ſeiner Geſchäfte iſt der Fleiſchbeſchauer des Nachbar⸗ 
dorfes Buchwäldchen betraut worden. 

Sagan, 20. Auguſt. [Lehrergebälter.] Am 18. Juni d. J. 

wandte ſich der hieſige Magiſtrat an den Unterrichtsminiſter mit der Bitte, 
zum Zwecke der nothwendigen Gehaltserhöhung der Elementarlehrer der 
Commune Sagan dieſelben Staatszuſchüſſe zu gewähren, welche die Städte 
unter 10 000 Einwohnern ſchon erhalten. Der Miniſter hat mündlich die 
Berechtigung der Forderung anerkannt, jetzt aber den ſchriftlichen Beſcheid 
ertheilt, es müſſe erſt das Reſultat der bezüglichen allgemeinen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen abgewartet werden. 
. Mittelwalde, 19. Auguft. (Verbotene Waldwege.] Zu denz 
jenigen Forſtverwaltungen, welche Touriſten und Erholungsbedürftigen den 
Aufenthalt in ihren Revieren verwehren, hat ſich neuerdings das Gräflich 
Althann'ſche Forſtamt geſellt. Daſſelbe macht bekannt, daß die mit 
Warnungstafeln verſehenen Waldwege im Forſtrevier Mittelwalde ge⸗ 
ſchloſſene Privatwege ſind, deren unbefugte Benützung geſetzlich beſtraft 
wird. Auch iſt dem Gebirgsverein die Weiſung zugegangen, die aufge⸗ 
ſtellten Wegweiſer und Bänke aus dem Gräflichen Forſte zu entfernen. 
— Das Verbot wird auch ſtreng aufrecht erhalten, denn vor einigen Tagen 
ift auch, wie der „Gebirgsbote“ mitteilt, der en r, welcher 
die Hirſchenhäuſer, Rothflöſſel, Grenzendorf und Freiwalde beſtellt, vom 
ier alen zur Strafe notirt worden. Der Landbriefträger muß demzu⸗ 
olge mindeſtens 8 Kilometer umlaufen. 

Brieg, 21. Auguſt. [Von der Gartenbau Ausftellung.] 
Der Miniſter für Landwirthſchaft hat für die in den Tagen vom 26. bis 
28. September c. hier ſtattfindende Schleſiſche Gartenbau⸗Ausſtellung und 
Obſtſchau eine große ſilberne, zwei kleine ſilberne und drei große broncene 
Staatsmedaillen geſtiftet. Der „Verein zur Beförderung des Garten⸗ 
baues in den Königlich Preußiſchen Staaten“ zu Berlin überwies dem 
Brieger Kreisverein eine große ſilberne, eine kleine ſilberne und eine 
broncene Medaille zur Vertheilung und der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Brieg bewilligte für Ebrenpreiſe den Betrag von 100 Mark. Die 
ſtädtiſchen Behörden haben zu Ehrenpreiſen 50 Mark feſtgeſetzt. Außer⸗ 
dem haben noch verſchiedene ſchleſiſche Gartenbau-Vereine und Private 
werthvolle Ehrenpreiſe, beſtehend in Medaillen, Geldprämien und Werth- 
gegenſtänden, zugeſichert. Die Beſchickung der Ausſtellung dürfte eine 
ſehr reiche ſein. Nicht nur hervorragende Firmen aus Berlin, Breslau, 
Magdeburg u. ſ. w., ſondern auch ſolche aus Süddeutſchland haben ihre 
Betheiligung angemeldet. Von den Bahnverwaltungen ift frachtfreie Rück⸗ 
beförderung für unverkaufte Ausſtellungsgegenſtände bewilligt worden. 
Ib. Kattowitz, 21. Auguft. [Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung] brachte gleich zu ihrem Beginn eine Ueberraſchung: ein Stadt: 
verordneter beantragte vor Eintritt in die Tagesordnung, daß von nun 
an das Protocoll der vorangegangenen Sitzung bei Beginn der nächſten 
vorgeleſen und vollzogen werde. Obſchon der Antrag eine Abänderung 
der Geſchäftsordnung enthält, wurde er doch formlos mündlich eingebracht 
und auch angenommen, nachdem der Bürgermeiſter denſelben damit be⸗ 
gründet hatte, daß in der voraufgegangenen Sitzung ein Beſchluß nicht 
protocollirt worden iſt, der un ele protocollirt werben müßte. Fanden. 
wurde in die Tagesordnung eingetreten, auf welcher 16 Vorlagen ftanden, 
welche bis auf die letzte in knapp anderthalb Stunden erledigt wurden. 
Eine ſolche Arbeitsleiſtung zu ſpäter Nachtſtunde iſt aber nur möglich, 
wenn, wie hier, der Magiſtratsdirigent über alle Vorlagen referirt und 
die Stadtverordneten ſich auf das Ablehnen oder Zuſtimmen beſchränken. 
Der $ 6 des Ortsſtatuts, betreffend das ſtädtiſche Gewerbegericht, wurde 
dahin abgeändert, daß in Kattowitz Bürgermeiſter und Beigeordneter auch 
dann ſchon den Vorſitz übernehmen dürfen, wenn fie ein Jahr ihren 
Wohnſitz in Kattowitz haben. Es war dieſe Aenderung deswegen noth⸗ 
wendig, weil ſonſt das ſtädtiſche Gewerbegericht zu Kattowitz ohne Vor⸗ 
ſitzenden und Stellvertreter geweſen wäre. Es wird die Beſtätigung 
dieſes Beſchluſſes gamer ſein. Nach einem früheren Beſchluß ſollten 
die Lieferung der Holzmaterialien und die Ausführung der Zimmerarbeiten 
für den Neubau eines 2uttnffigen Schulhauſes nochmals, und zwar gez 
trennt, zur Ausſchreibung gelangen; der Magiſtrat jedoch bat Beides 
einem dufte Zimmermeiſter übertragen, und die erſte Balkenlage iſt 
bereits aufgebracht, ſo daß eine Aenderung nicht mehr gut möglich iſt. 
Unter ſolchen Umſtänden genehmigt die Verſammlung nachträglich das 
Vorgehen des Magiſtrats bei dieſer Vergebung öffentlicher Arbeiten. Nach 
vielen . iſt es dem Magiſtrat gelungen, das Dominium 
Kattowitz zur Abtretung eines 63 Ar großen Graadſtückes zu bewegen. 
Daſſelbe liegt allerdings etwas abſeits, im Gutsbezirk, war früher Moor⸗ 
wieje, fol aber ſehr gelegen fein zur Anlegung der ſtädtiſchen Elektricitäts⸗ 
werke oder, wenn es dazu nicht kommt, einer ſtädtiſchen Gasanſtalt. Das 
Dominium verlangt nur 15 Pfennig für das Quadratmeter Grundzins, 
alſo 945 M. jährlich für die ganze Fläche, was ſehr billig ſein ſoll. Der 
Antrag wurde debattelos genehmigt. Die übrigen Vorlagen waren von 
geringerer Bedeutung, die Berathung des Entwurfs für eine neue Feuer⸗ 
löſchordnung wurde vertagt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 21. Aug. [Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. — 

Schlachtſteuerdefraudation.] Die Gebrüder Wilhelm und Auguft 
Kliem, erſterer in Groß⸗Breſa, Kreis Neumarkt, letzterer in Breslau 
wohnhaft, die beide Fleiſchermeiſter und ſchon 4 mal wegen Schlacht: 
ſteuerdefraudation beſtraft worden ſind, ſollen ſich aufs Neue der Hinter⸗ 
ziehung der Schlachtſteuer, alſo des „Paſchens“ von Fleiſch ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Nach der Anklage ſind die Beſchuldigten an einem Tage 
des April und zwar in ſehr früher Morgenſtunde im Hofe des Gaſthofs 
„Zum Kronprinzen“, Friedrich Wilhelmſtraße 1, beobachtet worden, als 
ſie von dem mit einem Pferde beſpannten Wagen des Wilhelm Kliem 
mehrere Centner Fleiſch herunter nahmen und daſſelbe zunächſt in Pores 
und Säcken unterbrachten, die dann auf einen mit einem Sunde ie 
ſpannten Handwagen geladen wurden. Hierbei wollen die Zeugen emitt 
geſehen haben, daß der Kopf eines Rindes mit verpackt wur Nad an 
muthmaßte einen Diebſtabl und machte deshalb einem in der Nähe auf 
Marktwache befindlichen Schutzmann Anzeige, der die Perſonalien der 
Angeklagten feſtſtellte. Dieſe beftritten, daß es fih um gepaſchtes Fleiſch 
gehandelt habe; Auguft Kliem will vielmehr 160 Pfund Rindfleiſch am 
Tage vorher von dem Fleiſchermeiſter Thon gekauft und daſſelbe an jenem 
Morgen mit Hilfe ſeines Bruders zu Markte gebracht haben. Die An⸗ 
gabe betreffs des Fleiſchankaufs fand ihre Beſtätigung; trotzdem ließ die 
Steuerbehörde die gegen die beiden Brüder erhobene Anklage nicht fallen, 
da nach der Angabe der Zeugen dieſelben im Kronprinzen mindeſtens 3 bis 
4 Ctr. Fleiſch umgeladen hatten. Wilhelm Kliem will mit ſeinem Wagen 
lediglich zu dem Behufe von Liſſa nach Breslau gekommen ſein, um 
ſeinem Bruder die 160 Pfund Fleiſch, welche dieſer in der Gaſtſtube des 
Gaſthofs zum Roſenhain, Ludwigſtraße, niedergelegt hatte, nach dem Kron⸗ 
prinzen zu bringen, obgleich es jedenfalls einfacher geweſen wäre, wenn 
Auguſt Kliem das Fleiſch mit ſeinem Hundewagen im Roſenhain ab⸗ 
eholt hätte. Staatsanwalt und Gerichtshof erachteten alle von den 
ngeflagten gebrauchten Ausreden ſür unwahr und es wurde für er⸗ 
wieſen angenommen, daß ſich dieſelben wiederum der Schlachtſteuerdefrau⸗ 
dation ſchuldig gemacht nr Das defraudirte Quantum wurde auf 
mindeſtens 3 Centner geſchätzt und hiernach die Strafe bemeſſen. Die⸗ 
ſelbe mußte, da bei beiden Laach wiederholter Rückfall vorlag, min⸗ 
deſtens das 16 fache des einfachen Steuerſatzes betragen, welcher pro 
Centner mit 6 M. zu berechnen iſt, und es wurde deshalb auf 16 mal 
18 M. = 288 M. Strafe gegen jeden der Angeklagten erkannt. 


8 Breslau, 21. Aug. [Landgericht. — 


erien⸗Strafkammer 


— Unterſchlagungen.] Ein in einem bieſigen Geſchäft angeſtellter 


Lehrling war vor mehreren Monaten in Unterſuchungshaft genommen 
worden, weil ihm eine Anzahl Unterſchlagungen bereits nachgewieſen 
waren, bezüglich anderer Feb un aber der dringende Verdacht beſtand, 
daß er auch dieſe unterſchlagen habe. Die weiteren Ermittelungen baben 
aber einen beſtimmten Schuldbeweis nicht u ar und man mußte fich 
deshalb in der geſtern vor der Ferien⸗Strafkammer ftattgehabten Ber: 
handlung mit der Beſtrafung derjenigen Unterſchlagungsfälle begnügen, 
welche der Angeklagte bereits Baer hatte, fo daß circa zwanzig eins 
zelne Unterſchlagungen und als Geſammtſumme der veruntreuten Beträge 
höchſtens 300 Mark in Frage kommen. Mit Rückſicht auf den groben 
Vertrauensbruch, deſſen ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht hat, tete 
das Urtheil auf 6 Monate Gefängniß. 


8. Breslau, 21. Aug. (Landgericht. Ferien⸗Strafkammer. 
— Fürs Schmiereſtehen.] Vor einiger Zeit war der Kutſcher Wiesner 
wegen ſchweren Diebſtahls verurtheilt worden, da er bei ſeinem Dienſt⸗ 
herrn Joſeph Adler 40 Mark entwendet hatte, nachdem er zur Nachtzeit 
durch das Fenſter in deſſen Wohnzimmer eingeſtiegen war. Bei Ver⸗ 
übung jenes Diebſtahls ſollte der Dienſtknecht Johann Gabriel dadurch 
Beihilfe geleiſtet haben, daß er vor dem Fenſter Wache hielt. Für 
dieſe Mühewaltung hatte ihm Wiesner 1 Mark 50 Pfennige von 
dem geſtohlenen Gelde eingehändigt. Gabriel war zu der Zeit, als 
gegen Wiesner verhandelt werden ſollte, nicht aufzufinden geweſen, 
und erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß er inzwiſchen in Torgau wegen 
Diebſtahls verurtheilt und zur Verbüßung der Strafe alsbald dort behalten 
worden war. Für den geſtern ſtattgehabten Verhandlungstermin war 
Gabriel durch einen Transporteur hierher gebracht worden. Der Ange⸗ 
klagte war der ihm zur Laſt geisgten Handlungsweiſe geſtändig; überdies 
diente ſein ehemaliger Genoſſe Wiesner als Belaſtungszeuge gegen ihn. 
Die Strafe wurde, da Gabriel bei Verübung der hier zur Aburtelung 
ſtehenden Strafthat noch nicht 18 Jahre alt geweſen iſt, zuſätzlich auf nur 
3 Monate Gefängniß bemeſſen. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 21. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche morgen früh 8%, Uhr bei der Bude 4 der Potsdamer Bahn 
eintreffen, begeben ſich von dort direct mittels bereitgehaltener Wagen 
zur Parade nach dem Tempelhofer Felde, an welcher auch ſämmtliche 
Prinzen theilnehmen. Das Kaiſerpaar wird morgen den Tag über 
in Berlin verbleiben und Nachmittags am Paradediner im Schloſſe 
theilnehmen, am Abend der Galavorſtellung im Opernhauſe beiwohnen 
und ſich dann nach dem neuen Palais bei Potsdam begeben, woſelbſt 
daſſelbe den nächſten Sonntag zu verbleiben gedenkt. 

Aus Bad Homburg wird der „Bof. Ztg.“ gemeldet: Die feit 
drei Wochen hier weilende Fürſtin Bismarck, deren Befinden eine 
langſame Beſſerung zeigt, verbleibt noch drei Wochen hier. Zwiſchen 
der Fürſtin und der Kaiſerin Friedrich fand, wie im vorigen Jahre, 
keinerlei Beſuchsaustauſch ftatt. 

Der Kaiſer hat mittelſt Ordre vom 28. dieſes Monats geneh⸗ 
migt, daß die Ziehungstermine vom Antiſclaverei⸗Lotterie⸗ 
Comité der für das Jahr 1891 geſtatteten Lotterie auf den 24ſten 
bis 26. November 1891 bezw. den 18. bis 23. Januar 1892 verlegt 
werden. 

Der Miniſter der offentlichen Arbeiten hat die Königl. 
Eiſenbahndirectionen darauf hingewieſen, daß die Beſchaffenheit 
der Perſonenwagen nicht immer den berechtigten Anforderungen 
der Reiſenden entſpricht und daß es durchaus erforderlich iſt, mit aller 
Strenge auf die ſorgfältigſte Unterhaltung und Reinigung der Per⸗ 
ſonenwagen hinzuwirken. Es iſt ferner mehrfach bemerkt worden, daß 
neu gelieferte Perſonenwagen in gewöhnlichen Perſonenzügen laufen, 
wogegen ältere ausgelaufene Wagen in den Schnellzügen ſich befinden. 
Es ſcheint hiernach, wie der Miniſter bemerkt, bei der Zugbildung 
nicht mit der erforderlichen Sorgfalt verfahren und der jeweilige 
Zuſtand der einzelnen Wagen beachtet zu werden. Ob dies zu erreichen 
fei, wenn die Dispoſition über die Perſonenwagen von der Central- 
ſtelle aus ohne jede Mitwirkung der Betriebsämter erfolge, erſcheine 
zweifelhaft. Nothwendig fet es jedenfalls, daß der Zuſtand der Per: 
ſonenwagen von Mitgliedern der Betriebsämter bei jeder ſich dar⸗ 
bietenden Gelegenheit unterſucht werde. 

Für das erſte Drittel des laufenden Etatsjahres hat die Iſt⸗ 
einnahme der Reichskaſſe an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern 239,9 oder 2,6 Millionen weniger als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres betragen. Die Zölle und die Zuckermaterial⸗ 
feuer weiſen ein Minus gegen das Vorjahr, jene 7,3, dieſe 1,7 
Millionen auf. Die Verbrauchsabgabe von Branntwein hat ein 
Mehr von 1,4 Mill., die Salzſteuer von 0,7 Millionen aufzuweisen. 
3 Übrigen Verbrauchsſteuern haben kleine Mehrerträge auf⸗ 

Das Königl. Proviantamt in Danzig hat von der vorgeſetzten 
Behörde bereits die Weiſung erhalten, mit dem Ankauf von Weizen 
zur Brotverpflegung der Truppen vorzugehen. 

Die Kreuzztg. giebt als Grund der Anweſenheit des Generals 
Grafen Walderſee in Berlin an, daß geſtern das 1. Kind des 
älteſten Neffen des Generals getauft wurde und daß dieſer als Pathe 
zugegen war. 

Die „Frankf. Ztg.“ erfährt aus Berlin, neuerdings ſeien eine 
große Anzahl, mindeſtens 25 Perſonen, auf Grund von Vor⸗ 
beſtrafungen hier ausgewieſen worden. Ob die Maßregel polltiſch 
jei, fei nicht erſichtlich. Einer der Ausgewieſenen fet Socialdemokrat, 
einer fet politiſch vorbeſtraft. 

Aus Stolp ſchreibt man der Kreuzztg.: In der Generalverſam m⸗ 
lung des conſervativen Wahlbvereins für Stolp⸗Lauenburg 
wurde heute der Major a. D. v. d. Oſten⸗FJannewitz als Candidat für die 
Nachwahl zum Reichstag aufgeſtellt, nachdem Herr v. Below⸗Saleske 
das Mandat ausgeſchlagen hatte. Die Wiederaufnahme der Candidatur 
des Frhrn. von Hammerſtein mußte zum lebhaften Bedauern ſeiner 
zahlreichen Freunde deswegen aufgegeben werden, weil die Majorität 
in dieſem Wahlkreiſe als keine ſichere erſcheint. 2 

Im Verfolg der Berliner Arbeiterinnen-Bewegung iſt 
in den ſocialdemokratiſchen führenden Kreiſen angeregt worden, auch 
die weiblichen Dienſtboten zu organiſiren. Es wird beabſichtigt, Ver⸗ 
ſammlungen zum Zwecke dieſer Organiſation Sonntags Nachmittags 
abzuhalten. ' a : 

Der „Daily Telegraph“ will von durchaus zuverläſſiger Seite 
wiſſen, die bei dem Beſuche in Portsmouth den Franzoſen er⸗ 
wieſene Gaſtfreundſchaft habe in den amtlichen Kreiſen Berlins keinen 
Funken von Neid, Verdruß oder Argwohn erzeugt. Die deutſche Re⸗ 
gierung ſei von der Beſtändigkeit der gegenwartig zwiſchen England 
und Deutſchland beſtehenden guten und freundlichen Beziehungen ſo 
überzeugt, daß ſie einen Hintergedanken bei der den franzöͤſiſchen Gäſten 
erwieſenen Aufmerkſamkeit nicht für möglich halte, der Zwiſchenfall 
werde vielmehr als ein friedliches Zeichen aufgefaßt, das nur Ver⸗ 
trauen in die allgemeine Lage einflößen könne. 

Die „K. V.⸗Ztg.“ erklärt die Nachricht der „Frankf. Ztg.“, der 
Biſchof von Fulda hätte ſich namens des deutſchen Epiſkopats in 
Rom über die jetzige Politik des Vaticans beſchwert, als falſch. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet: Die Wiener Nach⸗ 
richt, wonach der Papſt wegen der vaticaniſchen Politik eine 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


ortie P 

Note nach Wien und Berlin pahia 2 aA ſoll, iſt bezüglich Berlins 
völlig unzutreffend. Ebenſo verhält es fid betreffs der Nachricht von 
einem Zerwürfniß der diplomatiſchen Vertretung Preußens mit dem 
Cardinal Rampolla u. dergl. m. Der hier verweilende preußiſche 

ſandte beim Vatican, v. Schlözer, wird in den nächſten Tagen vom 

ſer empfangen werden und ſich ſodann zu ſeinen Verwandten nach 
Norddeutſchland begeben. In der 3. Woche des Septembers kehrt 
Herr v. Schlözer auf feinen Poſten in Rom zurück. 

Das Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
Belgien zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen vom 
4. September 1890 it nunmehr ratifieirt worden, der Austauſch der 
Matificationsurkunden hat am 25. Juli 1891 in Berlin ſtattgefunden, 
nachdem im Einverſtändniß der Regierungen der Vertrag dahin feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß dieſelben ſich das Recht vorbehalten, das Ueber⸗ 
einkommen mit 6monatlicher Friſt zu kündigen. 

Der Handeldvertrag zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Marokko vom 1. Juli 1890 iſt ratificirt worden, die Aus⸗ 
wechslung der Ratificationsurkunden hat am 10. Juli 1891 in 
Tanger ſtattgefunden. i 

Der Kreuzzeitung wird aus Mailand gemeldet: Der Polizei⸗ 
Director von Trieſt wurde geſtern ermordet vorge⸗ 
funden. Er hatte vorgeſtern, am 18. Auguſt, dem Geburtstage 
des Kaiſers von Oeſterreich, mehrere irredentiſtiſche Demonſtranten 
verhaften lafen. Man bringt den Mord mit dieſen Verhaftungen 
in Zuſammenhang. 

Die „Magdeb. Ztg.“ erfährt aus Petersburg: Giers habe dem 
deutſchen Botſchafter, Schweinitz, officiell mitgetheilt, das Roggen⸗ 
aus fuhrverbot fei lediglich wirthſchaftlichen Gründen entſprungen. 

Aus Warſchau meldet man der „Bof. Zig.“ ? In ſämmtlichen 
Gouvernements in Polen werden umfangreiche Roggenkäufe 
zum ſofortigen Bahnverſandt nach Preußen gemacht. Man berechnet 
das Geſammtquantum welches bis zum 27. Auguft er Verladung 
kommt, auf mindeſtens 30 000 T. 

Ein der „Poſt“ zur Verfügung geſtelltes Schreiben einer aus⸗ 
wärtigen hochgeſtellten diplomatiſchen Perſönlichkeit beſchäftigt ſich mit 
dem Deutſchenhaſſe des ruſſiſchen Bolſchafters in Paris, 
des Barons Mohrenheim. Derſelbe war bekanntlich früher erſter 
Legattonsrath in Berlin. Es heißt in dem Briefe: Aeußere Urſachen 
der Deutſchfeindlichkeit des Barons von Mohrenheim ſind nicht vor⸗ 
handen, im Gegentheil, man weiß, daß Herr von Mohrenheim da⸗ 
mals in Berlin von offieieller Seite ſowohl, als von Seiten des 
Hofes ſehr gut behandelt wurde, wozu ſchon ſein Rang als des erſten 
Geſandſchaftsraths und eines ruſſiſchen Staatsraths noͤthigte. Der 
Haß des früheren Berliner Geſandtſchaftsraths muß allerdings ſpäter 
durch andere außerhalb Berlins liegende Factoren erregt und belebt 
worden fein, fo daß z. 3., da im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel in 
Berlin die berühmte Audeinanderfegung zwiſchen dem Kaifer 
Alexander III. und dem Fürſten Bismarck ſtattgefunden hatte, auf 
Grund der gefälſchten diplomatiſchen Schriftſtücke, welche dem ruſſiſchen 
Kaifer in die Hand geſpielt worden, in der Umgebung des damaligen 
Reichskanzlers ganz offen der Baron von Mohrenheim als einer der⸗ 
jenigen genannt wurde, welche dieſer Affaire nicht fremd wären, und 
in der That iſt das feitherige indirect gegen die Regierung des 
Deutſchen Reichs gerichtete Benehmen des ruſſiſchen Botſchafters in 
Paris vollkommen dazu angethan, dem Verdacht einige Grundlage 
zu geben. i i 
in Breslau eg Charafter Zekonomle⸗Natd, Den 
und Notaren Dr. jur. Landau (Namslau), Stiebler (Breslau 
Bieder (Hainau) wurde der Charakter Juſtizrath verliehen. t 
anwalt von Staff (Görlitz) wurde an das Oberlandes "i BR 
verſetzt, Referendar Adolph wurde zum Aſſeſſor im Bez elt mem 
ernannt. Amtsgerichtsratb Fe ilbauer (Neuſtadt OS.) iſt geſtorben. 


Moltke's Werk über bis 1 . 
i den geſammelten ge en De 
4807 Him Verlage von E. S. Mittler u. Sohn 
der 3., den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 1870/71 enthaltende Band 
aus egeben worden. Die Veröffentlichung dieſes Bandes als des 
22185 erfolgte, weil grade dieſes Geſchichtswerk und ebenſo der bei⸗ 
gerügte Aufſatz über den Kriegsrath von des Generalfeldmarſchalls 
eigener Hand bereits druckfertig vorlag. Dieſem Bande wird zunächst 
ein Band Briefe und ein folder vermiſchter Schriften folgen. Die 
Vorrede zu dem Werke lautet: „Aus der allgemeinen Theilnahme, aus 
allen Beweiſen der Verehrung, welche dem verewigten General: 
feldmarſchall bei dem letzten Feſte ſeines Lebens, der Feier ſeines 
90. Geburtstages, und bei ſeinem Abſcheiden dargebracht worden ſind, 
entnimmt die Familie des Entſchlafenen die Aufforderung, ſein 
Lebensbild nicht in ihrem Kreiſe allein hell und treu für 
immer zu bewahren, ſondern es ſo, wie er ſelbſt in Schrift 
und Wort davon gezeugt hat, dem deutſchen Volke darzu⸗ 
reichen. Noch ſteht ſeine Perſönlichkeit lebendig und friſch im 
Gedächtniß und im Herzen der Zeitgenoſſen; deshalb fol ihnen ſchon 
jezt die volle Würdigung feines Charakterbildes ermöglicht und gleich⸗ 
zeitig vorgeſorgt werden, daß der Dahingeſchiedene von der Nachwelt 
nicht nach ſeinen Thaten allein beurtheilt, ſondern mit in ſeiner 
großen Seele erkannt und in ſegnendem Andenken behalten werde. 
Es iſt daher ein Werk der Liebe und Verehrung gegen den nun 
Vollendeten, zu welchem die Familie des Feldmarſchalls ſich hier ver- 
enigt, aber zugleich auch der befte Dank, den fie dem ganzen deutſchen 
Volke glaubte darbringen zu dürfen. Indem das Werk ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellt, das Charakterbild des Feldmarſchalls aus den verſchieden⸗ 
ee Beugnifien, aus feinen Schriften, feinen Briefen, feinem 
ebensgange, den Exinnerungen der Freunde zuverläſſig und allſeitig 
zu äberliefern, hat daſſelde von feiner militäriſchen Thätigkeit durch⸗ 
aus abzuſehen, die Darſtellung und Würdigung feiner militäxiſchen 
Verdienſte darf vielmehr dem königl. Großen Generalſtabe über aſſen 
bleiben. Die fachwiſſenſchaftlichen, insbeſondere die dienſtlichen Schrift⸗ 
ie haben deshalb keine Aufnahme gefunden. Die Sichtung und 
welch adige Anordnung des mannigfaltigen Stoffs forderte eine Kraft, 
Besen Sachtennmniß und Liebe für die Aufgabe in ſich vereinigte. 
Ne 5 — Dank gebührt daher dem Oberſtlieutenant Lesczynski vom 
Mitarbeit „des Großen Generalſtabs für feine treue und hingebende 
b. Moltke ent folgt die Vorrede zum dritten Bande, unterzeichnet: 
Königs. Mor und Flügeladiutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
de . „Dieſelbe enthält die Mittheilungen über die E 

dieſes Bandes, wel i gen über die ntftehung 
des Oberſllen elche wir in der vorigen Woche nach einem Artikel 
105 wutenants von Lesczynski im „Milit.⸗Wochenbl.“ bereits 

wiedergegeben haben. Dem Band ift als A in Auf 
über den angebli nhang ein Aufſatz Moltkes 
angeblichen Kriegsrath in den Kriegen des Königs Wilhelm! 
wovon ein kurzer, nur die Schlacht eee 
Auszug früher von Moltk von Königgrag behandelnder 
zug on e dem Prof. v. Treitſchke übergeben und 
von diefem vor einigen Monaten veröffentlicht worden war, angefügt. 


taat- 


tetor uliusgübfe 
und | 


Moltke bringt in vieler Hinficht Neues. Das „N'ayant pas pu mourir 
à la tete de mes troupes etc.“ Napoleons erfährt zunächſt folgende 
Beleuchtung: „Der Kaifer Napoleon hatte nicht die Abſicht, dem 
General von Wimpffen auf ſeinem Durchbruchsverſuche zu folgen, ihn 
vielmehr aufgefordert, in Unterhandlungen mit dem Gegner zu treten. 
Auf den erneuten Befehl ſchwieg dann plötzlich das Feuer der Fran⸗ 
zoſen. Auf der Höhe ſüdlich Frenois, von wo der König ſeit dem 
frühen Morgen den Gang der Schlacht beobachtet hatte, erſchien der 
General Reille mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers, 
deſſen Anweſenheit in Sedan bisher nicht bekannt geweſen war. 
Derſelbe legte feinen Degen in die Hand des Königs, aber da er 
fi) hierdurch nur verſönlich als Gefangener erklärte, fo wurde in der 
Beantwortung gefordert, daß ein bevollmächtigter Offizier abgeſandt 
würde, um mit dem General von Moltke über die Capitulation der 
franzöſiſchen Armee zu verhandeln. Der peinliche Auftrag wurde dem 
General von Wimpffen zu Theil, der an der verzweifelten Lage, in 
welche die franzöſiſche Armee gebracht worden war, durchaus keinen 
Antheil hatte. Die Verhandlungen fanden in der Nacht zum zweiten 
September in Donchéry ſtatt. Auf deutſcher Seite mußte man fih 
ſagen, daß man einem mächtigen Feinde, wie Frankreich, gegenüber 
die gewonnenen Vortheile nicht aus der Hand geben dürfe. Hatten 
die Franzoſen ſchon den Sieg deutſcher Waffen über Nichtfranzoſen als 
Beleidigung empfunden, ſo konnte keine unzeitige Großmuth die eigene 
Niederlage vergeſſen machen. Es blieb nur übrig, auf der Waffenſtreckung 
und Gefangennahme der ganzen Armee zu beſtehen, doch wurde die 
Entlaſſung die Offiziere auf Ehrenwort nachgegeben. General von 
Wimpffen erklärte, daß er ſo harte Bedingungen nicht annehme, die 
Verhandlungen wurden abgebrochen und die franzöſiſchen Offtziere 
kehrten um 1 Uhr nach Sedan zurück, wobei ihnen jedoch erklärt 
wurde, daß, falls das Abkommen nicht bis Morgens 9 Uhr abge⸗ 
ſchloſſen werde, die Artillerie das Feuer wieder eröffnen werde. So 
wurde denn auch die Capitulation bei der offenbaren Unmöglichkeit 
ferneren Widerſtands vom General von Wimpffen am Vormittag 
des 2. Septembers unterzeichnet. Für den Feldmarſchall Mac Mahon 
war es ein beſonderer Glücksfall, daß er ſchon am Anfang der 
Schlacht verwundet worden war, ſonſt wäre unausbleiblich er der 
Unterzeichner geweſen und, obwohl er nur die Befehle ausgeführt 
hatte, welche ihm von Paris aus aufgedrungen waren, würde er 
ſchwerlich jpäter über den Waffengefährten zu Gericht geſeſſen haben, 
deſſen Befreiung ihm nicht gelungen war. Schwer zu verſtehen iſt, 
weshalb wir Deutſche den 2. September feiern, an welchem nichts 
Denkwürdiges geſchah, als was die unausleibliche Folge war des 
vn es en des 1. Septembers.“ 
erner entnehmen wir dem Werk noch folgendes intereſſante Urtheil 
des Feldmarſchalls über den Krieg * 1866. Er falt; . 
Krieg von 1866 iſt nicht aus Nothwehr gegen die Bedrohung der 
eigenen Exiſtenz entſprungen, auch nicht durch öffentliche Meinung 
und Stimme des Volkes; es war ein im Cabinet als nothwendig 
erkannter, längſt beabſichtigter, ruhig vorbereiteter Kampf nicht für 
Ländererwerb, Gebietserweiterung oder materiellen Gewinn, ſondern 
für ein ideales Gut, für die Machtſtellung. Dem beſiegten Oeſterreich 
wurde kein Fuß breit Territoriums abgefordert, aber ez mußte auf 
die Hegemonie in Deutſchland verzichten. Die Reichsfürſten trugen 
ſelbſt die Schuld, wenn das alte Kaiſerthum ſeit Jahrhunderten ſchon 
nicht mehr deutſche, ſondern Hauspolitik trieb. Oeſterreich exichöpfte, 
während es die deutſchen Weſtmarken ungeſchützt ließ, ſeine Kräfte in 
Auen 38 nipe, ftatt dort, wohin die Donau den 
zeigte. ein werpunkt I außerhalb, der Pre 8 
Deutſchland. Preußen fühlte ſich fark hadot be Tentit- ta 
der deutſchen Stämme zu übernehmen. Der bedauerliche, aber 
unvermeidliche Ausſchluß eines derſelben aus dem neuen Reiche 
konnte nur durch ein ſpäteres Bündniß annähernd erſetzt werden. 
Aber unvergleichlich mächtiger iſt Deutſchland ohne Oeſterreich 
geworden, als es zuvor mit Oeſterreich geweſen.“ — Ueber Zufalls⸗ 
ſchlachten heißt es gelegentlich der Schlacht bei Spicheren: 
„Man hat nachträglich behauptet, die Schlacht bei Spicheren ſei am 
unrechten Orte geſchlagen und habe hohere Pläne durchkreuzt. Mller- 
dings war ſie nicht vorgeſehen. Im Allgemeinen aber wird es wenig 
Fälle geben, wo der taktiſche Sieg nicht in den ſtrategiſchen Plan 
paßt. Ein Waffenerfolg wird immer dankbar acceptirt und ausgenutzt 
werden.“ Rückſichtsloſe Selbſtkritik übt der Feldmarſchall in den nad- 
ſtehenden Sätzen, die fih ouf den Entſchluß der oberſt n Heeresleitung 
beziehen, am Abend des Schlachttages von Gravelotte⸗St. Privat das 
ſoeben auf dem Kampſplatze eingetroffene 2. Armeecorps noch einzu- 
ſetzen: „Es wäre richtiger geweſen, wenn der zur Stelle befindliche 
Chef des Generalſtabes dies Vorgehen zu ſo ſpäter Abendſtunde nicht 
gewährt hätte. Die vollig intacte Kerntruppe konnte am folgenden 
Tage ſehr erwünſcht ſein, an dieſem Abend aber einen hier noch kaum 
entſcheidenden Umſchwung herbeiführen.“ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt. Heute Vormittag erfolgte die 
tadelloſe Inbetriebſetzung der Kraft⸗ Uebertragung von Offen⸗ 
bach nach der hieſigen elektrotechniſchen Ausſtellung mittels des Lahn⸗ 
ſeyerſchen Gemiſchtſtrom⸗Umformer⸗Syſtems. 

Straßburg, 21. Auguft. Die „Amtliche Straßburger Corre⸗ 
ſpondenz“ meldet: Das elſäſſiſche Ernteergebniß der Körnerfrüchte fei 
über Erwarten befriedigend. Die Roggenernte iſt beendet, die Weizen⸗ 
und Gerſtenernte nahezu. Die Berichte melden übereinſtimmend, der 
Ausdruſch der Winterfrucht ſei derart günſtig, daß der durch Winter⸗ 
froſt verurſachte Schaden faſt ausgeglichen ſei. Die noch aus⸗ 
ſtehenden Berichte aus Lothringen lauten vermuthlich nicht ganz 
ſo günſtig. i 

Wien, 21. Auguſt. Das officisſe „Fremdenblatt“ fagt in Bezug 
auf den Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in England, 
derſelbe enthalte keine politiſche Ader, habe nichts Auffälliges und 
entſpreche den allbekannten guten Beziehungen beider Staaten zu ein⸗ 
ander. Nur bei den engliſchen Radicalen trete eine politiſch gefärbte 
Sympathie wegen der republikaniſchen Regierungsform Frankreichs 
hervor. Uebrigens hätten alle engliſchen Kreiſe, Liberale, Conſervative 
und Radicale, ein gleich lebhaftes Intereſſe an der Erhaltung des 
Friedens. England, zur Zeit eine durchaus conſervative Macht, fühle 
ſich im Intereſſe des commerziellen Unternehmungsgeiſtes eng und feft 
mit der Sache des Friedens verbunden. 

Rom, 21. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Kon⸗ 
ſtantinopel, die Pforte habe den Gouverneur von Salonichi ermächtigt, 
dem dortigen italieniſchen Conſul zur Befreiung Solinis 2000 Lire 
türkiſch zu übergeben, und denſelben bei der Uebermittelung des Löſe⸗ 
geldes thatkräftig zu unterſtützen. 

Paris, 21. Aug. Amtliche Meldungen aus Martinique 
geben die Zahl der bei dem Orkan am 18. Auguſt Ge: 
tödteten auf 218 an. Ein großer Theil der Bevölkerung 
iſt obdachlos und ohne Lebensmittel. Die Verbindungen im 
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Innern ſind vielfach zerſtört. Man glaubt, die Zahl der Ge⸗ 
tödteten werde ſich noch erhöhen. 

Brüſſel, 21. Auguſt. Der Socialiſtencongreß nahm heute Vor⸗ 
mittag die geſtern gemeldete Reſolution, betreffend das Recht der 
Arbeiter zu Strikes und Boycotts, in namentlicher Abſtimmung unter 
lebhaftem Beifall an. 

London, 20. Auguſt. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Santiago gemeldet: Die Regierung des Präſidenten Balmaceda 
telegraphirt, die Inſurgenten feien in der Nacht vom 14. zum 
15. Auguſt bei San Antonio und Quinteros in geringer Entfernung 
nördlich von Valparaiſo erſchienen, hätten die Telegraphendrähte durch⸗ 
ſchnitten und die Eiſenbahnbrücken und die Eiſenbahn mit Dynamit 
zerſtört. Balmaceda habe die Beſchädigungen ausbeſſern laſſen. Das 
Regierungs⸗Torpedoboot „Almirante Condell“ ſei auf der Fahrt nach 
Caldera von 7 Rebellenſchiffen verfolgt worden und habe 80 Schüſſe von 
denſelben erhalten, ſei jedoch ohne Beſchädigung entkommen. Das 
Rebellenſchiff „Esmeralda“ habe ſich am 15. d. M. außerhalb 
Schußweite vor Valparaiſo gezeigt und auf die auf den Wällen 
excerzierende Infanterie acht Schuß abgegeben, jedoch Niemand verletzt. 

Portsmouth, 21. Auguſt. Die Königin begab ſich um 3 Uhr 
20 Min. in Begleitung der Prinzeſſinnen Louiſe, Beatrice, des Her⸗ 
zogs von Connaught, ſowie des Prinzen Georg von Wales an Bord 
der Königlichen Jacht, um über die vereinigten Geſchwader Revue 
abzuhalten. Die Yacht wurde bei der Durchfahrt zwiſchen den Ges 
ſchwaderſchiffen von jedem derſelben mit Salutſchüſſen, Hurrahrufen 
und Muſik begrüßt. Die Revue, welche bis 6 Uhr 35 Min. dauerte, 
wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt. 

Kopenhagen, 21. Auguſt. Der Kriegs miniſter beorderte die 
Militärbäckerei, verſuchsweiſe große Weizenbrote zu backen. Derſelbe 
beabſichtigt für den Fall, daß das Ergebniß ein günſtiges fet, fo lange 
die Roggenpreiſe höher als die Weizenpreiſe, Weizenbrote zur Ver⸗ 
pflegung der Armee zu verwenden. 

Newyork, 21. Auguſt. Aus Balparaijo wird gemeldet, 8000 
wohlbewaffnete organiſirte Congreßtruppen felen bei Caldera aus⸗ 
geſchifft. Dem Anſchein nach werde ein entſcheidenderer Angriff der 
Congreſſiſten auf die Regierungstruppen vorbereitet. Man erwartet 
einen Angriff auf Valparaiſo ſeitens der Congreſſiſten 
gleichzeitig zu Waſſer und zu Lande. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 22. Auguſt. 


B. Das Breslauer Freihandſchützencorps hat bei Gelegenheit ber 
geſtern ſtattgehabten Fahnenweihe ein beſonderes Feſtſchießen veranſtaltet, 
welches ſchon in den Vormittagsſtunden begann und nach 6 Uhr Abends 
ſein Ende erreichte. Es wurde gleichzeitig auf 4 Ständen geſchoſſen. Mit 
Ausnahme eines Lagenſchießens, welches auf 100 Meter Entfernung 
(kurzer Stand) abgegeben wurde, erfolgten alle Schießen auf 175 Meter 
Entfernung (langer Stand). Der Name des Corps beſagt ſchon, daß 
immer unaufgelegt (freihändig) geſchoſſen werden muß. Die Mitglieder 
betheiligten ſich faſt vollzählig an den einzelnen Preisſchießen. Auf die Feſt⸗ 
ſcheibe mit 20 Zirkeln wurden je 2 Schuß abgegeben; den erſten reis, 
einen Regulator, erbielt mit 19 Zirkeln Kamerad Schröter, der zweite und 
dritte Preis, ein goldenes Armband und eine ſilberne Suppenkelle, entfiel 
für je 17 Zinkel auf die Kameraden Gek und Priebatſch. — Bei dem 
Concuxrenzſchießen ſuchte jeder Schütze innerhalb fünf Minuten 
ſo viel Schuß bezw. Treffer als irgend möglich abzugeben; die Auszählung 
der Schüſſe und Ausmeſſung der beſten Treffer wird erſt in den nächſten 
Tagen erfolgen; ebenſo werden die Prämiirungen für das Punktſchießen 
und zwei Lagenſchießen auf Ringſcheiben mit 20 Zirkeln erft ſpäter bes 
kannt gegeben werden. i 


ihre Lehrerinnen. 


—a— Pulvertrausporte. Geſtern Vormittag paſſirten zwei 
Pulver beladene Schiffe die Sandbrücke; dieſelben 5 aus zoei a 
und gingen nach Gleiwitz. Das Gewicht der Ladung betrug 1500 Gtr. 
Zwei Polizeibeamte ſorgten auf der Sandbrücke für die nöthige Sicherheit. 

* Vom Nenmarkte. Die Waſſerkünſte des „Gabeljürgen“ auf dem 
Neumarkt ſpielen bekanntlich nur während der Marktſtunden von 5 bis 
12 Uhr Vormittags; nun iſt aber das Baſſin ſo klein, daß ſchon ein leiſer 
Luftzug einen Theil des fallenden Waſſers über den Rand des Beckens 
hinaus weht. Diefe Waſſermenge, verbunden mit dem ſtarken Verkehr, iſt 
die Urſache, daß während des ganzen Vormittags der Neptun in einer oft 
weithin ſich ausdehnenden Schmutzpfütze fteht, die beſonders für die 
Frauen ein wirkliches Verkehrs⸗Hinderni und zu Umwegen zwingt. 
Vermehrt wird dieſer Uebelſtand noch durch das freilich faſt unvermeidliche 
Schöpfen von Waſſer aus dem Sammelbecken, um die Gemüſe⸗ und Blu- 
men⸗Vorräthe des Marktes aufzufriſchen. Der beſte Beweis für die 
dauernde Ueberfeuchtung find die ſüdlich vom Neptun ſtehenden Eſchen⸗ 
bäume, welche theils ſchon durch Wurzelfäule abgeſtorben ſind, theils ſich 
im Abſterben befinden. 

® Uferbauten. Bei dem Setzen der Pfähle vor der Spundwand 
unterhalb der Dombrücke kommt ein in der Oder ſehr ſelten nothwendiger 
Apparat zur Anwendung, der das lebhafte Intereſſe der Vorübergehenden 
erweckt. Das Bett der Oder liegt hier von früheren Bauten her voll 
roßer Steine, deren Lage mittelſt einer fünf Meter magen eifernen Sonde 
eſtgeſtellt wird. Nachdem dies gejcheben, wird der Steinblock mit einer 
ganz eigenartigen, meterweit klafternden Steinzange gefaßt und, wenn diefe 
gegriffen bat, durch Winde und Kettenrad über das Waſſer auf das Floß 
gehoben. Selbſt mehrere Centner ſchwere Steine werden auf dieſe Art 
ze u fißer vom Grunde des Flußbettes, oft tief aus dem Sande, 

eraufgehoben. 

ee. Zur Ermittelung. Am 16. d. M. wurde e beri 
Thiergartenſtraße die Leiche eines ungefähr en Mannes gefunden. 
den offenbar der Schlag gerührt hatte. Der Tote welcher noch immer 
u 5 9 5 fle 9 5 geou Vollbart und war mit grauem Stoff- 

A f eſte und rothgeſprenkelten Beinkleidern bekleidet; ferner 
trug er einen rothgeſtreiften Sblips und Halbſtiefel. f 
bund Zur Verhaftung geſucht wird ein etwa 50 Jahre alter wan⸗ 

ernder Handwerksburſche mit graumelirtem, kurzem Backenbart, grauem 

Hu mit breiter Krempe und dunkelgrauem Jaquet, der in Leder oder 
Glanztuch geſchnürt an einem Schulterriemen noch ein rm Der 
Mann ift dringend verdächtig, zu Anfang d. Mts. dem Todtengräber und 
Stellenbeſitzer Carl Babatz in Krietern aus einem verſchloſſenen Schrank 
En Einbruchs einen Geldbetrag von ungefähr 70 Mark geſtohlen 
zu haben. 

ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein Schriftſtück, ein 
Ring, ein halbes Dutzend Handtücher, 2 Portemonnaies, ya ee 
ſchirm, ein Stock, ein Plaidriemen. — Abhanden gekommen: Ein 
Packet ſeidene Damenunterjacken, ein Portemonnaie mit 2,50 M., eine 
Korallenbroche, ein Portemonnaie mit 6 M. — Geftohlen: Einem 
Kaufmann auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße zwei neue wollene Pferde⸗ 


* 


decken, einer Dame auf der Neuen Weltgaſſe ein Portemonnaie mit 8 M, 
einer Bedienungsfrau auf der Großen Dreilindengafle 1,66 M. 


Handels-Zeitung. 


»Der neunzehnte internationale Getreide- und Saatenmarkt in 
Wien wird, wie bereits gemeldet, am 31. August und 1. September er. 
im Lagerhause der Stadt Wien abgehalten werden. Nach dem Programm 
des Saatenmarktes ist der 31. August dem Vortrage der Ernteberichte aus: 
Oestereich-Ungarn, Preussen, Sachsen, Bayern, Würtemberg, Baden, 
Frankreich, Italien, England, Rumänien, Serbien, Russland, Indien und 
Nordamerika, der 1. September den Geschäften gewidmet. Die von 
den Theilnehmern zu entrichtende Gebühr wurde von der inter- 
nationalen Commission mit 2 Gulden, jene für die Benützung von 
Tischen, welche, soweit der Raum es gestattet, behufs Aufstellung von 
Proben, Modellen ete. zur Verfügung. stehen, mit 21,50 Gulden fest- 
gesetzt. Anmeldungen werden im Secretariat der Börse für land- 
wirthschaftliche Producte in Wien ontgegen genommen. 


„Von der Kölner Getreidebörse. Ungeachtet in Köln für Getreide 
Zeitnotirungen veröffentlicht werden, ist eine daraufhin vom Auslande 
ertheilte Ordre mit der Erklärung beantwortet worden, dass in Köln 
kein Termingeschäft besteht. Die „Köln. Zig.“ bestätigt, dass der Um- 
satz in Zeithandel an der dortigen Börse von Jahr zu Jahr sich auf- 
fällig veringert habe, und seit geraumer Zeit fast suf Null gesunken 
sei. In betheilgten Kreisen ist auch schon mehrfach die Frage er- 
örtert worden, den Verkehr an der Getreidebörse auf 2 bis 3 Tage 
wöchentlich zu beschränken, da sich die Unzuträglichkeiten, die mit 
der fast ausschliesslichen Notirung von rein nominellen Preisen ver- 
knüpft sind, in mannigfacher Art bemerkbar machen. 

A—z. Eine sehr bedeutende Ausschreibung auf Oberbaumaterial 
macht die Eisenbahn-Direction Hannover. Es sind zu liefern: 2512 
Tonnen Querschwellen aus Fluss- oder Schweisseisen, 17857 Tonnen 
Flussstahlschienen in 20 Loosen, 234 To. Zungenschienen, 900 To. 
Laschen, 61 To. Radlenker, 27 To. Gleisstühle, 3 To. Zungenkloben, 
1433 To. Unterlagsplatten, 184 To. Haken-, Klemm- und verschiedene 
andere Platten, 254 To. Schrauben, 390 To. Schraubennägel, 306 To. 
Hakennägel, 700000 Stück doppelte federnde Unterlagsringe, 30 To. 
Futterstücke und Hülsen aus Gusseisen, 320 To. Herzstücke aus Fluss- 
stahl. Termin am 31. August im Materialien-Burea 


° Türkische Finanzen. Die Einnahmen der Staatsschulden- 
verwaltung betrugen im Juli 99 736 Pfd. Sterl. türk. gegen 116 867 
Pfd. Sterl. türk. im gleichen Monat des Vorjahres. Die Verringerung 
rührt daher, dass in dem Monatsergebniss diesmal der rumelische 
Tribut nicht enthalten ist; im nächsten Ausweis werden mithin zwei 
Monatsraten desselben figuriren. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
._Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 21. August. Neueste Handeisnaohriohten. Geld war 

heute etwas mehr gefragt. Die Ultimo-Prolongationen bewegen 
eich noch in den engsten Grenzen und Geld dafür ist reichlich an- 
geboten. Auf die 3procentigen preussischen Consolserips stehen nur 
noch Einzahlungen auf folgende Nominalbeträge aus: 5200M. von der 
zweiten, 3600 M. von der dritten und 1300 M. von der vierten (bis- 
her letzten) Einzahlung. Hierzu bemerkt die „National-Zeitung“: 
Dieses Resultat erscheint angesichts der unsicheren Gestaltung 
des Geld- und Eiffecten-Marktes sehr befriedigend. Im Uebrigen 
hat die Seehandlung bei den bisherigen Einzahlungen die besondere 
Coulance walten lassen, dass sie auch auf bereits verfallene Interims- 
scheine weitere Einzahlungen gestattete, wofern der Beweis geführt 
werden konnte, dass die diese Scheine Präsentirenden auch die ur- 
sprünglichen Zeichner waren. — Die zur Berathung der Schluss- 
scheinreform niedergesetzte Commission hat nunmehr ihre Arbeiten 
beendet und wird ihre Vorschläge einer morgen Nachmittag statt- 
findenden Versammlung der hauptsächlich am Zeitgeschäft interessirten 
Firmen unterbreiten. — Zu der Schienensubmission in Brom- 
berg erfährt das „B. T.“, dass auch das Ausland sich betheiligt hat, 
‚und zwar offerirte die Firma Bolkow, Vaughan u. Cie. in Middles- 
borough zu 120½ frei Stettin. Diese Offerte würde sich nicht 
unwesentlich niedriger stellen, als diejenige der westfälischen 
Werke. — Wie die „Vossische Zeitung“ hört, werden die Prioritäts- 
‘actien der Tarnowitzer Actien-Gesellschaft für Bergbau und Eisen- 
hüttenbetrieb dividendenlos ausgehen (gegen 7 pot. im Vorjahre), 
nachdem sich herausgestellt hat, dass der Hochofenbetrieb ein Deficit 
von 80 000 M. ergiebt. — Die Actionäre der Berliner Lampen- und 
Bronzewasrenfabrik vorm. Stobwasser u. Cie. werden jetzt auf- 
gefordert werden, von den Prioritätsactien, welche im Betrage 
von 1½ Million Mark laut Generalversammlungsbeschlusses vom 
12. September 1890 ausgegeben werden sollen, weitere 342 000 
Mark zu beziehen, nachdem 408000 Mark bereits begeben 
worden sind. — Unter der Firma „Elektricitätswerke Wann- 
see“ ist eine Gesellschaft gebildet worden behufs Errichtung 
einer elektrischen Centralstation in Wannsee. Die Einrichtung über- 
nimmt die Allg. Elektrieitätsgesellschaft, welche dafür 170000 Mark 
Actien der neuen Gesellschaft erhält. Dem Aufsichtsrath der letzteren 
gehört auch Herr Rosenberg, der Geschäftsinhaber der Berliner Handels- 
esellschaft, an. —- Durch das vorgestrige grosse Naturereigniss im 
Eisackthal ist die österreichische Südbahn stark in Mitleiden- 
schaft gezogen, indem die Eisack die Fre (pr stark überschwemmte, 
sodass der Eisenbahnverkehr, da das Gleis völlig unter Wasser 
steht, nach manchen Orten eingestellt werden musste. Personenzüge 
können nur zwischen Brixen, Waidbruck, Kostelruth und Bozen 
verkehren. Der Personenverkehr zwischen Kostelruth und Waidbruck 
wird mit Fuhrwerken ermöglicht. Frachtverkehr ist gänzlich aus- 
geschlossen. Die Reconstructionsarbeiten dürften 14 Tage in Anspruch 
nehmen. — Ristic regte der „Voss. Ztg.“ zufolge in Petersburg die 
Gründung einer russisch-serbischen Handelsbank an. Diese 
Idee findet in competenten Kreisen Anklang. 


t Frankfurt a. M., 21. August. An heutiger Abendbörse 
verlautete, die Berliner Bankfirma Anhalt und Wagener Nachfolger, 
welche bekanntlich durch die Leipziger Creditanstalt mit zwei Millionen 
commanditirt ist, werde liquidiren. 

Berlin, 21. August. Fondsbörse. Bereits heute ist auf die 

estrige Festigkeit der Börsen wieder eine Abschwächung gefolgt, 
Se eigentlicher Grund in der Position der Börse zu suchen sein 
dürfte. Nachdem gestern stark gedeckt worden war, neigte die Spe- 
eulation wieder mehr zu Abgaben. Wie gewöhnlich kamen im Zu- 
sammenhang hiermit verschiedene angebliche Motive in Umlauf. Man 
sah ungern, dass der russische Botschafter zu Paris in Petersbur 
einen hervorragenden Empfang gefunden und wollte theilweise auc 
von weiteren Prohibitiv-Maassregeln Russlands, betreffend die Cerealien- 
Ausfuhr nach Oesterreich wissen. Erheblich verstimmend wirkten 
jedenfalls von Wien hierher kommende uncontrolirbare Gerüchte von 
Schwierigkeiten eines hiesigen Hauses, anscheinend eine speculative 
Version, die keinerlei Begründung beanspruchen dürfte. In Bank- 
actien herrschte ziemlicher Verkehr, wobei Disconto-Antheile, Credit- 
Actien, Deutsche Bank und die übrigen nachgaben. Credit ultimo 
149,30— 149,40 —148,70—149,10—148,90. Nachbörse 149,25. Commandit 
168,50—168,75—167,60—168,25, Nachbörse 168,50. Deutsche Bahnen 
wenig verändert, ‚östliche Grenzbahnen schwächer, ebenso öster- 
reichische. Schweizer Bahnen billiger, so Nordost, Centralbahn da- 
en und Gotthardbahn leicht anziehend. Warschau-Wiener befestigt. 

ontanmarkt überwiegend schwach. Bochumer 111,30--112,25 bis 
111,25—111,40, Nachbörse 111,50; Dortmunder 65.60—65,15—65 bis 
65,10, Nachbörse 65,10; Laura 114,60—113,90— 114,10, Nachbörse 114,60. 
Ausländische Noten ermatteten, namentlich Ungarn und Russen. ebenso 
Noten. Ultimo 209—208—208,75—208,50, Nachbörse 208,75; 1830er 
Russen 95,60—95,50—95,60, Nachbörse 95,50; Aproc. Ungarn 89,30 bis 
89,00—89,10, Nachbörse 89. Später befestigte sich die Haltung, Cassa- 
bahnen abgebröckelt, Cassabanken geschäftslos, Inländische Anlage- 
werthe allgemein wenig verändert, Oesterreichisch-Ungarische Priori- 
täten theilweise befestigt, Russische etwas anziehend. 


Berlin, 21. August. Produotenbörse. Nach der letzttägigen 
Reaction nahm der heutige Markt von Neuem für fast alle Artikel eine 
ausgesprochen feste Tendenz auf, wozu die allseitig festen Berichte 
der auswärtigen Märkte, überdies das anscheinend wieder wenig zuver- 
lässige Wetter Anstoss gaben. — Loco Weizen gut begehrt, merk- 
lich theurer, besonders in besseren Sorten. Für Termine ging die 
Besserung vom laufenden Monat aus, welcher in Deckung und zur 
Abnahme von Waare ziemlich lebhaft gefragt war und bis 7 Mark 
theurer bezahlt wurde. Dadurch gewann auch die Herbstlieferung 


mehr Aufmerksamkeit und- stieg dessen Cours circa 3 Mark, während 
noch spätere Lieferfristen vernachlässigt und nur circa 2 M. höher als 
estern blieben. Von fremder Waare wurden mehrere Dampfer red 
Winter aus zweiter Hand à 199 bis 202 Mark cif Hamburg umgesetzt. 
— Von Loco Roggen räumte sich das vermehrte Angebot zu 
besseren Preisen leicht. Termine setzten mit wenig veränderten Coursen 
ein, waren jedoch so knapp offerirt, dass nur eine an sich wenig be- 
deutende Nachfrage genügte, die Preise 4—5 M. empor zu schnellen. 
Am Schlusse blieben höchste Course zu bedingen. Aus zweiter Hand 
wurde ein Dampfer Western zu unbekannt gebliebenen Preisen gehan- 
delt. — Loco Hafer gut behauptet. Termine wesentlich besser be- 
zahlt. — Rieyehmehl ist rapide gestiegen. — Mais höher. — 
Rüböl durch Realisationen gedrückt, schloss in naher Lieferung bei- 
nahe 1 Mark niedriger als gestern. — Spiritus profitirte in allen 
Sichten durch Neukäufe der ursprünglichen September-Hausse. Die 
laufende Sicht schloss circa 2Mark, die späteren Termine circa 1 Mark 
höher als gestern. 
Posen, 21. Aug. Spiritus ioco ohne Fass 50er 70,20, 70er 50,20. 
— Tendenz: Matt. — Wetter: Schön. 
Hamburg, 21. Aug., 3 Uhr — Min. Nachm, Kaffeemarkt. Good 
average Santos per August 82, per Sept. 811/2, per Decbr. 70½. 
Hamburg, 21. Aug., 7 Uhr 24 Min. Abends. Kafeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, -vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Sept. 811/3, 
pan. Decbr. 70½, per März 1892 68¼, per Mai 1892 67¾. — Tendenz: 
u 


mathe: 21. Aug., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegier und Co.) Kafee, Good average 
Santos per September 99,50, per December 86,75, per März 83,50. — 
Tendenz: Behauptet. s { 

Arısterdam. 21. Aug. Java-Kaffee good ordinary 59½. 

Hamburg, 21. Aug., 7 Uhr 50 Minuten Nachm. Zuokermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Geor. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] August 13,55, September 13,471/,, October- 
December 12,80, Januar-März 1892 12,95, Mai 13,25. — Fest. 

Paris. 21. Aug., Nachm. Zuckerborse. Anıang. konzucker 38%, 
fest, loco 36,75, weiss. Zucker steigend, per August 36,87!/,, per Septbr. 
36,87½, per October-Januar 35,621/,, per Januar-April 36,121. 

Paris. 21. Aug., Nachm. Zuokerbörse. Schiuss. Rohzucker 880% 
fest, loco 36,75, weisser Zucker fest, per August 36,874/,, per September 
36,87½, per Octbr.-Januar 35,75, per Januar-April 36,121/,. 

London, 21. Aug. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 151/4, 
ruhig, Rüben-Rohzucker loco 13½, fest. 

Hamburg, 21. August. Petroleum Still. Standard white loco 
6,40 Br., Septbr.-December 6,50 Br. 

Bremen. 21. Aug. Petroleum. Behauptet. Loco 6,10 Br. 

Antwerpen. 21. Aug, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petroleum, 
(Schiussbericht.) Raffinirtes Type weiss loco 16 bz. u. Br., per August 
16 Br., September-December 16 Br. — Ruhig. 

London, 21. August. Chili-Kupfer 52¼, 3 Monate 523/4. 

Amsterdam, 21. Aug. Bancaziun 55. 

Glasgow. 21. August. Roheisen. 20. Aug. | 21. August, 
Schlussbericht.) Mixed zumbers Warrants. | 47,4 sh. 47,2. sh. 

Antwerpen, 20. Aug. Deutscher La Ferenn. (Orig.- 
Telegramm von Joh. Dan. Fuhrmann.) 1) Per Septbr. 4,971), 
per Mai 5,05 Fres. Verkäufer. 2) Per September 5 Fres., per Januar 
5,071, Fres. bez. 

Bradford, 21. August. Wolle ruhig, aber stetig, Garne ruhig, 
Stoffe unverändert. 

Leipzig, 21. Aug. Kammzug-Terminn: kt. [Orig.-Telegremm 
von Berger & Co. in Leipzig.) November-December 4,00 bez. 


Börsen- und Handels-Depeschen- 
Berlin, 21. August. [Amtliche Sclusscourse.) Erholt. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 20. 21. 
3 Cours vom 20. 21. Tarnow. St.-Pr.-Act. 42 70 
Galiz. Carl-Ludw.ult. 88 40| 89 25 inländische Fonds. 


do. Orient-Anl. II. 66 — 66 


Hofm.Waggonfabrik 155 — 155 50 6 
D Serb! amdrt Rente 88 285 


Kattow. Bergbau-A. 120 25/120 75 


Gotthardt-Bahn ult. 126 50127 75 i 0 5 75 
Lübeck-Büchen .... 149 9014 — en An ddr ö 
Mainz-Ludwigshaf. - 108 25109 — do. āo » 83 60 83 60 
Marienburger -53 70| 54 50 Neue do. 3 „ 83 50| 83 25 
Mittelmeerbahn .... 91 10| 92 20 Preuss. 4% cons. Anl. 105 20105 — 
Ostpreuss. St-Act. 73 90| 73 20] 40. 3½0 i 
I . 3 ‚3%, do. 97 40) 97 40 
Warschau-Wien.... 203 90/208 50 do. 3% do. 83 700 83 70 
Eisenbahn- Stamm · Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 20170 20 
Breslau- Warschau 47 — 47 — Posener Pfandbr. 4% 101 25101 20 
Bank -Actien. do. do. 3½% 94 — 94 50 
Bresl Discontobank 93 — 92 — Schl. 3½ % Pfdbr. E. A 95 20, 95 20 
do. Wechsierbank. 96 10| 96 --| do. Rentenbriefe . 101 20101 20 
Deutsche Bank..... 142 — 142 70 Eise = Den 
i nbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Disc.-Command. ult. 168 10168 20 Oderschl.3½% Lit. E. — 1 — — 
Oest. Gred.-Anst. ult. 149 10149 10 Sp OEA 
Schles. Bankverein. 111 —|111 29 Ausländische Fonds. 
industrie-Gesellschaften. Egypter 4% . . 96 40 96 75 
Archimedes ..,.... 103 — 104 — Italienische Rente. 89 90 90 — 
Bismarckhütte 119 — 122 500. Eisenb. Oblig. 54 — 54 10 
Bochum. Gussstahl.. 111 10 111 — [Mexikaner 1890er. 82 70| 82 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr.— — — —}Oest. 4% Goldrente 95 40 95 40 
do. Eisenb. Wagenb. 156 25 158 — | do. 4½% Papierr. 78 40| 78 60 
do. Pferdebahn . 132 75132 75 do. 4/% Silberr. 78 30! 78 50 
do. verein. Oelfabr, 96 —| 96 — I do. 1860er Loose. 119 100119 20 
Donnersmarckhütte 74 —| 74 10 Poln. 5% Pfandbr.. — — 65 30 
Dortm. Union St.-Pr. 64 75! 64 75| do. Liqu.-Pfandbr. 63 60| 63 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 20| 86 — Rum. 5% amortisable 97 50| 97 40 
Flöther Maschinend. — —| —- — | do. 4% von 1890 83 —| 83 25 
Fraust. Zuckerfabrik 87 —| 87 50 Russ. 1883er Rente. 104 — |104 20 
Giesel Cement..... 90 75 90 50 do. 1889er Anleihe 95 55) 95 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 156 —| — — do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 96 —| 96 — 
90 
Kramsta Leinen-Ind. 119 50 119 40 Türkische Anleihe. 17 90) 18 — 
Laurahütte 114 700114 — ] do. Loose 62 70| 63 40 
Märkisch-Westfäl... 228 20 225 —| do. Tabaks-Act... 171 25171 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 130 60.130 40 Ung. 4% Goldrente 89 10| 89 20 
Nordd. Lioya ult... 108 90109 20 do. Papierrente.. 86 90| — — 
Obschl. Chamotte-F. — —| — — Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 57 50] 58 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 95 172 20 
do. Eisen-Ind. . 118 50/120 — ] Russ. Bankn. 100 SR. 209 50209 10 
do. Portl.-Cem.. 90 50 90 50 Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 82 — 81 60] Amsterdam 8 T. 168 20 — — 
Redenhütte St.-Pr. 39 50| 40 — London 1 Lstrl. S T. 20 32| — — 
Schlesischer Cement 118 --| — — 5. 1 „ 3 3 — 
do. Dampf.-Comp. — --! — — | Paris 100 Fres. 8 T. 80 35 = 
do. Feuerversich... — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 55 171 75 
do. Zinkh. St.-Act. 201 — 201 70 do. 100 Fl. 2M. 170 75| 171 30 


do. St.-Pr.-A. 201 — 201 70 age 209 — | 208 60 
Privat-Discont 31/,0/g- Yen. 

Berlin, 21. August, 3 Chr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Vorbörse fest; alsbald zu Beginn des officiellen 
Verkehrs aber matt auf verschiedene ungünstige politische sowie 
finanzielle Nachrichten, welche jedoch keinerlei Bestätigung fanden. 
Vorübergehend drückte alsdann die erneute Steigerung der Getreide- 
preise. Schluss auf Deckungen fest. Scrips 83, 37. 

Cours vom A Cours vom 20. 21. 
Berl. Handelsges. ult. 129 — 128 87 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 74 50| 73 25 
Dise.-Command. ult. 169 12 168 87 | Drtm.Union$t.Pr,ult. 65 62 65 12 
Oesterr. Credit .ult. 149 87 149 37 Franzosen ult. 120 — 120 — 
Laurahütte ..... ult. 115 50114 25 Galizier ........ ult. 88 50| 89 — 
Warschau-Wien .ult. 204 501208 75 Italiener 89 87| 90 — 
Harpener ult. 180 75/179 50 Lombarden ..... ult, 40 75 40 75 
Bochumer ...... ult. 112 87111 50 Türkenloose ....ult. 62 75 63 25 
Dresdener Bank ult. 132 — 131 50 Donnersmarckh...ult. 74 — 74 10 
Hibernia ....... ult. 152 62!150 50 Russ. Banknoten ult. 209 50208 75 
Ungar. Goldrente ult. 89 25| 89 12 
Marienb.-Mlawkault. 55 25| 54 — 


— 21. August [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 20. 1. urs vom 20. 21. 
Credit-Actien .. 277 50 278 87° |Marknoten .....:.. 58 20| 58 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 277 25 279 12 4% ung. Goldrente 103 45 103 90 
Lomb. Eisenb.. 93 62 | 94 25 [Silberrente 91 20 91 50 
Galizier 206 50 206 75 Londooern 118 20118 20 
Napoleonsd’or. 9 40½ 9 40 I Ungar. Papierrente. 101 05/101 25 


res. bez., 


Berlin, 21. August. [Sehlussbericht.] 


Cours vom 20. 21. Cours vom 20. j 21. 
Weizen v. 1000 Eg, Rüböl per 1000 Kg. 
Höher. Billiger. 

August . 241 75 248 — ] September-Oetober 62 60) 61 70 

Septbr.-Oetbr. .. 237 50 241 —| April- Mai . 62 80; 62 20 

8 234 50 237 50 Haie: 
Roggen p. g. iritus 

8 1 — 10 000 L.-pOt. 

August — . . 255 — 260 — Gestiegen. 

Septbr.-Oetbr. ... 239 25 244 —| Loco... 10er 51 80 52 80 


Octbr.-Novbr. .. . 234 — 238 50] Aug. -Septbr.. 70er 51 10 53 — 


Hafer per 1000 Kg. i Septor.-Oct. . 70er 49 10! 50 — 
August 170 50,173 —} Oetbr.-Nvbr.. 70er 48 30 49 20 
Septbr.-Oetbr.. . 159 — 162 —| Loco ber — =| — -— 

Stettin, 21. August — Uhr — Min. 


Cours vom 20. 21. 
Rübe! pr. 100 Kgr. 
Matt. 


Cours vom 20. 21 
Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert. 


August .. — —j| — Auagust 20| 62 50 
Septbr.-Octbr. ... 237 238 — A ie 63 20 62 50 
i piritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 
Sehr fest. o -o 50 er ri —— 
. 247 — 248 —-] Loco 70er 52 50 52 — 


Ang.-Septbr.. 70er 52 —| 51 39 
Septbr.-Oet. . 70er 49 50 
Neueste Anleihe 1877. 

Lombarden —, — 


Septbr.-Oetbr. ... — — |237 50 
Petroleum ioco .. 10 80 10 80 l 
Paris, 21. August. 3% Rente 95, 42. 
105, 35. Italiener 90, 55. Staatsbahn 613, 75. 

Egypter 487, 50. Fest. 
Paris. 21. Aug., Nachmittags 3 Uhr. [Schluss Co arse.] Fest. 


Cours vom 20. 21. Cours vom 20 ; 21. 
3 proc. Rente 95 32 95 42] Türken neue cons. 18 50] 18 72 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose... 66 40 66 70 
proc. Anl. v. 1872 105 30| — — | Goldrente, österr... — | — — 
Ital. öproc. Rente.. 90 42 90 57 do. ungar... 89 50| 89 50 
Oesterr. St.-E.-A... 607 50 611 25 Egypter 487 18487 18 


Lombard. Eisenb. A. 212 50 216 25 Compt. d' Esc. neue 552 — 555 — 
London, 21. August. Consols von 1889 September 95, 15. Russen 
Ser. II. 96, 25. Egypter 96, 37. Regen. 
London, 21. Aug., Nacom. 4 Unr — Min. [Schluss- Cour se.] 
Platzdiscont 1% pCt. Fest. 


Cours vom 20 21 Cours vom * 21. 
29% proc. Consols .. 95 15, 95 T/s e Sr 78 — 
Preussische Consois 104 — 104 — Enger. Goidr. ..... 88½ | 88½ 
itai. 5proe. Rente... 89%, | 89½ [Berlin nss 00. A 
Lombar den % | 8%, Hamburg 3 0 88 
40% Russ. II. Ser. 1889 959% 96¼ Frankfurt a. H. 20 55 | — — 
Silber 45 65 45 630 Wien Jan 1 [ 
Türk. Anl., convers 181, 18% [Paris e e ie = 
Unificirte Egypter.. 96%, 96 ½ Petersburg 9 


Bankausgang 18 000 Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 21. August. Mittags. Oredit-Actien 238, 87. 
Staatsbahn 239. 25. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89. 40. Egypter 
96, 50. Laurahütte 111, 10. Schwächer. i 8 

Hamberg. 21. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht. Weizen 
fest, 245 — 260. — Roggen fest, loco 275—285, russischer fest, ioco 
220—230 nom. — Rüböl behauptet, loco 65. — Spiritus fester, per 
August-September 38½, per Septbr.-Octbr. 38½, per Octbr.-November 
381/2, per November-December 37. — Wetter: Veränderlich. 

Köln. 21. Aug. IGetreıgaemarzt,) (Schiussperien.) Weizen 
November 23, 20, per März 22. 20. Roggen per November 25, 10, ver 
März 23,90. Zubo per October 65, 60, per Mai 65,60. Hafer loco 16, 50. 
Schlussbericht.) Weizen 


79, 50. — Spiritus- $ 5 
er Sep e 75. n = he 8 * 
London, 21. August. [Getreideschluss.] Getreide fest, 
Weizen ruhig, 1 sh, Mehl ½—1 sh, Mais ½, Gerste, Hafer !/, theurer, 
Erbsen, Bohnen anziehend. Fremde Zufuhren: Weizen 44 990, Gerste 
14 550, Hater 74370.— Wetter: Regenschauer. 
Amasterdams, 21. Aug. [Gerreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco höher, per November 283. — ggen loco geschäftslos, 
per October 265, per März 259. — Kübel loco 34½, per Herbst 33%, 
er Mai 34½. 
1 A 21. Aug. [Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. stetig. 


Abendhörsen : 

Frankfurt a. M., 21. Aug, 7 Uhr 15 Min. Abds. Oredit-Actien 
237,87, Staatsbahn 238, Lombarden 83, Mainzer —.—, Laura 110.50, 
Ungar. Goldrente 89,30, Egypter —,—, Türkenloose 19,80, Türken 
18,15, Commandit 168,45. — Schwächer. 

Hamburg, 21. Aug., 8Uhr45 Min. Abends. Creditactien 237,60, 
Franzosen 594,50, Lombarden 200.50, Ostpreussen 73,50, Lübeck-Büchener 
148,50, Disconto-Gesellschaft 168,20, Deutsche Bank 142,00, Laurahütte 
109,20, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 124,—, Russ. Noten 
208,75. — Tendenz: Schwächer. 


Bom Standesamte. 20./21. Auguft. 
= Aufgebote: F 
Standesamt I. Sarner, Stanislaus, Stellmacher, kath., Friedrich⸗ 
Wilbelmſtraße 40a, Qaban, Agnes, kath., Wallſtraße 25. — Pohl, 
Hermann, Glaſer, ev., Kloſterſtraße 41, Leuſchner, Maria, ev., Kleine 


Groſchengaſſe 35. 
Schloſſer, ref., Friedrichſtr. 14, 


Standesamt II. Gerhardt, Paul 
Wittek, Anna, ev., z. Kraſchen. i i 


e 


e —— 


l 


G. Henneberg's „Monopolseide“ ist das Beste, 


Nur direct, [3637] 


‚Charles Heidsieck Ofen. 


Der Breslauer Kranfenwärter- t. Wärterinnen⸗Verein 
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Kranken: und Wochenpflege 
Maſſage, Einpackungen und Abreib A 1e i i 
roufen nach Anſtalten und Bübern, a E A Timmi en 


gegen K. Weidler, Moltkeſtraße Nr. 2. 


1 Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
Die Sonntags⸗Sonderzüge nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgau, 
Salzbrunn, Friedland, Halbſtadt, Weckelsdorf und Braunau, ſowie von 
Striegau nach Bolkenhain werden in dieſem Jahre 
zum letzten Mal Sonntag, den 30. Auguſt, 
abgelaſſen. s 


1953 

Breslau, den 20. Auguſt 1891. aoa 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Halbſtadt). 

Königliche Eiſenbahn⸗Direction Berlin. 

Herſtellung und Lieferung von Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Anſtreicher⸗ 
Arbeiten für die Neubauten auf Hauptwerkſtatt Breslau⸗Freiburg und 
war Loos VIIs für die Schmiede, Loos VII b für die Lackirerei follen 
ffentlich gi werden. Angebotsunterlagen können für jedes Loos 
Harn poſtfreie Einſendung von 2 Mark von unſerem Bureauvorfteher 

errn Eichler bezogen werden und liegen im Zimmer 34 unſeres Ver: 
waltungsgebäudes zur Einficht aus. Angebote, mit entſprechender Au 
Re e Gee id d E 
ermin ' R ormitta £, e 
Bufğlagstrift 11 Tage. s "T1929] 
reslau, den 14. Auguft 1891. Salbſtadt) 
Königliches Eiſenbahn⸗VBetriebsamt (Breslau Halbſt 


Br ee j N F 4 Ps | 


Reit⸗Juſtitut C. Kittler & C0., 


e Nr. 7. ö 
Permanente Ausſtellung von Reit- u. Wagenpferden, Reitunter⸗ 
richt für Damen u. Herren zu jeder Tageszeit. Beginn eines 
Vorbereitungscurſes für einjährig dienen Wollende, einſchließlich 
Unterricht im Voltigiren ꝛc. Elegante Wagen zum Selbſtfahren 
werden verliehen. Annahme von Pferden in Koſt und Commiſſion, 
0 zum Zureiten und Einfahren. Correctur verdorbener 
ferde. Geſunde geräumige Stallungen. Große elegante Reit- 
bahn mit Luftheizung. pi [2895] 


Der Geburt emer kräftigen 
Tochter erfreuten ſich [1957 
Profeſſor Sombart und Frau 
Felicitas, geb. Genzmer. 
Breslau, den 20. Auguſt 1891. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Die Verlobung ihrer Tochter 
enny mit Herrn Max Elsner 
eehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Emil Elsner und Frau 
Dorothea, geb. Block. 
Berlin, 22. Auguſt 1891. 
Jeruſalemerſtr. 48/49. 


© 
Jenny Elsner, 

Max Elsner, 
Verlobte. 


22 


W. Höflert, 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 
Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 


Durch die Geburt eines kräfti⸗ 
gen Knaben wurden hocherfreut 
Samuel Froehlich und Frau, 
geb. Schweiger. 
Ober⸗Heiduk. 


Tauentzienplatz 11, part. 


Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. 341] 
Telephonamt II Nr. 1297. 


[767] 1942] 


Feld-, Forst- und 


Gestern Morgen endete ein sanfter Tod die schweren Leiden 


A j lje 5 V , Schwi > 7 F 
ee ren: Indusirie-Bahnen E rer 
Fried. Aug. Leopold Pauly, d ur acketfahrt- — Geselschaf 


nach eben vollendetem 67. Lebensjahre. 
Berlin, den 20. August 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ung Postdamp 


Hamburg- NewYork 


3 vermittelst der schnellsten und grössten 
— deutschen Post- Dampfschiffe 


-Oteaıflrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen 
deutschen Post-Dampfschiflen 


von Hamburg nach 


Vertreter 
für Schlesien und 
Regierungs-Bezirk Posen 


D. Wachtel, Breslau, 


Kaiser Wilhelmstr. Nr. 56. 
Kataloge und Ansohläge gratis, [4930] 


Plötzlich und unerwartet entschlief am 17. d. Mts. sanft und 
ruhig in Folge einer Herzlähmung mein innig geliebter Mann 


“Herr C. 1. Wih. Brandt, A| Versicherung Tach Reise-Unläle e 


Nähere Auskunft ertheilen: [667] 


Jul. Sachs, Breslau, Graupenstr. 9; 


Moritz Schaps jun., Kempem, Posen. 


im 68. Lebensjahre. Tief betrauert von 
Den Hinterbliebenen. 
Bremen, 19. August 1891. 


ſowie gegen 


| Unfälle aller Art, in und außer dem Berufe, 


gewährt die 


frankfurter Transport-, Unfall- und Glas⸗ 
Verſicherungs⸗Attien⸗Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter laufende Nr. 452 die Firma 
Ulrich Selbmann 
und als deren Inhaber der Buch⸗ 


Zwangsverſteigerung. 

Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
(Siebenhubener Acker) Band 6 Blatt 
Nr. 168 auf den Namen des Maurer⸗ 


Nach fast 10jähriger schwerer Krankheit entschlief heute 


früh 1½ Uhr unsere 41jährige Tochter Grund⸗Kapital Mk. 5,000, 000.— meiſters \ oſef Panthaler zu | händler Ulrich Selbmann zu Landes⸗ 
Rosalie verehelichte Austerlitz Kapital: Rejerve Mk. 1,016,250.— Breslau eingetragene, zu Breslau] but eingetragen worden. [1952] 
Storkow, 20 75 > Die Geſellſchaft verſichert gegen die Folgen körperlicher Unfälle unter Ar. . Lewalde Straße belegene Landeshut, den 15. Auguſt 1891. 
z Men en 12112 den portheilhafteſten Bedingungen zu äußerſt mäßigen Prämien, je nach] Nr. 12 Thereſen⸗ Königliches Amts⸗Gericht. 
J. Friedemann und Frau. I Wunſch des Verſicherungsnebmers mit oder ohne Rückgewähr der einge: | Grundſtück 


am 26. September 1891, Holzverkauf. 


zahlten Prämien und garantirt bei ſehr ausgedehnten Reſpectfriſten für 


_Resideng-Souner-Theater, 


Sonnabend, den 22. Auguft 18 
Beueſiz für Lina Ziegler. 
Neu einſtudirt: 


“©. 
bie schöne Helena. 
Operette von Meilhac und Halévy. 
Muſik von Offenbach. 
Sontag, Montag: 
Dieſelbe Vorſtellung. 
Anfang 7½ Uhr. [1955] 


Liebich’s 
‚Biablisgement, 
Großes Concert 


der 1839 

Capelle des 4. Niederſchleſiſchen 
Jufanterie⸗Regiments Nr. 51 
unter Leitung ihres Dirigenten 

Herrn R. Börner aus Brieg. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 


Vorverkauf in den durch Placate 


kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Viokorla- Theater 


(Simmenauer Garten). 


Neues Programm: 
3 Gebrüder Rasso, 


Kraftkünſtler und Kettenſprenger. 


Heely Brothers, 


urkomiſche Excentries. 


Wardini-Troupe, 


Parterre⸗Akrobaten und Clowns. 
Möhring’s 
Piccolo- Theater. 
Charles Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt. 

Olga und Aida Edelweiss, 
internationales Geſangs-Duett. 
Elise de Careil, 

Coſtüm⸗Soubrette. [1838] 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Üeffentliches Concert 


im St. Vincenz-Garten. 
Concert populair, £ 
Georg Riemenschneider. 
Tivoli. 
Ooppel-Concert. 
Vorführung 
[ 7 7891 beider 
Löwen⸗Gruppen, 
Prinz als Kunſtreiter und 
die kämen im ichißs, Carouſel 
Te Eee 


L. L. IX. No. 349, 
Sonnabd. d. 22./8.91. Ab. 8 ½ U. Loge, 
opaa r 8 


S 
Verloren 
ein gold. Armband mit 3 Brillanten. 
Ya eben gegen hohe Belohnung 
Neue Taschen . 21, L Etage. 


Beer Jerome ME 
¿2 Zeltgarten. 

d Großes Concert 

@ v. d. Capelle des Muſikdirectors © 
4 Herrn O. von Ehrlich. 

9 Entree im Garten 10 Pf., 

g im Saal 20 Pf. 


Anfang 7½ Uhr. b 
E A A d 


Turnen von jcht ab wieder 
Dinstag und Freitag, Abends 
8 bis 10 Uhr, Jahnturnhalle, 

Neue Autonienſtraße. 


Kneipe: Stadthauskeller. 
Dritter Breslauer Turnverein. 


Troll'ſche 


Bade ⸗Auſtalt, 
„aperberftraße 213, 
empfiehlt alle medieiniſchen Kur⸗ſo⸗ 
wie Dampf-, Nömiſch⸗ Teak 
Lohebäder. 12863) 

Achtungsvoll A. Pohl. 


erreiſt. : 
Prof. Dr. Gottstein, 
Dr. Schlesinger. 


Ein tüchtiger 


Gelegenheitsdichter 


empfiehlt ſich und erbittet Offerten 
sub Z. 201 Exped. der Bresl. Ztg. 


Paſſagierfahrt 


von Stettin nach Stockholm 
vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit 
bequemen und comfortabel einge- 
richteten Cajüten verſehenen A. I, 
Paſſagierdampfer 
„Magdeburg“ Capt. Schwabe, 

„Schweden“ Capt. Frentz. 

aan von Stettin jeden Sonn⸗ 
abend ittag 12 Uhr. Paſſage 
incl. pennigo: I. Caj. M. 45, —, 
II. Caj. M. 33,50, Deckplatz excl, 
Beköſtigung M. 15,—. Nähere Aus: 
kunft ertbeilen 

Neue Dampfer⸗Compagnie, 

tettin. 


Herman Hofrichter, 
Stettin. [0176] 


Gute Penſion in f. jüd. Familie. 
Off. u. G. P. 92 Exped. der Brest. Ztg. 


Für die bevorſtehenden hohen 
Feiertage werden in der Synagoge 
am Schweidnitzer Stadtgraben zwei 
möglichſt gute Frauenſtellen im 
erſten Chor geſucht. 

fferten unter Chiffre F. 8. 93 
Exped. der Bresl. Ztg. [2876] 


trebſ. i. Mann, gel. Deftillatent 
> mof., a. achtb. nde mch in 
ein Deſtihationsgeſch od. größ. Gaſth. 
bone nene hen Ernſtg. n. ano: 
nyme Off, sub R. 3058 
Ann.⸗Exp. Berlin“, Roj enthalerſt 


an Plttners | Berlin, Dresdenerstr. 38. Priedrioh 
142.1 Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. 


Prämienzahlung überraſchend hohe, von vorn herein feſtſtehende Ent⸗ 
ſchädigungsleiſtungen im Invaliditätsfalle, bezw. bei Verluſt 
von Gliedmaßen. 665 

Proſpecte, Antragspapiere ꝛc. werden unentgeltlich von der Direction 
in Frankfurt a. M. und dem unterzeichneten General⸗Vertreter verabfolgt, 
ſowie jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


R. Bucksch, Breslau, Albrechtsſtraße 30. 
Breslauer Gonsum-Verein. 


Nachdem in Gemäßheit des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung 
vom 24. Februar er. die erwählte Statuten⸗Reviſions⸗Commiſſion ihre 
Arbeiten beendet und den Entwurf eines neuen Vereinsſtatuts feſtgeſtellt 
bat, theilen wir ergebenſt mit, daß 1772 

Druck⸗Exemplare dieſes Statuten⸗Entwurfs 
von heute ab in unſeren ſämmtlichen Verkaufslägern für unſere Mitglieder 
zur Empfangnahme bereit liegen. : 

Breslau, den 21. Auguſt 1891. 


Die Direction. 

Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 
1891/92 beizubehalten wünſchen, können das Miethsverhältniß bis 
ſpäteſtens den 10. September cr., jedoch nur an den Wochentagen, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, in unſerem Bureau erneuern. 

Die Ausgabe der neuen Karten muß unerläßlich von der Vor⸗ 
legung der für 1890/91 geltenden Karte abhängig gemacht werden. 
Eine Reſervirung der Karten nach dem 10. September er. er: 
folgt nicht. 3 [1950] 

In den oben angegebenen Amtsſtunden erfolgt auch die Ber- 
miethung der Plätze für den im Hötel de Silesie abzuhaltenden 
Gemeinde⸗Gottes dienſt. 

Breßlau, den 20. Auguſt 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Volants, 
Tüll u. Spitzen, 
Perlſtuartkragen, 


L = 


- 3 Perlbeſätze, 

ih-Institut ; S 

u ſpottbilli r > 

Lei x ns 1 Batiftroben, ONE mb weiß 

2 ür 1294 4 Mark, nur bei [2879 
Flügel u. Pianinos. 


C. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


Nar NEUE Instrumente 
werden unter coulanten Be- 
dingungen ausgeliehen. 


Selinke & Sponnagel, 
Pianoforte-Fabrik, 
Breslau, Königsstrasse 7, 
neben Café Central. 


Neu!! [1567) 


GHoſenſtrecker 


MR zugleich Aufhänger! 
äußerſt praktiſch u. bequem, 
per Stüd 50 Pr. 
Find, Auch für Damen u. 
Kinder⸗Röcke vorzüglich, 
als Aufhänger u. Strecker, 

e Raumerſparniß. 


"P. Tangosch, 


Schweidnitzerſtr. 45. 
ianinos für Studium und 


Unterricht bes, 
geeignet, kreuzs. Eisenbau, 
höchse Tonfülle. Frachtfrei. 
auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar otder 15—20 Mk. monatl 


Neueſte Häkelmuſter. K Feller 


eller, 
9, Ohlauerſtraße 9. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 


Billigſte Bezugsquelle f. alle Arten 


Waaren u. Fahrikreſte. 
ummi-Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Coup. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 
E. Kröning, Magdeburg. 


E9 —— 


Vormittags 10 Uhr, 


vor dem i Ee Gericht an Königliche Dberföefterei 


Reichenau. 
Regierungsbezirk Lanbesh 
Kreiſe: Bolkenhain, Landeshut, 

auer. 
880 hieſiger Oberförſterei ſollen 


(Fichten, Tannen, Kiefern u. Lärchen) 
im Alter 


Gerichtsſtelle, Schweidnitzer Stadt⸗ 
raben Nr. 4 im II. Stock, Zimmer 
r. 90, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 6,24 Mk. 


verkauft werden, und zwar: 


(Einſchlag durch die 
Schutzbezirke: Fo 


í Wittgendorf: Diſtr. 43e, 52c, 
1. Mittags 42 ipe, 891, |ğubtant: dsa, dee Ke 
an Gerichtsſtelle in dem oben be⸗ 1 Dit. 1108, 131, 


zeichneten Termins⸗Zimmer Nr. 90, 
verkündet werden. 

Die auf den 29. und 31. Auguſt 
1891 anberaumten Termine werden 
aufgehoben. 

Breslau, den 19. Auguſt 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche der Ritter⸗ 
üter desKreiſesToſt⸗Gleiwitz Bandl y 
latt 75 Vorwerk Elſterberg auf den 
Namen des Landwirths Carl Wolff 
eingetragene in Elſterberg belegene 
Grundſtück 
am 27. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 


Bezeichnung des Schlages, 


2008 - Nummer , 


Die Angebote 
Procenten über bdie Tare fi 
Taxklaſſen gleichmäßig 
Unter dem Angebot hat der 


lan A u Grunde gelegten i 
an GerichtBitelle — verfteigert werben. ausdrücklich anerkennt 8 fh 
. iſt 4 Flüche M. ſelben unbedingt unterwirft. 
einertrag und einer Fläche von ie Eröffnung der 
169,65,18 Hektar zur Grundſteuer, a am 19. Veptenber ce 
mit 645 ek. Nutzungswerth zur Vormittags 11 uhr, im Gerichts⸗ 
Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug kretſcham zu Alt⸗Neichenau. 
Fr as a Wr Ab: ege des Meiſtgebots 
rift des Grundbuchblatts, etwaige doſe mit 3150 fm.) (& 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 8 1. i LIRE: 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie | 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beauſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber- 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1951] 
am 28. October 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Peiskretſcham, den 16. Aug. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 705 eingetragene Firma 
Carl Leupol 
zu Reußſendorf heut geldfät worben. 
Waldenburg, den 17. Auguft 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 709 * Firma 
C. Lauterbac 
zu Weiſtſtein heut Auge worden. 
Waldenburg, den 14. Auguſt 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Schutzbezirke: Alt⸗Reichenau: 
ſtr. 24a, 30c, Neu⸗Reichenau: 
Diſt r. 72b, Wittgendorf: Diſtr. 50c, 
Be ne: Einſiedel: Diſtr. 
ia önchswald: ifi 
er chswald: Diſtr. 
Außer dieſen Sommerſchläge 
werden auch noch diejenigen Winter 
ſchläge zum Verkauf geſtellt werden, 
auf welche im Angebotsverfahren der 
Zuſchlag nicht ertheilt worden iſt. 
Der Verkauf findet 
Freitag, den 2. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Hötel „zu den 3 Bergen in 
Landeshut“ ſtatt, woſelbſt gleich⸗ 
zeitig auch die Oberförſterei Ullers⸗ 
dorf eine bedeutende Quantität Nadel⸗ 
holz vor dem Einſchlage verkaufen 


wird. 

Mündliche Nachgebote in den 
Terminen werden nicht angenommen. 

Die ſpeciellen Verkaufsbedingungen 
und Verzeichniſſe der Looſe ad 1 
und 2 können von hier abſchriftlich 
bezogen werden. 11963] 

Alt⸗Reichenau, 
den 16. Auguſt 1891. 


Der Königliche Oberförſter. 
Lange. 


Monogramm - Stickerei 
wird billig, elegant u. ſauber aus⸗ 
eführt. 5 Off. unter E. M. 192 
Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


fm geſundes Nadel⸗Nutzholz 


i er von 60—130 Jahren, 
ſchlagweiſe, ſtehend vor der Fällung 


1) Im Wege des ſchriftlichen 
Angebots (16Looſe mit 5740 fm) 
orſtver⸗ 
waltung im Winter 1891/92). 


k rſt poria 
Diſtr. 1a; Alt⸗Reichenau: Diſtr. 16a, 
19a, 78a; Neu⸗Reichenau: Diſtr. 78; 


Die Gebote find bis zum 141 
September, Nachmittags 1 Uhr, 
getrennt für jedes Loos, in je einem 
verſiegelten Umſchlage, welcher auf 
der Außenſeite die Worte „Angebot 
auf Nadel⸗Nutzholz“, und die 
auf 
welchen das Angebot erfolgt, nad 
Schutzbezirk und 
Abtheilung enthalten muß, portofrei 
an die Königl. Oberförſterei Reiche⸗ 
nau zu Alt⸗Reichenau einzureichen. 
find nach genen 
ür alle 
abzugeben. 
į f 3 ieter 
zu erklären, daß er die dem Verkauf 


Saison F E : ichen 
1. Mai bis $8 F 7 5 
15. Octbr. B A 9 Coblong, 


Lithionhaltige alkalisch muriatische Thermo ausgezeichnet in ihren 
Wirkungen zwischen Carlsbad, Vichy u. Ems, mildlösend und 2 den 
Organismus stärkend, daher besonders auch bei schwächlichen u. blutarmen 
Personen anzuwenden. — Nur das Curhöts! (Omnibus an allen B 


Anderer Unternehmungen 
te ich mein 
À 9708 rund ſtück nebſt Colonial⸗ 
beiten, die Maler- und Anſtreicher⸗ a 
5 die 1 vr pör- | Wanren-, Mehl, Producten- 
zernen Wandbekleidungen und der und Kohlengeſchäft bei 8 bis 
Thüren zum Neubau des Schul⸗ 10000 Mark Anzahlung ohne 
bauies Pofeneritrade Nr. 1218 folen | Außenſtände zu verkaufen. 


in Submiſſion vergeben werden. : 3 i 

Bedin — en ry in dem auf] Hierzu gehört eine Buder: 
der Baul elle befindlichen Baubureau |rÄbenabnahme mit Centeſimal⸗ 
zur Einſicht aus. [1954] waage und gangbare Bäckerei 

Offerten ſind bis mit Kohlofen. 11949 
Diustag, den 1. September 1891, 10 

Vermittags 10 Uhr Siegfried Cohn, 
d Bahnhof Leſchnitz. 


in der Bauinſpection H. 8., Roß⸗ 
markt 3, II, abzugeben, woſelbſt auch l mport best. f zösischer 
Cognees. Specialität: 


die Eröffnung der Offerten zur an- 
es 
Sanitäts-Cognac. 


gegebenen Stunde in Gegenwart ber 
Bieter erfolgt. 
14. Auguſt 1891. 
Fri. Gust. Gottschalk, 
Hilden, Rheinpreussen. 


Breslau, 
ie f 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
SER Probeversand von 1 od. 2 Orig.- 
Einige Fiaschen mit Korkbrand u. Schutz- 
5 th f marke M. 5,— od. M. 950 franco 
~ 
von ca. M. 100,000.— 


durch ganz Deutschland gegen Nach- 
nahme. Wo nicht vertreten, werden 
ammtbetrage 
auf hieſi t gelegene, ſtädtiſche 
Grunditidk fad bald [776] 


Die Glaſerarbeiten, die Schloſſer⸗ 


Niederlagen mit entsprechendem 
Rabatt zu errichten gesucht. [0179] 


Prima bunte 3 


Putzwolle 


Offerten unter H. 24237 


E 


ienftein & Vogler, A.-G., fetirt billigt 
8 S Soner M. Fröhlich, Ratibor, 
OO rr 


9000 M zu ced. u. 3600 M. 

+ p. 1. Octbr. auf fid. 
Hyp. gef. Off. sub 1. H. 7412 bei. 
die Expedition d. Berliner Tage- 
blattes, Berlin SW. 17610 


Miöbelstoffe. 


Eine grössere leistungsfähige 
Chemm r Weberei sucht 
einen bei der Breslauer Gros- 
sisten-Kundschaft bestens 
einge fahrten 1778 


Vertreter. 


Nur Herren, denen la. Referen- 
zen zur Seite stehen, wollen ihre 
Adresse niederlegen sub O. 3290 
bei Hansenstein 5 Vogler, 
A.-G., Chemnitz. 


EUR PS FH 
Eine der größten Bordeauz- 8 
Weinbandlg. Norddeutſch⸗ 
lauds ſucht für eingeführte 
Touren in Schleſien ein. tücht. 


Agenten. 
A Bemerber belieben ihre Adr. 

mit Referenzen an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter H. 129 
Eeinzuſenden. 119591 


Eine leiſtungsfähige Greizer 
Wollwaarenfabrik judi für Schle⸗ 
fien, Oft- u. Weſtprenßen einen 
tüchtigen 

Agenten, 


welcher die Manufacturw.⸗ Ge⸗ 
ſchäfte betr. Provinzen regelmäßig 
beſucht und beſtens eingeführt iſt. 
Offerten mit näheren * 
und Referenzen poſtlag. A. S. 111 
Greiz erbeten. 1958] 


Ein größerer Beſitz 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Empfehle ungepr. Erzieherinnen, 
tücht. Kindergärtn., mehrere Stützen 
d. Haus fr. m. gut. Empfehl. u. Zeugn. 
Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


Kindergärtn. mit gut. Thätigkeits⸗ 
ngn. ſucht f. Breslau u. aufs Land 
. Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


- Empfehle -a 
Er —— — gepe. 2 m 
Frau Dr, Markasy, Wurtenft . 

E. geb. lein, d. d. Küche 
verſteht, als Stütze nach ausw. geſ. d. 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, 1. 


Für mein Putz ⸗Geſchäft 
f. Genres ſuche per 1. Septbr. 
cr. bei hohem Gehalt eine 
tüchtige [1872] 


00 
Directrice, 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 
bei freier Station bitte 
Gustav Mazarin, 
Schwiebus. 


Suche eine 
chriſtliche 


Verkäuferin 


gewandte, tüchtige, 
1 


für beſſere Kundſchaft. Stellung an⸗ 
genehm und dauernd. Tek 
Albert Langer, Gleiwitz, 


Modewaaren u. Damen⸗Coufect. 


She per October eine feinz 
bürgerliche Köchin, welche 
fag. 5 — 
ſo mit guten Zeugniſſen wollen 
ſich melden. Näh. sub H. N. 127 


in Oberſchleſien jol theilweiſe] an die Exped. der Bresl. Ztg. 


varzellirt und, ‚angeſiedelt“ 


werden. Herren, die mit ſolchem 
Geſchüfte vertraut und gewillt find, 
daſſelbe zu übernehmen, werden er- 
ſucht, unter Nachweis der Befähigung, 


ihre Geneigtheit hierzu unter Adreſſe at 


W. K. 719 zu erklären bei Emil 


Amen sen 
General- een Anzeiger Berlin 12, 


Buchhalter 


gefälliger Handſchrift und ge⸗ 
wandt im Rechnen, welcher ſich auch 


Kabath, Breslan, Carlsſtr. 28. ausbilfsweiſe zu kleineren Reiſetouren 


n einer belebten Kreisſtadt Poſens 
mit großer guter Umgegend iſt 
ein Maunfactur⸗ und Colonial: 
waaren⸗Geſchäft, ſeit 40 bezw. 15 
Jahren beſtehend, mit auch ohne 
Grundſtück preiswerth anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen zu verkaufen. 
Umſatz ca. 7000 Mark. Günſtige 
Bedingungen, Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Offert. sub KMA. L. 22 


qualificirt, findet p. 1. October a. c. 
in unſerm Hauſe 8 Meld. 
mit Angabe der Gehaltsforderung bei 
freier Station und Wohnung ſind 
Zeugnißabſchriften und Photographie 
beizufügen. 40 


Schweizer &Brieger, 
Glatz, 


an Rudolf Mojje, Berlin C. E Liqueur⸗ U. Fruchtſäfte⸗ 


n einer Provinzialſtadt von 15000 

Einwobnern ift krankheitshalber 
ein Deſtillations⸗Geſchäft ſofort 
oder ſpäter zu verpachten event. 
auch zu verkaufen. Monatlicher 
Umſatz im detail 3000 M. und en 
gros 6000 M. Offerten bitte unter 
Å. B. 128 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Gröſtere und kleinere 


Achtenparzellen 


im Alter von 40 bis 60 


Fabril. 


Proviſions- 
reiſender, 


der die Provinz Poſen viertel- 
jährlich gründlich bereiſt, tit 
ir € Eier, ift, fiir a | 
eingeführten 


Confum⸗Artikel der 


werden zum eigenen Abniebe Colonialwaarenbranche 


zu laufen geſucht. z 


Geil. Offerten sub K. 1908 an] Haa 


Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


ofort geſucht. Offerten mit Re⸗ 
— — mag unter H. 24152 an 

enſtein & Vogler, A.⸗G., 
res lau. 


Engagement. 


* 


Ein gewandter Reiſender, 
der in unſerer Brauche ganz firm fein muß, findet bei uns 


Wiihelm Huth & Co., Schäfte⸗Fabrik, 
a tz. 


[1914] 


In meinem Herren⸗Garderoben⸗Maaßgeſchäfte 


erhalten junge Leute praktiſche Ausbildung in der aii 


kunſt. Honorar mäßig. 


F. Metzner, Marohand Taillenr u. Lehrer der Zuſchnei uſt, 
Rn Breslau, Schweidnitzerſtraße 40. 
Ein Zuſchneider für Uniformen u. ein Stadtreiſender für die 
Garderobenbrauche können per ſofort durch mich placirt werden. 


gi ein Engros⸗Geſchäft (Wolle u. 
ruſſ. Producte) wird ein tüchtiger 
Correſpondent per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Offerten unter D. N. L. poſtlag. 
Poſtamt 5. 12889 


Für meine Colonialwaaren⸗ u. 
Eiſenhandlung ſuche ich p. 1. Octbr. 
einen tüchtigen, mit beiden Branchen 
vertrauten [1960] 


Commis. 


Photographie, Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüche find einzuſenden. 
Paul Gebel, Feſteuberg. 


Per 1. October ſuche ich (1922 


1 tüchtigen Commis 
für mein Colonialwaar.⸗Geſchäft. 

Poln. Sprache iſt Bedingung. 

Gehaltsanſprüche ſind anzugeben. 
Myslowitz. J. Grunwald. 


Ich ſuche per 1. October c einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [1915] 


pid 
Verkäufer. 
Josef M. Hamburger, 
Manuufactur⸗, Modewaaxen⸗ und 
Confections⸗Geſchäft, 
Kattowitz. 


1 gewandten Verkäufer 


fowie einen Volontair, der pol- 
niſchen Sprache mächtig, ſucht per 
1. October [1807] 
J. Grünberger, 
Gleiwitz, 
Mannfacturwaaren⸗Geſchäft. 


1 lichtigen Verkäufer 
fürs Tuch⸗ u. Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft, der poln. Sprache mächtig, 
ſuchen wir per 1. October cr. 

Zeugnißabſchriften u. oe DIE 


erwünſcht. 1 
Gebrüder Grünthal, 
Gleiwitz. ; 
Für mein [7741 


Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche ich per 1. October einen 
polniſch ſprechenden flotten 


1 77 a 
Verkäufer. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
J. Orz ego, 
Lublinitz. 


Für mein Mannfactur: und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft⸗ jude 
je einen tüchtigen 19471 


Verkäufer 


per 1. October er., der polniſchen 

Sprache mächtig. Offert. mit Zeug⸗ 

mifen und Gehalts⸗Anſpr. erbittet 

Bernhard Becker, 
Schmiegel. 


Für unſere Filiale Markliſſa 
ſuchen einen tüchtigen [1945] 


Verkaͤufer. 
Geschwister Sittenfeld, 

Kuhnern i. Schl., 
Manufactur und Coufection. 


Für ein feines Delicateß⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft in einer 
größeren Stadt Niederſchleſ. wird ein 


tüchtiger, flotter 11884 
Expedient, 


welcher Brunden =» Kenntnifje 4.138 


eſucht. Gefl. Offert. unt. W. H. 12 
= die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein durchaus tüchtiger 


Lageriſt, 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
für die Leinenwaaren⸗Abtheilung 
eſucht. Antritt ſofort, ſpäteſtens 
tovember. Offerten unt. A. 
Beuthen OS. poftlagernd. [770] 
Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, umſichtigen, ab: 
ſolut zuverläſſigen, der 08119 4% 


Sprache mächtigen 
jungen Mann 


irs Lager und Expedition zum 
Rai 55 1. October er. Meldungen 
unter Einreichung von Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen zu 
richten an ; 
Aron Fischer, Dampfmühle, 

Kempen in Poſen. 

Für mein Mehl: u. Producten- 

Geſchäft ſuche ich zum 1. October e. 


einen jungen Mann. 
Gu 


stav Guttmann 
[1908] Tarnowitz. a 


Ein junger Mann, 
der Papier⸗Branche firm, ſucht per 
1. October Stellung. Off. u. J. M. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung 


Ein junger Mann 


aus der Band, Woll⸗ u. Weißw.⸗ 
Brauche ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October oder auch 
früher dauernde Stellung. (2896 
Offerten erbeten u. Chiffre J. K. 97 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Zum 1. October ſuche ich einen 
verheiratheten Diener und einen 
verheiratheten ſelbſtthätigen 
Gärtner. Nur Perſönlichkeiten, 
welche längere Zeit an einer Stelle 
gedient haben und ſich durch gute 
Zeugniſſe ausweiſen, finden Berück⸗ 
ſichtigung. [1943] 

Sczepanowitz bei Oppeln. 


lohberg, 


Königlicher Amtsrath. 


mir — 2 Neffen Ene 


Lehrlingsſtelle 
in einem Eiſengeſchäft. 
Koſten en 
m. eyer, 
Buchdruckereibeſitzer. 
Für mein Modewaaren⸗, Tuch⸗, 
Confections⸗ u. Nähmaſchinen⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


Koſt und Logis frei. [775] 
Simon Levy, 
Guhrau, Bez. Breslau. 
FCC ⁵²˙:.̃ĩ˙àÄ 
Für meine Modewaaren⸗, 
Tuch⸗ u. Confections⸗Hand⸗ 
lung ſuche per 1. September, 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Ramlau. Carl Hannes. 


Suche für mein Mannfactur- u. 


Counfections-Geſchäft 2813 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſchr 
Adolf Neumann 


in Trebnitz in Schleſien. 


Für mein Bant- u. Wechſel⸗ 
geſchäft ſuche einen [771] 
Lehrling 
mit guter Schulbildung unter 
günſtigen Bedingungen. 
Potsdam. A. Horrwitz. 


I ů ů —— — 
Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionsprets die Beie 15 Pf. 
Sehr ſchöne em 


Hochparterre-Wohnung 
Sichen u. Beigelaß, pr. 1.Dct. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Neue Antonienftr. A 


am Stadtgrab. eleg. renov. S. Et. m. 
Badecab. p. bald od. ſpäter zu verm. 


Höfchenſtr. 27a 2 


bochherrſch. III. Et. 0.5 Zimmern, Bad, 
e e dee fir 


Albrechtsſtr. 30, 
2. Et., herrſchaftliche Wohn. von 
9Zim., Badecab., Mädchenz. ze., 
ev. auch getheilt per 1. Oetbr. zu 
verm. Näheres daſelbſt beim Wirth. 
T 


Ohlau⸗ ufer 26, 


71. Ct., freundl. renov, Wohnung 


mit Balcon, 5 Zim. ꝛc., per 1. Octbr. 
u vermiethen. Näheres daſelbſt 
eim Haushälter. 2885 


Roßmarkt 5a 
iſt die 1. Etage als Geſch.⸗Local 
ſofort zu vermiethen. Klinke. 


Ein Eckladen 


mit Wohnung, in beſter Lage der 
Stadt, ift zum 1. Januar event: früher 
zu vermiethen. 

Näheres unter O. G. 123 durch die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1820] 


Ein Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern vom 
October 1891 ab zu vermiethen. 
Carlsſtraße 9/ö10. 2610] 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Schleſ. ift ein in beſter Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt gelegenes Geſchäfts⸗ 
local p. bald zu vermiethen; eignet 
19 für jede Branche. Off. an die 
rped. der Bresl. Ztg. unt. O. 130, 


Hummerei 35 u. Altbüßer⸗Ohle 39, 


dicht an der Getreidehalle, nahe der Ohlauerſtr., 2. Et., 6 Bim., Küche, 
Mädchencab. und Zubehör, per October für 1100 Mk. zu bermiethen. 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. Juni 1891 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. fr. (Sehnellz. v. Oberschl. B. 
— 11 Ea — 10 U. 8 Mi VAS 
— v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 

m. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
K Obersehl, B.). — 6 U. 15 M. Ab. (nur 

is Kohlfurt). — 10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Obersehles. Bahnh)). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
— von Kohlfurt). — 4 U. Nm. (Schnell., 

berschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 9 U. 30 M. Ab. (Schnellz,, 
Oberschl. B.). — 11 U. 15 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.), 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B). — 2 U. 55 M. 
Nm. (v. Oberschles. B. nur bis Dresden). 
— 6 U.15 M. Ab. (nur bis Löbau). — 
10 U. 33 M. Ab. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 10 U. 45 M. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank.6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). —7 U. 30 M. Vm.— 4 U. Nm. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bahnh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 11 U. 15 M. Ab. 
fOberschl. B.). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

Abg. 6 U. ir, (Schnellz., Oberschl. B.). 
— „ 30 M. (nur bis DS E 10 
20 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. (v. 
Oberschl. B, über Görlitz). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B). — 5 U. 


m M is M Ab. (Ober- 
sch 


Teen Senz-u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. 
* Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 

Oberschlesische Eisenbahn. 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 


Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau 08. : 6 Uhr 30 Min. 
Vorm. Ank. Breslau 10 Uhr 51 Min. Abds. 
Breslau-Freiburger Eisenbahn. 

Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg 

Abg. 5 U. 30 M. tr. — 9U. 10 M. Vin. 
— 1 U. 56 M. Nm. — $ U. 0 M. Nm. 
(Schnellz hag gU. 35 M. Ab. — 11 U. 15 M. 

b. Dittersb: 


ach). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Ditters- 
bach). — 10 U. 35 M. Vm. (Schnellz., nur 
ttersbach), — 11 U. 45 M. Vm. — 
4U.15M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. — 10 U. 
33 M. Ab. 


Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 
DEE „ ML Vi 
(nur bis Chotzen). —1 U.S M. Nm. — 6 U. 


— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 
Jeden Sonn-u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 U. fr, Ank.11 U. 45 M. Ab. 
Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Cüstrin, Stettin: 
. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. 50 M. Vm. 
— 3 U. 30 M. Nm. — 9 U. Ab. 
Ank. 2 U. 15 M. vm. (nur von Wohlau), 
— 9 U. 56 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 50 M. Ab 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz, 


Abg. Mochbern: 6 U.21M. Vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5U, 20 M. Nu — Nieder- 


-Ischles.-Märk.Bahnbh.: 6 U. 15 M. Vm. 


8 U. 25 Vm. ame bis Oels). — 10 U, 
m. — 2 U. Nm. (nur his Namslau). 
Nm. (nur h 


1181 
= 
4 


is Namsla 


80 
SR 


i 

Z 
K* p“ 
gg F 


b. — 10 U. > 
Oderthor- Aw 2 
Namslau). — vV 
11 U. 59 M. Vm. (mur von Oels) 
8 
a 


M. 

1 m. 
ls). — 

. 21 M. Nm. — 5 U. 38 M. Nm. —b U 
15 


< 
Ẹ 


(nur von h.: 
V 


— 
28 


I. Ab. (nur von Namslau). — 10 U. 3 


—Niederschles.-Märk.Bahn 
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Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. 
Schnell). — 8 U. 55 M. Vm. — 12 U. 15 M. N 
m. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 
20 M. Nm (onr bis Ohian = 6 U.30 M. Ab. 
— 9 U. 45 M. Ab. (Schnellz.). — 12 U. Ab. 
Ank. 5 U. 45 M. fr. (Schnellz.). — 6 U. 


41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 8 U. 30 M. ARSAN aeh dior- Tan ait Uis- 


Vm. (nur von Gleiwitz). — 10 U. Vm. 4 
hnell Jik š M. Nm. — f Guesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9U. 36 M. 
2, Y. ri Nm. "i 11 5 . Ab. —1Vm. — 11 U. 40 M. Vm. — 7 U. 20 M Ab. 


3 U. 8 M. Ab. — 10 U-13 M. Ab. (Schnellzug). ] 5 Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
3 27 M. Nm. — 7 U, Ab. 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: | Anschluss nach und von der Posen» 
Abg. 6 U. 45M. Vm. — u U. 15 M. Vin. ] Kreuz Eisenb. 

(Schnellz).— 1 U. 25 M. Nm. — 7 U. 30 M. f 8 

Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 8 U. Ab. — Ank. in Kreuzburg: 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — Js U. . — 12 U. 33 M. Nm. 

2 U. 38 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. — 10 U. 7 U. 47 M. Ab. 

24 M. Ab. (Schnellz.). Anschluss nach u. von der Namslau- 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres | Oppelner Eisenbahn. Abf. von Namslau: 

Extra- Personenzug nach Obernigk. s U. 46 M. Vm. — 12 U. 57 M. Nm. — 

8 Uhr 5 Min. Nachm., Ank. 9 Uhr f6 U. 10 M. Ab. — 8 U. 50 M. Ab. (nur bis 

58 Mim. Abds. C: i 


Breslau Mitte — 


—Ni 
und Slatz—Rückers—Reinerz: B rebnitz: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — E T U E 


Abg 4 - Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. vm 
1 U. Nm. — 5 U. 40 M. Nm. — 8 U. 10 M. Ab. | Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 5 
(nur bis Münsterberg). Ank. Oderth.-B. 6 U. 55 M. Vm. — 1 U, 
Ank. 7 U. 38 M. V m. (nur von Münster- 19 M. Nm. — 8 U. 46 M. Ab. 
berg). — 10 U. 3 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Trebnitz. 
Abg. 1 U. 25 M. Nm. Ank 8 U. 33 M. Abds 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 
von 8 nach Ohlau und retour 
ausser Sonntags, 
an allen Zwis ionen anlegend. 


Nm. — 


Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 3 Min. 
Abends. 


Bresiau—Zobten—Ströbel: 
Abg. 7 U. 15 M. Vm. — 2 U. 5 M. Nm. 


— 8 U. 40 M. Ab. Abf. von Breslau 2 Uhris M. 
Ank. 8 U. Vm. — 2 U.45 M. Nm. — | Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — ADE won Ohlen 
10 U. 15 M. Ab. 5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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Ort. 45 8 88 Wind | Wetter. Bemerkungen. 
— PET | Sr. 

Mullagnmore. .| 750 13 NW 5 bedeckt. 

Aberdeen . ] 750 | 12 NO 3 bedeckt. | 

Christiansund .} 756 14 |0 3 h, bedeckt. 

Kopenhagen ..| 754 15 080 2 [Nebel. 

Stockholm . 758 15 0 4 bedeckt. 

Haparanda....| 763 8 INNO 4 |h. bedeckt 

Petersburg... 2 760 10 NNO 1 [bedeckt. 

Moskau 760 10 [WSW 1 [Regen. 

Cork, Queenst.] 751 13 NO3 Ih. bedeckt, 

Cherbourg..... | 750 13 [NO 7 bedeckt. 

Helder 744 15 80 2 Regen. 

Sylt una... 751 14 80 3 Regen. 

Hamburg 51 3 080 3 |bedeckt, Abda. leichtes Gew, 

Swinemünde. 755 16 080 2 |wolkig. 

Neufahrwasser | 753 | 15 NW 3 wolkig. Nachts Regen, 

8 * 753 1 14 [OSO 3 [Regen. Nachts Regen. 
Ari ee f ; 

Münster 749 15 80 4 neee ; 

Karlsruhe 754 19 80 2 h. bedeckt. 
Wiesbaden 752 168 1 bedeckt, 

München 758 17 80 4 h. bedeckt. 

Chemnitz Be 756 15 80 2 wolkig. 

Berlin 755 14 18 3 bedeckt. 

PD 760 13 W 1 wolkenlos. 

Breslau 758 14 W 2 wolkenlos. 

Isle d' Aix. . 755 17 WSW 6 | bedeckt. 

Nia 760 18 80 1 h. vedere | 

Triest | 761 22 | still wolkenlos, 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 = schwach, 
& = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan 


Uebersicht der Witterung, 

Ein tiefes Minimum, Wind und Wetter von fast ganz Westeuropa 
beherrschend, liegt über der Canalgegend und ruft daselbst stellen- 
weise stürmische Luftbewegung hervor. Im nordwestlichen Deutsch- 
land herrscht bei schwachen bis starken Süd- und Ostwinden Regen- 
wetter, während in den übrigen Gebietstheilen die Niederschlüge 
abgenommen haben, Hamburg und Kassel hatten Gewitter. Die Tem- 
peratur ist in Deutschland fast allenthalben gestiegen und hat sich 
wieder den Durchschnittswerthen genähert. 


LEE nn LEERE nenn, 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil i. V., sowie 
für das Feuilleton: Karl Pollratuz 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


